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London und Paris lehnen die deutſchen und
italieniſchen Kichteinmiſchungsvorſchläge ab
Weſtmächte ſträuben ſich, Franco anzuerkennen Entſcheidende Sitzung erſt nächſte Woche

Drahtbericht unseres Korrespoendenten

London, 3. Juli. Der Nichteinmiſchungs
Ausſchuß tagte am Freitag in zwei Sitzungen,

die zu keinerlei Ergebnis führten.
Die deutſche und italieniſche Regierung hatten

gemeinſam einen Vorſchlag vorgelegt, durch
den die bisherige völlig negative See
kontrolle für die Zukunft in Wegfall
kommen ſoll.

Der von England und Frankreich vorge
ſchlagene Plan, wonach in Zukunft dieſe beiden
Mächte die Seekontrolle allein durchführen
ſollten, wäre mit ſofortiger Wirkung durch die
neuen Vorſchläge Deutſchlands und Ttaliens
hinfällig geworden, wenn man ſich dazu ver
ſtanden hätte, die Lage ſo anzuſehen, wie ſie
tatſächlich iſt.

Die bisherige Nichteinmiſchungspolitik ilt
weiter nichts als eine Tarn ung zur akti-
ven Einmiſchung und zum illegolen
Waffen- und Menſchenſchmuggel zu
Gunſten der ſwaniſchen Bolſchewiſten geweſen.
Nachdem die Mächte es abgelehnt hatten, eine
gemeinſame Aktion auf Grund der bolſchewiſti

ſchen Angriffe auf deutſche und italieniſche
Kriegsſchiffe zu unternehmen, war an ſich die
Einheitsfront der Kontrolle zerriſſen. Die
Bolſchewiſten wurden dadurch ermun
tert, in Zukunft noch viel frecher vor
zugehen.

Zweimal hielt der Nichteinmiſchungs
Ausſchuß geſtern in London Sitzungen ab, um
die deutſch italieniſchen Vorſchläge entgegen
zunehmen und durchzuberaten. Botſchafter von
Ribbentrop ergriff als erſter das Wort,
um dieſe Vorſchläge offiziell bekanntzugeben.
Jhre Begründung nahm der italieniſche Bot
ſchafter Graf Grandi vor.

Jn der nachfolgenden Ausſprache lehnte
der engliſche Vertreter den deutſchitalie
niſchen Vorſchlag rund weg ab. Jhm ſchloß
ich auch der franzöſiſche und der ſowjetruſſiſche
Vertreter an, erklärten ſich jedoch bereit. ihren
Regierungen Bericht zu erſtatten. Während
der portugieſiſche Vertreter die Annahme des
deutſch italieniſchen Vorſchlages empfahl. be
fürworteten Schweden. Belgien und die Tſche
choſlowakei den engliſch-franzöſiſchen Plan auf
Durchführung der Seekontrolle durch engliſche
und franzöſiſche Streitkräfte allein, ihre Re

gierungen würden auch jeden anderen Vor
ſchlag überprüfen.

Jn Anbetracht dieſer Sachlage beſchloß der
Ausſchuß die Erörterung der beiden Vor
ſchläge an einem noch feſtzuſetzenden Tag in
der nächſten Woche fortzuführen. Sämtliche
Vertreter ſollen in der Zwiſchenzeit ihren Re
gierungen berichten und endgültige Jnſtruk-
tionen einholen.

Welch große Anklarheiten über die Zukunft
der Nichteinmiſchungs-Politik und die Aus
wirkungen aus den ſich gegenüberſtehenden
engliſch- franzöſiſchen und deutſchitaljeniſchen
Vorſchlägen beſtanden, geht daraus hervor, daß
am Schluß der geſtrigen Sitzung nicht der
übliche amtliche Bericht veröffentlicht wurde.
Man entſchloß ſich vielmehr, einen Auszug
aus den Erklärungen ſämtlicher Vertreter zu
machen und einen Sachbericht von 20 Seiten
Umfang zu veröffentlichen Dieſe Anklar-
heit herrſcht auch in der engliſchen
Preſſe die mit ihren Kommentaren vor
läufig noch zurückhält, um ſich noch nicht feſt
zulegen.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Unſer Sozialismus iſt kein Mitleid
Dr. Iey cuf dem Gemeinschaftsappell der Betfriebsfüöhrer unck Beftiebsobmänner des

Goves Hoſſe-ſerseburg im leuno- Werk Besſchtigongsfahrt durch den Gao
Eigenbericht der-Mittel deutschen National- Zeitung

Leunag, 3. Juli. Nach einer Beſichtigungs
fahrt durch den Gau des Vierjahresplanes
Halle Merſeburg, über die wir am Schluß
berichten, weilte Reichsorganiſationsleiter Pg.
Dr. Robert Le y geſtern abend im Leuna-Werk
und ſprach zu den Betriebsführern und Be
triebsobmännern des Gaues.

Zu beiden Seiten der Zufahrtsſtraße zum
Geſellſchaftshaus der Leung Werke hatten
Werkſcharen mit ihren Fahnen Auf-
ſtellung genommen und dahinter umſäumten
Arbeiter, Leung-Kumpels, den Weg. Nachdem
Dr. Ley in Begleitung unſeres Gauleiters,
Staatsrat Eggeling, und des Gauwalters
der Deutſchen Arbeitsfront, Pg. Bachmann,
die Front der Wertkſcharen abgeſchritten hatte,
eröffnete der Betriebswalter der DAF. Halle
Merſeburg, Pg. Bach mann, den Gemein-
ſchaftsappell der Führer und Obmänner der
Betriebe des Gaues. Neben dem Rednerpult
ſah man die goldene Fahne der DAF.
des Muſterbetriebes Wehlitz. Den Appell
leitete ein Geſangsvortrag der Werkſcharen
ein. Dann ſprach Dr. Le y. Er gab den
Männern Richtlinien für ihre ſozialpolitiſche
Arbeit und führte u. a. folgendes aus:

Es gibt keinen anderen Weg als die
Herzen der Menſchen zu ſuchen. Es fehlte uns
früher an Führern von Menſchen; der Unter
nehmer war Sachbearbeiter, aber er
hatte die Führung der Menſchen verloren.
Der Unternehmer mfß ſich heute die Weisheit
der Menſchenführung aneignen. Das wert-
vollſte Kapital iſt nicht das Bankkonto und die
Fabrik, das Wertvollſte iſt der deutſche
Menſch.

Die e. ohſtoffrage werden wir ganz ge
wiß loſe dieſe Frage wird uns keine Sorge
bereiten, aver ver Mangel on Menſchen

wird uns ſchwere Sorge machen. Es fehlen
uns die Menſchen, deshalb müſſen die Unter
nehmer ſorgſam mit ihnen umgehen.
Jeder Unternehmer muß ſich als ein Soldat
Adolf Hitlers betrachten. Unſer Sozialis
mus iſt kein Mitleid. Dieſes bürgerliche

Mitleid lehnen wir und die Arbeiter ab, wir
wollen auch keine patriarchaliſchen Verhältniſſe,
die dem Orient und Judentum entſtammen.
Der Arbeiter ſoll etwas leiſten

(Fortſetzung auf der dritten politiſchen Seite)
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Letzke Friſt zur Beſinnung
Dr. Tr. Obwohl die Nichteinmiſchungspolitik

in Spanien Fehlſchläge auf Fehlſchläge zu
verzeichnen hatte, ſind Deutſchland und
Jtalien nunmehr nach dem reſtloſen Zu
ſammenbruch des Kontrollſyſtems mit einem
neuen konſtruktiven Vorſchlag zur
Lokaliſterung der ſpaniſchen Ereigniſſe heran
getreten. Es konnte vernünftigerweiſe nicht
erwartet werden, daß Deutſchland den engliſch
franzöſiſchen Vorſchlag der Schließung der be
kannten Lücke im Kontrollſyſtem mittels einer
engliſch-franzöſiſchen Aktion annehmen würde.

London und Paris haben durch ihr Ver
halten in den letzten Monaten ſich jeden Kredit
in der Spanienlage gründlich verſcherzt. Jhre

Zechen Exploſion
Drei Tote und 20 Verletzte geborgen

Recklinghauſen, 3. Juli, Am Freita
abend, 20.30 Uhr, ereignete ſich auf Zeche
„General Blumenthal“ III/IV in Recklinghauſen
auf der Minus-700-Meter-Sohle in Flö
„Gretchen“ eine Exploſion. Drei Tote und
Verletzte ſind geborgen worden. Vermißte be
finden ſich nicht mehr in der Grube Sofort
nach Bekanntwerden des Unglücks iſt der
n mann mit der Betriebsführung einge
ahren.

Politik war auch allzu deutlich zu Gunſten
Rotſpaniens eingeſtellt, als daß von ihnen noch
Objektivität und Neutralität erwartet werden
konnte. Beide haben ſowohl im Falle der
Bombardierung der „Deutſchland“ als auch in
dem der Torpedierung der „Leipzig“ offen zu
erkennen gegeben, daß ihnen nicht daran lag,
mit einem ſcharfen Zupacken den Verbrechern
das Handwerk zu legen.

Die Verſchärfung der Kriſe iſt immer wie
der durch die mäßige Haltung Deutſch
land s hinausgezögert worden. Dies wird
ſelbſt der engliſche Außenminiſter im Unter
haus zugeben müſſen, als das Reich nach der
neuen Provokation im „Leipzig“-Fall auf eine
Vergeltungsmaßnahme verzich
tete. Dem ſteht gegenüber die im übrigen
überaus merkwürdige Haltung der engliſchen
Politik und Preſſe. Noch kürzlich ließ London
durchblicken, daß es auf jeden Fall das Prin
zip der Nichteinmiſchung verteidigen und auf
recht erhalten werde. Nunmehr iſt plötzlich
eine Umkehr feſtzuſtellen. Ja, man iſt ſo weit
gegangen, daß man in dem Augenblick, als der
einſeitige engliſch-franzöſiſche Plan den zuſtän
digen Regierungen zur Prüfung vorlag,
Deutſchland und Jtalien dadurch unter
Druck zu ſetzen verſuchte, daß man erklärte,
man werde das ganze RNichteinmiſchungsfyſtem

auffliegen laſſen.
Faſt einmütig bringen die Londoner Blätter

zum Ausdruck, daß England und Frank
reich ſich ihre Stellungnahme vorbehalten oder
die Nichteinmiſchung völlig aufgeben
würden, und damit Frankreich in der Lage
wäre, über die ſpaniſch-franzöſiſche Grenze
Valencia mit allen Mitteln zu unterſtützen.
Dieſe Andeutungen ſtehen in Uebereinſtimmung
mit einer Erklärung des franzöſiſchen Außen
miniſters, die in dieſen Tagen vor dem außen
politiſchen Ausſchuß der Kammer abgegeben
wurde. Delbos ſoll ſich dahin geäußert haben,
daß Frankreich im Falle einer ablehnenden
Haltung Deutſchlands und Jtaliens ſeine
Handlungsfreiheit wiedergewin-
nen würde. Kein Wunder, daß in der fran
zöſiſchen Preſſe der Verkehr über die Pyrenäen
wieder an Bedeutung gewonnen hat.

Das Tollſte an Verdrehungen aber hat ſich
die „Times“ geleiſtet, die zu behaupten wagt,
daß Englands Stellungnahme zur Gewährung
der Rechte des Krieges für Salamanca und
Valencia eine andere geweſen wäre, wenn be
reits mit Beginn des Bürgerkrieges die aus
ländiſchen Freiwilligen zurückgezogen worden



wären. Waren es nicht Deutſchland und
Jtalien, die von Anfang an eine Löſung der
Freiwilligenfrage gefordert haben? Er
preſſungsverſüche und Fälſchungen
der Geſchichte des ſpaniſchen Konfliktes ſind die
Methoden, welche die engliſche Preſſe einmal
wieder meiſterhaft beherrſcht.

Deutſchland und Jtalien haben nunmehr
von neuem die Jnitiative ergriffen, um viel
leicht in einem letzten großzügigen Verſuch eine
ehrliche Nichteinmiſchüngspolitik zu retten
Der Plan beruht auf dem Grundſatz
ſtrikter Nichteinmiſchung unter An
erkennung der ſpaniſchen Parteien als Krieg-
führende. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß unſere
beſondere Auffaſſung über den Charakter der
Dinge Machthaber dadurch nicht berührt
wird.

Es gehört nach den vielen Enttäuſchungen,
die Deutſchland bisher im Rahmen der kollek
tiven Kontrolle erlebt hat, gewiß viel dazu,
noch einmal durch einen konſtruktiven Beitraſeine Bereitſchaft zu erklären, an dem Verſuch

einer Lokaliſterung des ſpaniſchen Brandes
teilzunehmen. Die deutſche politiſche Füh
rung handelt dabei in dem tiefſten Bewußtſein
ihrer Verantwortung für den Frie
den Europas, der durch das engliſch
franzöſiſche Kontrollſyſtem ohne die eindeutige
Solidarität aufs höchſte gefährdet worden wäre.

Wir können ſchließlich begreifen, daß ge
wiſſen politiſchen Kreiſen in London und
Paris die militäriſchen Fortſchritte
u rn in die Glieder gefahren ſind. Man
ollte erwarten können, daß auch dort ſoviel
Verantwortungsgefühl beſteht, daß über alle
eigenſüchtigen imperialiſtiſchen und innerpoli
tiſchen Beweggründe hinweg, die Bewahrung
der Ruhe und Ordnung in der Welt als
Hhöchſtes Jrg in der Politik erkannt werden
müßte. Frankreich und England würden vor
der europäiſchen Geſchichte eine untilgbare
Schuld auf ſich laden, wenn ſie durch die
Jgnorierung dieſes neuen deutſch italieniſchen
Planes der weiteren Führung des Aufruhrs
der ſpaniſchen Bolſchewiſten dienen würden.

Wir wollen im Jntereſſe Englands ſelbſt
hoffen, daß Lord Plymouths Ablehnung des
deutſchen Vorſchlags in der geſtrigen Nach
ſagen des Nichteinmiſchungs Unter
gusſchuſſes nicht das letzte Wort Londons war.
Trotz der abweiſenden Haltung, auf die der
deutſch italieniſche Vorſchlag bei den Ver
tretern von Paris, London und Moskau zu
nächſt geſtoßen iſt, muß die Vollſitzung des
Nichteinmiſchungs Ausſchuſſes ſelbſt in der
nächſten Woche abgewartet werden, ehe ein ab
ſchließendes Urteil gefällt werden kann. Bis
dahin beſteht eine letzte Friſt der Be
ſinnung.

Großkreuz des Deutſchen Adlers

an Alfieri verliehen
„Bexlin, 3. Juli. Der Führer und Reichs

kanzler hat dem kgl. italieniſchen Miniſter für
„cultura populare“ Dino Alfieri in Anerkennung ſeiner Verdienſte um Ausgeſtaltung
der kulturellen Beziehungen zwiſchen Deutſch
land und Jtalien das Großkreuz des Ordens
vom Deutſchen Adler verliehen.

Ferner verlieh der Führer und Reichs
kanzler für Verdienſte um die deutſch
ungariſchen Beziehungen folgende
Ordensauszeichnung an ungariſche Offiziere:
das Großkreuz des Ordens vom Deutſchen
Adler dem Honvedminiſter Roeder und dem
Oberkommandanten der Honved, General der
Jnfanterie Sony, das Verdienſtkreuz des
Ordens vom Deutſchen Adler mit dem Stern
den Feldmarſchalleutnants Raetz und von
Bartha ſowie den Generalmajoren Temeſſy
und Kereſztes-Fiſcher.

führung des Sofortprogramms auf

Die deulſch- italieniſchen Vorſchläge
Fortſetzung von Seite 1)

Die deutſche und die italieniſche Regierung
haben in der Freitag-Sitzung des Nicht
einmiſchungs Ausſchuſſes in London einen
neuen konſtruktiven Vorſchlag ein

ebracht, der geeignet iſt, die aus dem ſpani
chen Bürgerkrieg entſtehende allgemeine

politiſche Gefahr vollſtändig zu beſeitigen und
Europa den Frieden zu garantieren. Dieſer
Vorſchlag ſieht an Stelle des bisherigen Ver
fahrens des Nichteinmiſchungs- Ausſchuſſes im
Rahmen der Kontrolle folgende neue Punkte
vor:

1. Beide Seiten in Spanien werden
als kriegführende Parteien an-
erkannt;

2. die Mitglieder des Nichteinmiſchungs
Ausſchuſſes bekennen ſich erneut zur Politik
der Nichteinmiſchung;

3. alle im Nichteinmiſchungs- Ausſchuß ver
tretenen Staaten bekennen ſich als neutral
im ſpaniſchen Bürgerkrieg.

Die engliſche und franzöſiſche Regierung
haben von vornherein die deutſchen Vorſchläge
abgelehnt. Damit erkennen wir wieder jene
Einheitsfront der letzten Zeit, die von
Moskau angeführte Richtung, die unter allen
Umſtänden eine nationale Wiedergeburt
Spaniens verhindern will. Die Ereigniſſe in
Spanien und das völlige Verſagen der bis
herigen Nichteinmiſchungspolitik haben mit
aller Deutlichkeit die Gefahren aufgezeigt,

denen Europa entgegengeht. Man ſollte
meinen, daß auch England dieſes Zeichen der
Zeit verſtanden hätte. Ein Blick in die eng
liſche Preſſe jedoch belehrt uns, daß man nach
wie vor weit davon entfernt iſt, die Dinge ſo
zu ſehen, wie ſie tatſächlich ſind. Jn den Kom
mentaren wird die deutſche und italieniſche
Haltung gegenüber den einſeitigen Kontroll
Monopolplänen Englands und Frankreichs
nicht nur abgelehnt, ſondern man erdreiſtet ſich
obendrein noch, die wüſteſten Beſchimp-
fungen und Drohungen gegen uns zu
veröffentlichen. Man wagt es, ultimati v
ein Nachgeben Deutſchlands und Jtaliens zu
fordern, da man andererſeits die ganze bis
herige Nichteinmiſchungspolitik auf platzen
laſſen würde.

Was ſich alſo abſpielt, iſt weiter nichts
als ein übler Erpreſſungsverſuch,
der das darf allerdings dieſen Greuel-
hetzern beſcheinigt werden in Berlin und
Rom nicht den geringſten Eindruck

emacht hat. Es hat ſogar den Anſchein, als
ei dieſe merkwürdige Sprache von amtlicher

Seite beeinflußt worden. Damit hätten ſich
allerdings dieſe Kreiſe einen ſehr ſchlechten
Dienſt erwieſen. Wir haben am laufenden Band
erleben können, was man unter Kollektivität“
verſteht. Nur ſolange es den Abſichten Londons
und Paris entſprach, war man für eine kollek-
tive Politik, als es aber galt, dieſe auch in
Abwehr erfolgter Angriffe auf deutſche Kriegs
ſchiffe anzuwenden da war man dazu nicht be
reit. „Kollektive Politik heißt alſo praktiſch
und das hat die geſtrige Sitzung des Nichtein

Chaukemps ſchon wieder gefährdet?
Wochsencler Wiclerstoncl Preissteigerungswelſe rollt on

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 3. Juli. Jn franzöſiſchen Finanz
kreiſen beſchäftigt man ſich mit der Frage,
welche Maßnahmen die franzöſiſche Regierung
treffen wird, um Preisſteigerungen in
Auswirkung der neuen Abwertung des Franc
zu vermeiden. Die neue Aerg der franzöſiſchen
Finanz- und Valutapolitik wurde unter
keineswegs günſtigen Anzeichen eingeleitet.
Die Arbeitskämpfe dauern fort.

Sicher iſt, daß die weiteren Beſchlüſſe der
Regierung Chautemps auf politiſchem und
ſozialpolitiſchem Gebiet, vor allem Erhöhung
der indirekten Steuern und die Durch

s auf ſtarkem
Widerſtand in allen Bevölkerlngskreiſen
ſtoßen werden. Die Oppoſition hat unter den
gegebenen Amſtänden leichtes Spiel um eine
neue Regierungskriſe zu verürſachen.

Bei der Beurteilung der geſamten Lage
des Kabinetts Chautemps, die in Kammer
und Senat zwar mit großer Mehrheit die ver
langten Vollmachten erhalten hat, iſt zu berück
ſichtigen, daß Bonnet und ſeine Mitarbeiter
keineswegs freie Hand haben, um die Verord
nungen zur Durchführung ihrer Finanz und
Valutareorganiſationspolitik und vor allem
zur Staatshaushaltsreform zu erlaſſen. Jn
dieſer Hinſicht erweiſt ſich jeder Peſſtmismus
bei der Beurteilung der Tragweite der vom
Finanzminiſter Bonnet zu treffenden Maß
nahme als berechtigt. da, wie geſagt, nicht der
Finanzminiſter allein, ſondern das geſamte

Kabinett über die Durchführung des Voll
machtgeſetzes zu entſcheiden hat. Aus dieſem
Grunde iſt die Veröffentlichung einer Gegen
verfügung von der Genehmigung ſämt
licher Miniſter, d. h. nicht allein der
Radikalen, die zweifelsohne in ihrer Geſamt
heit hinter Bonnet ſtehen, ſondern auch der
Sozialdemokraten erforderlich, die ſich noch
keineswegs über den Umfang der Kataſtrophe
der früheren Volksfrontregierung im klaren zu
ſein ſcheinen.

Man weiß, wie ſtark gerade bei der ſozial
demokratiſchen Kammerfräktion der Widerſtand
gegen das Vollmachtengeſetz war, der nur durch
die Verſammlung der ſozialdemokratiſchen
Miniſter überwunden werden konnte daß ſie

die Maßnahmen der Regierung. aufs neue
überwachen würden, um die Partei vor den
Wählern nicht zu ſtark zu kompromittieren.

Als kritiſcher Tag der Regierung Chau
temps kann der 8. Juli gelten, an dem der
ſozialdemokratiſche Parteitag in
Marſeille ſtattfindet.

Wie verlautet, wird die Parteioppoſition
den Antrag auf Rücktritt der ſozialdemo
kratiſchen Miniſter aus dem Kabinett Chau
temps ſtellen. Welche Beſchlüſſe der Parteitag
treffen wird, iſt nicht vorauszuſagen.

Unter den jetzigen Verhältniſſen kann der
8. Juli als ein Tag bezeichnet werden, der
unter Umſtänden das Schickſal des zweiten
Volksfrontkabinetts entſcheidet.

miſchungs Ausſchuſſes erneut bewieſen
Diktatur der eſtmächte.

Der deutſche und italieniſche Vorſchlag,
beiden Parteien die Rechte von kriegsführen
den einzuräumen, ſchafft klare Verhältniſſe
auch in der Seekontrolle. Bisher war es ſo,
daß es zwei Arten von Seeſchiffahrt nach
Spanien gab: Eine legitime, die ſich den
Kontrollbeſtimmungen ünterwarf und auch
Kontrollbeamte an Bord nahm und die
illegitime, die ſich keinerlei Kontrolle
unterwarf und in der Hauptſache Waffen
und Pir dich ehe nach Spanien,
d. h. für die ſpaniſchen Bolſchewiſten, betrieb
Dieſer unhaltbare a wurde bei der Ver
wirklichung des deutſch italieniſchen Vor
ſchlags beſeitigt; denn in Zukunft hätten dann
die kriegführenden Parteien ſelbſt
das Recht der Kontrolle, d. h. der
Blockade. Sie wären dann tatſächlich
praktiſch in der Lage, jeden Waffen- und
Menſchenſchmuggel zu unterbinden.

Gerade das aber ſcheint man auf engliſcher
und franzöſiſcher Seite nicht zu wollen. Was
Sowjetrußland hierzu ſagt, iſt belanglos;
denn es iſt bekanntlich getarnte kämpfende
Partei in Spanien. Es wird ſogar aus Paris
gemeldet, daß Frankreich bei Aufhebung
der Kontrolle entſchloſſen ſei, ſeine Gren ze
zu öffnen und die Bolſchewiſten in derartig
großzügigſter Weiſe mit allem nötigen Kriegs
material zu verſorgen, daß Valencia in kürzeſter
Zeit das militäriſche Uebergewicht erhalten
würde. Der franzöſiſche Außenminiſter Del
bos ſoll am Donnerstag eine entſprechende
Bemerkung vor dem außenpolitiſchen Ausſchuß
der Kammer gemacht haben.

Wir glauben nicht an dieſe Gerüchte; denn
ſie wären ein glatter Bruch der von Frankreich
übernommenen Nichteinmiſchungs Verpflich
tungen. Um jedoch auch dieſen Fall auszu
ſchließen, ſoll nach dem Vorſchlag Deutſchlands
und Jtaliens die Kontrolle an derPyrenäengrenze aufrecht erhalten
werden.

Zunächſt hat ſich der Nichteinmiſchungs
Ausſchuß wieder vertagt. Der Verſuch, uns bis
zur nächſten Sitzung etwa durch erneute Preſſe
bombardements „mürbe“ zu machen, ſollte
aber von vornherein aufgegeben werden. Wir
haben größte Mäßigung an den Tag
S Man faſſe ſie aber nicht als Schwäche
auf

AmurZwiſchenfall beigelegt

Moskau und Tokio ziehen die
Truppen zurück

Moskau, 3. Juli. Einer ſowjetamtlichen
Verlautbarung zufolge fand am Freitag eine
erneute Zuſammenkunft zwiſchen dem ſapani
ſchen Botſchafter Shigmitfu und Lit wie
nowFinkelſtein ſtatt, wobei wieder über
die letzten Zwiſchenfälle auf dem Amur ver
handelt wurde. Der japaniſche Botſchafter
teilte Litwinow-Finkelſtein die Bereitſchaft
ſeiner Regierung mit, ihre Kanonenboote von
den umſtrittenen Amur-Jnſeln zurückzuziehen,
falls auch die Moskauer Regierung ihre Schiffe
und Patrouillen von den Jnſeln zurückzögen.
LitwinowFinkelſtein erteilte dieſe Zuſage, und
der Kriegskommiſſar Woroſchilow gab bereits
die zu ihrer Ausführung nötigen Weiſungen.

Beide Seiten betrachten nunmehr den
Status quo auf dem Amur wiederhergeſtellt
und erklären ſich zu weiteren diplomatiſchen
Verhandlungen über die Zugehörigkeit der
Jnſeln und die Redemarkation der Grenzlinie
in dem betreffenden Gebiet bereit.

So ſieht der Zweikampf aus
Grundſätze der neuen Ehrenordnung des

Studententums

Auf der Reichsarbeitstagung des National-
ſozialiſtiſchen Deutſchen Studentenbundes und
der Deutſchen Studentenſchaft in Heidelberg
verkündete Reichsſtudentenführer Dr. G. A.
Scheel das Jnkrafttreten der Ehren
ordnung des deutſchen Studenten-t um s.

Nicht nur jeder Angehörige des deutſchen
Studententums, auch jeder deutſche
Volksgenoſſe kann ſich der neuen Ehren
ordnung unterwerfen. Entſchieden und geregelt
werden die Ehrenangelegenheiten von den
bei den Studentenführungen, Gauſtudenten
führungen und der
eingeſetzten Ehrenräten, die ſich jeweils aus
drei Mitgliedern zuſammenſetzen.

Jſt die Ehre eines deutſchen Mannes ver
letzt, ſo hat er die Pflicht, durch Ehren
erklärung oder Zweikampf Genug-
tuung zu verlangen. Der Beleidigte beſtellt
einen Beauftragten, deſſen vornehmſte Auf
gabe es iſt, dafür zu ſorgen, daß der Ehren
handel durch gütlichen Ausgleich beigelegt
wird. Erſt das Scheitern gütlicher Verhand
lungen macht die Eröffnung eines Ehren-
verfahrens notwendig, wenn der betreffende
Studentenführer entſchieden hat, daß es ſich
um eine Ehrenangelegenheit und keinen
Diſziplinarfall handelt.

Zur Verhandlung haben Beleidiger und
Beleidigter zu erſcheinen. Nach Anhören beider
Parteien und der Zeugen kann der Ehren
richter folgende zu begründende Sprüche fällen:
1. Eine Ehrverletzung liegt nicht vor. 2. Es
liegt eine Ehrverletzung vor; a) den Parteien
wird die Abgabe und Annahme einer vom
Ehrenrichter feſtzuſetzenden Ehrenerklärung als
Erledigung des Ehrenhandels auferlegt; b) der
Ehrenhandel iſt durch Zweikampf auszutragen.

Gefochten wird auf einer Kampfbahn, die
ein Rechteck von 10 mal 2 Meter darſtellt. Jn
dieſem Raum können ſich die Gegner frei vor
wärts, rückwärts und nach der Seite bewegen,

Reichsſtudentenführung

d. h. wir haben es hier mit der überaus
ſchwierigen und ſehr viel Mut und Ge
ſchicklichkeit erfordernden Sprung-
menſur zu tun. Jm allgemeinen wird
natürlich ein derart gefährlicher Säbelzwei-
kampf, bei dem nicht mehr aus dem Stand und
aus dem Handgelenk heraus gefochten wird,
nur zur Durchführung gelangen, wenn die
Ehre eines Mannes oder einer Frau wirklich
auf das ſchwerſte verletzt iſt.

Jm Gegenſatz zu früher findet nicht der
ſchwere, ſondern der ichte Säbel mit
einer Sehnenlänge von 86 Zentimeter und 800
Gramm Gewicht Verwendung. Die Duellwaffe
iſt an der Schneide 38 und auf dem Rücken
14 Zentimeter ſcharf geſchliffen. Die Spitze der
Klinge muß abgefeilt ſein. Stechen iſt verboten.

Die Anterſcheidung des einfachen und
verſchärften Zweikampfes liegt
lediglich in der Bandagierung, Halsbinde,
Armſchutz, Zopf, Herzleder, Bauchſchutz von den
Hüften bis zum Bruſtkorb, Kettenhandſchuhe
und Brille, werden bei der leichteren Form
getragen. Bei der ſchwereren Art kommen
Armſchutz, Herzleder und Brille in Fortfall,
während der Bauchſchutz nur bis zum Anſatz
des Bruſtbeines reicht.

Die ſonſtige Bekleidung der Paukanten be
ſteht aus einer leicht waſchbaren hellen Hoſe
und leichten Sportſchuhen. Beim einfachen,
wie beim verſtärkten Säbelzweikampf wird mit
entblößter Bruſt gefochten.

Die Dauer des Kampfes beträgt beim ein
fachen Säbelzweikampf, wenn durch die Pauk-
ärzte nicht eine andere Zeit feſtgelegt iſt,
30 Minuten. Nach je 10 Minuten zwei Minuten
Pauſe. Bei dem verſchärften Säbelzweikampf
iſt keine beſtimmte Zeit vorgeſchrieben. Der
Zweikampf endigt mit der Kampfunfähig
keit eines der Paukanten.

Nach Beendigung des Zweikampfes, dem
außer den Kämpfern der Kampfleiter, zwei
Sekundanten, zwei Teſtanten, zwei approbierte
Aerzte und ein Schriftführer beizuwohnen
haben, ſollen ſich die Gegner nach Möglichkeit
verſöhnen. Gert Sachs

Wilhelm Jhde Keichskulturſengkor
Jn den Präſidialxat der Reichsſchrifttums

kammer berufen

Der Präſident der Reichskulturkammer,
Reichsminiſter Dr. Goebbels, hat den Ge
ſchäftsführer der Reichsſchrifttumskammer,
SS.Oberſturmführer Pg. Wilhelm Jhde,
zum Mitglied des Präſidialrates der Reichs
ſchrifttumskammer ernannt und ihn in dieſer
Stellung in den Reichskulturſenat berufen.

Unſere Leſer werden ſich erinnern, daß Pg.
Wilhelm Jhde im Frühjahr 1935 vorüber
gehend Hauptſchriftleiter der „Mitteldeutſchen
NationalZeitung“ war. ehe er als Haupt
geſchäftsführer des Reichsverbandes der Deut
ſchen Preſſe nach Berlin berufen wurde.

Bei dem internationalen Muſikwettbewerb
für Geſang, Violine und Cello in Wien, der
vor einigen Tagen beendet wurde, errangen
auch zwei deutſche Künſtler beachtliche Erfolge.
Jm Geſangswettbewerb wurde unter etwa 300
Sängern aus allen Ländern der junge deutſche
Bariton, Karl Wolfram, Berlin, mit dem
dritten Preis ausgezeichnet. Jm Wettbewerb
für Cello erhielt Max Spitzenberger, Berlin,
gleichfalls den dritten Preis zuerkannt.

Der Chemiker Profeſſor Butenandt, Berlin
Dahlem, hielt im Haus der Chemie in Paris
auf Einladung der franzöſiſchen Chemiſchen
und BViochemiſchen Geſellſchaft einen Vortrag.
Jm Anſchluß wurde ihm in Anerkennung ſeiner
Leiſtungen auf dem Gebiete der Chemie die
Paſteüur-Medaille überreicht.

Das Nationaltheater Mannheim wird den
375. Geburtstag des ſpaniſchen Nationaldichters
Lope de Vega mit der Uraufführung ſeines
Trauerſpiels „Richter, nicht Rächer“ in der
deutſchen Bearbeitung von Hans Schlegel
begehen.

„Deutſche Kunſt in der Zips“ hieß eine von
dem halliſchen Kunſthiſtoriker und Dozenten
Dr. Oskar Schürer zuſammengeſtellte Aus

tellung, die ſeinerzeit auch in Halle viel Auf
ehen erregte. Es iſt Dr. Schürer gelungen,

dieſe Ausſtellung nun auch nach Prag zu
bringen und ſie dort zu zeigen. Die Wirkung
iſt, wie Dr. Schürer uns in einem Briefe
mitteilt, ſehr groß. Die Sudetendeutſchen be
grüßen darin einen Anruf gemeinſamer Ge
ſchichte. Und die Anfeindungen gewiſſer
tſchechiſcher Kreiſe beweiſen, welch große
Miſſion dieſe Ausſtellung zu erfüllen hat.

Die beſten Werke die erſten Orcheſter
Am Tag der deutſchen Kunſt in München

Jm Rahmen der Veranſtaltungen des
Tages der deutſchen Kunſt inMünchen vom 16. bis 18. Juli finden zehn
Großkonzerte auf öffentlichen Plätzen ſtatt. Die
erſten Orcheſter Deutſchlands beſtreiten unter der Stabführung namhafter
deutſcher Dirigenten das Programm, das die
beſten Werke der deutſchen Tondichtung bringt.
Sämtliche Konzerte ſind allen Volksgenoſſen
bei freiem Einritt zugänglich.

Der große Feſtzug am Tage der Deutſchen
Kunſt in München wird als ſeine Krönung den
Marſch der Standarten der NSDAP.
ſehen, die aus allen deutſchen Gauen in die
Hauptſtadt der Bewegung kommen werden.

Die panamerikaniſche Union, die Verwal
tungsorganiſation der 21 amerikaniſchen
Republiken, kündigt an, daß auf Grund einer
Stiftung von Rockefeller im Herbſt eine Reihe
von „kulturellen Rundfunkprogrammen“ über
Kurzwellen nach Lateinamerika geſandt wer
den wird. Die Stiftung bezweckt, die kultu
rellen Beziehungen zwiſchen Nord und Süd
amerika zu fördern.

Unter dem Vorſitz des Präſidenten der Reichs
rundfunkkammer, Hans Kriegler, hat ſich für
die vom 30. Juli bis 8. Auguſt ſtattfindende
„Große Deutſche Rundfunkaus-
ſtellung 1937 die Ausſtellungsleitung
konſtituiert. Aus Anlaß der Ausſtellung
wendet ſich der Präſident der Reichsrundfunk
kammer mit einem Aufruf an die Hörer.
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Kriegsſchiffe begleiten Kdg.“ nach Tokio
(Fortſetzung von Seite 1)

Die Partei, die Deutſche Arbeits
front, ſind die Treuhänder Deutſchlands und
nicht irgendwelche Jntereſſenvertreter, weder
der Arbeiter noch der Anternehmer. Führertum
iſt überall gleich. Wo jemand die Ehre und
das Glück hat, Menſchen führen zu dürfen, muß
er für dieſe Menſchen ſorgen und ſich um ſte
kümmern. Ein wahrer Führer wird ſich die
Sorgen ſeiner Gefolgſchaft zu ſeinen eigenen
machen. Die Partei, die Deutſche Arbeitsfront,
hat den Unternehmer wieder zum Führer ſeines
Werkes gemacht und ihm allerdings auch die
Verantwortung übertragen. Die Sorge
aber nimmt den Unternehmern weder die
Partei noch der Staat ab.

Arbeiter und Unternehmer, Jhr müßt Euch
zuſammenſetzen, ſo ſagte Dr. Ley, niemand ver
gibt ſich etwas, wenn er einmal nachgibt. Jhr
ſeid beide keine Partei, ſondern Jhr ge
hört zuſammen und ſeid auf Gedeih und Ver
derb zu einer Schickſalsgemeinſchaft geſchweißt.
Die DAF. verlangt vom Unternehmer nicht
mehr. als daß er ſich um ſeine Arbeiter ſorgt
und ſich um ſie kümmert. Es darf in Deutſch
land nicht geben, daß ſich andere um die
Arbeiter kümmern als die Unternehmer.

Der Unternehmer darf ſich nicht um die
Sorge ſeiner Männer durch irgendwen über
treffen laſſen. Betriebsführer und Obmänner
ſind Treuhänder des Werkes. Sie dürfen nie-
mals Pärtei gegeneinander ſein.

Wohl ſoll jeder Unternehmer in ſeinem
Hauſe der eigene Herr ſein, aber er ſoll ſich
auch danach be nehmen. Und der Unter-
nehmer muß wiſſen, daß er ſein Geld nie ſo
verzinslich anlegen kann, als wenn es für ſeine
Gefolgſchaft ſei. Er ſoll ſeinen Männern Ur-
la ub geben, Bäder, ſchöne Räume uſw. und
die Menſchen ſammeln dadurch Kraft, ſi
leiſten ſo vieles mehr. Die Wünſche der
Menſchen hören nie auf. Ein Volk. das keine
Wünſche mehr hat, ſteht ſtill und geht zugrunde.
Nicht der Lohn iſt entſcheidend, ſondern es iſt
entſcheidend, was ſich der Menſch für den Lohn
kaufen kann.

Man lebt von der Ware Wir müſſen uns
das, was wir brauchen, erarbeiten, und uns
dieſe Güter, die uns fehlen, ſchaffen Die ſozia
liſtiſche Forderung heißt: Mehr Ware,
niedrigere Preiſe und dadurch mehr
Lohn. Man kann nur den Preis herabſetzen,
indem man mehr erzeugt, und daß dies ge
ſchehe, iſt der Sinn unſeres Vierjahres-
plamn es.

Zu den KöF.- Bauten gab Dr. Ley u. a.
bekannt. daß es der Wille des Führers ſei. daß
in jeder Stadt neben einem Luxushotel ein
KodF Hotel erſtehen ſoll. Dann ſtreifte Pg.
Dr. Ley die Urlaubsfrage und betonte
die Notwendigkeit, daß, da alle deutſchen
Arbeiter Arlaub haben ſollen, auch der
Winter in ſtärkerem Maße zur Urlaubs
gewährung herangezogen werden müſſe. Ab
T. Oktober d. J. fänden daher KdF.
Reiſen im Mittelmeer ſtatt. Für das
Jahr 1940 ſei auf Wunſch des Führers eine
KoöF.-Welt reiſe zu den vlympiſchen
Spielen nach Tokio vorgeſehen. Die KdF.
Flotte ſoll dann von einer Armada unſerer
Kriegsſchiffe begleitet werden.

Begeiſterter Beifall dankte der Rede Dr.
Leys. Jm Anſchluß an den Gemeinſchaftsappell
beſichtigte der Reichsorganiſationsleiter die
Werkſcharen.

Dr. Ley in den Bekrieben
Eigener Bericht der MNT.

Halle, 3. Juli. Bei einer Fahrt quer
durch unſern Heimatgau beſichtigte Reichs
organiſationsleiter Dr. Le y geſtern eine Reihe

von Betrieben unſerer Braunkohlenreviere im
Kreis Liebenwerda und beſuchte den Wolf-
ſchacht im Mansfelder Seekreis, um am Abend
auf einer Kundgebung in Leunag zu ſprechen.

Dr. Ley, der vorgeſtern noch im Weſten des
Reiches weilte, traf geſtern früh bald nach
7 Uhr im Auto von Berlin kommend im Gau
ein. An der Gaugrenze bei Liebenwerda wurde
er vom Gauobmann der DAF., Pg. Bach
mann und ſeinen Mitarbeitern begrüßt.
Bereits um 8 Uhr begann er mit der Beſichti
gung zuerſt der Großbetriebe der Braun
kohlen und Brikett-Jnduſtrie-AG.
im Kreiſe Liebenwerda. Der erſte Beſuch galt
den Betriebsgebäuden der Bubiag in Mücken
berg, den Zentralwerkſtätten und Lehran-
ſtalten in Dolſthaida, anſchließend wurde
die Brikettfabrik Emanuel, die Gruben
Marie-Anne und die Karlgrube be
ſichtigt. 2800 Arbeitskameraden hatten an
dieſen Arbeitsſtätten Aufſtellung genommen,
Dr. Ley ging durch ihre Reihen und unterhielt
ſich über drei Stunden ausſchließlich mit ihnen,
er ließ ſich über ihre Sorgen und Freuden be
richten.

Auf der Fahrt durch die Arbeiter
ſiedlungen, in denen Dr. Ley von den
Arbeitern immer wieder begrüßt, unzählige
Male anhalten mußte, um Blumenſträuße ent
gegen zu nehmen und Hände zu ſchütteln, nahm
der Reichsorganiſationsleiter Gelegenheit,
einzelnen Siedlungshäuſern und u. g. auch dem
großen Jugendheim Milly bei Mückenberg
einen Beſuch abzuſtatten.

Jn den Mittagsſtunden verließ Dr. Ley
Mückenberg zu einer Fahrt quer durch unſeren

Gau, die ihn durch die Kreiſe Torgau,Delitzſch und den Saalkreis nach Halle
führte.

Nachmittags traf Dr. Ley in Eisleben
ein. Am Eingang des Wolfſchachtes
bildete eine Schar Schnitterinnen, die vom
Feld heimkehrten, eine Kette über die Straße,
ſo daß der Wagen halten mußte. Ein Strauß
friſcher Feldblumen wurde dem Reichsorgani
ſationsleiter überreicht. Alsdann betrat er die
Werkanlage der Mansfeld AG. Die Werk-
ſchar war angetreten und viele Arbeiter, die
längſt Feierabend hatten, warteten auf Dr. Ley.
Nachdem ſich der Reichsleiter der DAF. die
Einrichtungen, Mannſchaftsräume uſw. an
geſehen hatte, fuhr er mit ſeiner Begleitung
in den Schacht ein, um die ſchaffenden
Menſchen an ihren Arbeitsſtätten aufzuſuchen,
mit ihnen zu ſprechen und ihnen die Hand
drücken zu können. ein Erlebnis das für
den Mansfelder Bergmann unbeſchreiblich iſt.
Unſer Gauleiter Pg. Eggeling hatte ſich
der Fahrt des Reichsorganiſationsleiters an
geſchloſſen. Auch er überzeugte ſich vom
Schaffen und Arbeiten ſeiner Werkarbeiter im
Mansfelder Lande.

Geſtern wurde die unter der Schirmherr
ſchaft des Beauftragten des Führers für den
Vierjahresplan, Miniſterpräſident General
oberſt Göring, ſtehende Ausſtellungfür chemiſches Apparateweſen, die
„Achema III auf dem Feſthallengelände zu
Frankfurt (Main) eröffnet.

Exploſion ſprengt Fabrikgebäude
Schweres Unglöck in Wiesbaden Dach in die Luft geflogen

Eigener Bericht der Ns.-Presse

j. Frankfurt (Main), 3. Juli. Jn einem
Wiesbadener Oelwerk kam es am geſtrigen
Mittag zu einer ſchweren Exploſion. 19 Arbeiter
wurden verletzt und einer getötet. Von den
Verletzten befinden ſich zwei noch in Lebens-
gefahr. Drei Feuerwehrmänner mußten mit
Rauchvergiftungen in das Krankenhaus ge
bracht werden.

Das Fabrikgebäude ſtand gleich nach der
Exploſion in Flammen. Die Nordwand wurde
buchſtäblich vom ungeheuren Druck aus
einandergeriſſen. Das Dach flog in die Luft
und die Mauern ſtürzten zuſammen. Eine
rieſige Rauchwolke hing ſtundenlang über der
Brändſtätte. Stichflammen ſchoſſen immer
wieder zum Himmel. Detonationen waren in

der ganzen Stadt Wiesbaden und weit dar
über hinaus bis nach Mainz zu hören. Es
wurde ſofort Großalarm gegeben.

Die Werkfeuerwehrmänner griffen als erſte
ein, gleich darauf waren auch die Wehren
Wiesbadens und der ganzen Umgebung zur

Stelle. Mit 23 r griffen ſiedas Feuer an. Jn aufgeſtapelten ölhaltigen
Vorräten fand das Feuer reiche Nahrung, das
auch auf die umliegenden Lagerſchuppen über
griff. Da dort 13 000 Liter Benzin lagerten,
war die Lage zeitweiſe gefährlich. Trotz der
ungeheuren Rauchentwicklung konnte der Brand
aber dank der gemeinſamen Bekämpfung
auch der Arbeitsdienſt war eingeſetzt worden

auf ſeinen Herd eingedämmt werden. Der
mehrſtündigen aufopfernden Anſtrengungen der
Rektungsmannſchaften gelang es, teilweiſe
unter Lebensgefahr, die Lagerſchuppen zu

ſchweres Grubenunglück in England
Bisher 22 Tofe Reftungsmannschaft ebenfalls verunglöckt

London, 3. Juli. Jn einem Kohlenberg-
werk in Cheſterton entſtand am Freitag aus
bisher unbekannten Gründen ein Gruben-
brand, der eine Exploſion auslöſte. 22 Berg
leute ſollen dabei den Tod gefunden haben,
während zahlreiche Bergleute mit ſchweren
Brandwunden ins Krankenhaus übergeführt
werden mußten

Nach den letzten Nachrichten ſollen 22 Men
ſchen ihr Leben eingebüßt haben. Frühere
Meldungen ſprechen davon, daß ſich 70 Mann
zur Zeit des Unglücks in der Grube befanden,
von denen nur neun ſchwerverletzt gerettet

werden konnten, während für die übrigen nur
wenig Hoffnung beſteht, ſie noch lebend zu
bergen. Dazu kommt, daß bei einer zweiten
Exploſion die meiſten Mitglieder einer Ret
tungsmannſchaft den Tod S nen
haben, die zum Herd der erſten Exploſion
unterwegs waren. Darunter befinden ſich der
Direktor und der ſtellvertretende Direktor der
Grube ſowie zwei Bergwerksinſpektoren des
engliſchen Bergbauminiſteriums.

Die Bergungsarbeiten geſtalten ſich ſehr
ſchwierig, da das Feuer im Stollen noch
nicht gelöſcht werden konnte. Bisher ſind
fünf Leichen ans Tageslicht befördert worden.

Große Uebung der Nachrichtenkruppen
Nördlich cles Teufoburger Waldes in Gegenwart von Fritsch und Beck

Münſter, 3. Juli. Unter der Leitungdes Jnſpekteurs der Nachrichtentruppen Oberſt
i. G. Fellgiebel findet in der Gegend des
Teutoburger Waldes ſeit einigen Tagen eine
groß angelegte Nachrichten-Rahmen-
Uebung ſtatt, an der eine Armee mit
mehreren Generalkommandos und unterſtellten
Diviſtonen beteiligt ſind.

Die Uebung nimmt nördlich des Teuto-
burger Waldes ihren Ausgang und wird ſich
durch das Waldgebiet in ſüdweſtlicher Richtunbewegen. Bei dieſer Uebung treten lediglich

Nachrichtentruppen als Volltruppen in Er
ſcheinung und Stäbe der gingen General
kommandos und Diviſionen. Der Oberbefehls-
haber des Heeres, Generaloberſt Freiherr von
Fritſch, der Chef des Generalſtabes des
Heeres, General der Artillerie Beck und viele
andere Offiziere des Reichskriegsminiſteriums
ſowie von der Luftwaffe die Befehlshaber
der Luftkreiſe III, V und VII und der Chef
des Generalſtabes der Luftwaffe und andere
hohe Offiziere des Reichsluftfahrtminiſteriums
nehmen an der Uebung teil.

räumen. Auch eine Abteilung der Schutz
polizei hatte ſich bei der Löſchaktion beteiligt.

Bei Ausbruch der Exploſion waren 25 Ar
beiter an der Zerkleinerungsarbeit für Erd
nüſſe beſchäftigt. Veber die Urſache des
ſchweren Unglücks iſt noch nichts Sicheres zu
ſagen. Der größte in Wiesbaden ſeit 1923
dageweſene Brand als das Stadttheater ein
Raub der Flammen wurde war gegen
16 Uhr ſo weit niedergekämpft, daß die Wehren
ten erung von Brandwachen abrücken

onnten.

Hungerſtreik eingekerkerker
Nakionalſozialiſtenin Oeſterreich

Paſſau, 3. Juli. Ein Reichsdeutſcher, der
dieſer Tage in Linz (Oeſterreich) weilte, kam
dort in den Beſitz eines Flugblattes, das an
alle deutſchen Männer und Frauen gerichtet iſt.

Aus dem Flugblatt geht hervor, daß in der
Strafanſtalt Garſten, die in der Nähe der
Stadt Steyr gelegen iſt, in einer berüchtigten
mittelalterlichen Strafanſtalt und Folter-
kammer noch viele Nationalſozia-
l iſt en ſchmachten, die das die Geſundheit zer
mürbende Trommelfeuer nunmehr ſeit dem
Jahre 1934 über ſich ergehen laſſen mußten.
Diejenigen Kameraden, die der Amneſtie des
Jahres 1936 nicht würdig“ waren, werden
von dem monarchiſtiſch geſinnten allmächtigen
Herrn Direktor der Strafanſtalt Garſten büch-
ſtäblich wie räudige Hunde behandelt.

Wegen der ſtändigen grauſamen und uner
träglichen Behandlung traten ſämtliche einge
kerkerten Nationalſozialiſten geſtern in den
Hungerſtreik, da ſie lieber geſchloſſen
ſterben wollen, als ſich langſam zu Tode
martern zu laſſen. Jn echter Kameradſchaft
haben ſie beſchloſſen, ein Ende mit Schrecken
einem Schrecken ohne Ende vorzuziehen.
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Der frei geschlossene Bund

gegen Unglück und Sorge
gibt jedem Einzelnen vielfache Kraft.

25 Millionen Volksgenossen
leben in unserem Schutz.
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Ein berühmter Roman
Film

Nach dem vi

AH heute
Ein Interessanter und lebens wahrer Fliml

in deutscher Sprache

r

elgelesenen Roman von Warwick Deeping.

Ein Film von dramatischer Wuent
und erschütternder Lebenstragik, ergreifend in seiner

Schlichtheit und eindrucksvoll gespielt von

erslischen SpitzenzDavstellern
Im Beiprogramm: Kulturfiim Fox-Wochenschau

Beginn 4.00 6,15 8.30 Uhr.

7

LICHTSPIELE a Zrameeeee
neunteHachtworstellung

Beginn 23 Uhr

Halo Marie

(Im Heſz der 8pfonage)

Sonder-Veranstaltung
vom Spoxial-Filmhaus

Hornboerg, Berlin

Heute Tanz
morgen ab 4. Uhr

Konzert Tanz

ong
Endstation der Linie 4 und Haltest

Anläßlich des Heimatfestes der S

Sonnabend, ab 20 Uh.

Nachmittags Konzert mit anschli
Montag, ab 20 Uhr

vom S. bis S. Juli finden folgende Veranstaltungen statt:

Der grose Tanz abendSonntag, ab 15. 30 Uhr

Grosser Tanzabencd

elle der Mübag
tadt Ammendorf

r

eßendem Tanz

T Co haietschoft Flscherel Vesta

bel Bad Dürrenberg

Festsaal
Motorbootverbindung von Bad

Fernruf Amt Dürrenberg 220
Grösstes Gartenlokal der Umgebung Grosser

Idyllisch an der Saale gelegen

Spez.: Aal- und Fischgerichte

Inh. Ed. Malsch

Dürrenberg

HalleNord. l KurtGebhardt HalleNord

Heute Tanzabettd
Sonntag

Konzert und Tanz
ab 16 Uhr

Betrieb wie immer Flotte Kapelle

Heute Sonnabend
der große

Tanz -Ahend
Morgen Sonntag

nachmittag

Konzert
Abends

TANauf allen modernen Tansflächen
Tanzsporthapelle L. Lohmüller

12-1 Uhr Mittagstisch

Deine Zeitung

die M

e

Gonderſahrt
„Sn's Blaue“

am 11. Juli 1937
Halle (Saale) ab 7. 50 Uhr, RüchRehr 21.45 Uhr

einschl. Führungen, Besichtigungen, Konsert,

lIeder Teilnehmer erhöslt eine Uberraschung
Kartenverhauf bei den Fahrkartenausgaben
und den Mer. Büros.
Bitte lösen Sie den Fahra usweis rechtzeitigl

Reichsbahn Verkehrsamt Halle (H.

Vom 7. bis o. August billiger Sonderzug nach
Hamburg Hochseefahrt Insel Helgoland
Fahrpreis hin und zurüch nur 15.80 RM.

Leuchtturm
Heute Sonnabend
Eine lustige Sommernacht mit

anze und Umzug„„Sonne, ond und Sterne“
Auftreten erster Künstler
Leitung Walter Schulz, Leipzig
Ieden S b d und S

Konzert
Eintritt frei! Kein Tansgeld

KurhausBeraburg
Das schöne Ausflugsztel!

Tähli nan abLongertand arg

Gaſthaus Einicke,
Reideburg

Endſtation der StraßenbahnLinte 9

Das herrliche Gartens
und Ausflugslokal
Warme und kalte Küche

sSchöone

Schlaſzimmer
zu beRannt niedrigsten Preisen bei

Gebr. Junghblut
Halle, Albrechtstr. 37

Bernburger Straße 25
Ehestandsdarlehn werden

in Zahlung genommen

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes ſettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet e 20 Pfg.(Ausgabe Halle u. Umgebung 472200 RsKleinanzeigen Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Amgebung 47200)

Hebel vzvia nir Böſſherger Weg 4
de Torstr. Daclehnsscheine

Lieferung frei

eli

Rüſtiger und
geſunder

ſchäftigung, gleich
welcher Art An
gebote unter Gr
U. 1832 an MNZ,

HalleS. Große

Steinſetzer
ſtellt ſofort ein
C. Fallnich, Halle
(S.), Freiimfel
der Straße 4.

Geſchirr
führer

2., ledig, ſucht ſo
fort Hugo Brau
mann, Bauer,
Brachwitz, über
Halle.

ö9. Mann
o der

Fräulein
mit etwas Zeichen
talent zur Ankertigung d. Ziffer
blätter ſtellt ſof. ein

A. Beer
Manometerfabrik,
Halle, BerlinerStr.4

Stellmacher
älteren, tag od.
ſtundenweiſe ge
ſucht. Seydlitz
ſtraße 31, part.

Junges
Mädchen

das zu Hauſe
ſchlafen kann, an
ſelbſtändiges Ar
beiten gewöhnt
iſt, ſofort oder
ſpäter geſucht.
Angebote unter
R 3353 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Mädchen
ehrlich, kinder
lieb, mit etwas
Kochkenntniſſen,
ſtellt ein Tänzer,
Döblitz.

Deine
Anzeigen
ber M

Für die Geſchäftsſtelle einer hieſigen
Behördendienſtſtelle wird ein erfahrener
und tüchtiger

Regiſtrator (in)
r möglichſt ſofortigen Eintritt geſ.
ezahl. n. Tarif Gruppe V PAI mit

Aufrückungsmöglichk. nach Vh). Angeb.
u. Gr. U 13384. MNg, Halle, Geiſtſtr. 47
Weiblicher kaufmänniſcher

Lehrling
von größerem Unternehmen ſofort
geſucht. Bewerb. m. Zeugnisabſchr.
unt. M. 988 durch Anzeigen-Ver
mittlg. Dankhoff, Schwetſchkeſtr. 1.

9 t
Möbliertes
Zimmer

zu vermieten.
HalleS., Merſe
burger Str. 88,
I, rechts.

Wohnung
5 Zimmer, Süd
viertel, zum 1.
Oktober preis
wert zu vermie
ten. Angebote u.
Gr. U. 133 83 an
MNZ, HalleS..
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnung
2 Zimmer, Küche,
28, zu vermie
ten. Angebote
unter G 800 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Paulus
viertel

4 Zimmer mit
Zubeh., 1. Etage,

zum 1. Auguſt zu
vermieten. Bar
tels, Halle (S.),
Moltkeſtraße 50.

Möbliertes
Zimmer

zu vermieten an
Herrn. HalleS.,
Zenkerſtraße 3,
parterre, rechts.

Zimmer
möbliert, ſofort
frei. Halle (S.),
Friedrichſtr. 59, II.

Ulrichſtraße 57.

e e

Sonnige

immer 9PORTIER
Wohnungs Becker, HalleS.,

Gabelsbergere e m Straße 19.zu

here Seeben Zugfeſter„Preuße

S S S

Ialousie-Werkstätte
Ernst Elbol. Halle
Berliner Str. T. 29000

Reparaturen
u. Neuanlagen

5
hesnche

3 Zimmer
wohnung

in Cröllwitz ſo
fort zu mieten
geſucht. Angebote

unter Gr. U.
133 80 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

JG.
Chemiker

ſucht moderne 4
bis 5 Zimmer
wohnung, mög
lichſt mit Garage.
Angebote unter
Gr. U. 133 87 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

m 3 Zim
alle merwohnung

mögl. mit Gar Sehlafes ehe Krauſenſtraße 20.
tenbenutzung, Béots Bissen1. Okt. geſucht. Gepächta schen
Angebote unter Sportrucksäche ſGelauerbe
r el Wander- und Reisedecken

HalleS.,Riebeckplatz. im Fachgeschäft Welcher
e 4 i vermögende Herr3- Zim od. Dame Selbſtch Wehen n geber) hilft bemern ntrug Inh. Wint Eramann fetätigem Ats
von jungen Leu
ten, 1 Kind, mög

Ruf 22647 Ob. Leipeig. Str. 81

Hunde
ſpezialiſt

Dreſſieren, Trim
men, Scheren.

mitteljährig, und
ein Ruſſe verkauft
Arthur Kunze,

HalleS.,

demiker mit 800
RM. aus gegen

lichſt im Oſten z.
1. Okt. geſucht.
Zuſchriften an
Dreſig, Karvſſe
riebau, HalleS.,
Delitzſcher Str. 23

Höherer
Beamter

ſucht 5—6 Zim
merwohnung in
Gegend Wettiner
Platz. Angebote
unter Gr. U.
133 89 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Suche
3 Zimmer Woh
nung bis ſpäte
ſtens 15. Juli. Zu
erfragen bei
Hanke, Ammen
dorf, Richard
LöſcheStraße 4.

Ackonageſt

DKW.
Reichsklaſſe

noch plombiert,
zu verkaufen. An
gebote unter W
140 an MNSZ,
Weißenfels.

DRad
500 eew, in neu
wertigem Zuſtan
de, zum Aus
nahmepreis von
150 RM. ſofort
zu verkaufen. An
zuſehen bei Schu
mann, Delitzſch,
Dübener Str. 8.

Ardie
750 ccm

mit Seitenwagen,
gut erhalten, ver
kauft billig Löb

2 Zimmer
wohnung

zu mieten geſucht.
Angebote mit
Preis unter R
3352 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz

Elektrotechniſche Großfirma ſtellt per ſofort oder
zum 1. 8. 1937 noch einige ſtrebſame

kaufmänniſche Lehrlinge
mit guter Schulbildung
jedoch nicht Bedingung.

Schulzeugniſſen,mit

ein.

Schriftliche Bewerbungen
Lebenslauf und Lichtbild

erbeten unter L 8725 an MN8. HalleS., Geiſtſtr. 47

Abitur erwünſcht,

Größeres
leeres
Zimmer

in gutem Hauſe,
Nähe Zentrum,
geſucht. Angebote
unter L 8716 an

nitz Nr. 1, bei
Teicha, v. 5 Uhr
an.

Motorrad
AJS., 350 cew,
mit Seitenwag.,
gut erhalten, ver
kauft billig Halle.
Freiligrathſtr. 2,
parterre, rechts

MNZ, HalleS., (Nähe Artillerie
Gr. Ulrichſtr. 57. kaſerne).

Einige 4- und 4 oder
S-Zimmer- Wohnungen

möglichst mit Bad, zum 1. Okto-
ber 1937 oder früher gesucht.

Leeres
Zimmer

Zentrum, von
junger Frau mit
Kind geſucht.
Preis bis 15,
Angebote unter
Gr. U. 133 72 an

MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47. Preisangebote unter L s727 an

die MNZ. Halle. Geiststraße 47.

monatliche Rück
zahlung? Ange
bote unter Gr.
U. 133 88. an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Beiwagen
rechts, billig.

Nietleben,
Bismarckſtr. 42.

2-LiterOpel
4türige Limou
ſine, prima Zu
ſtand, zu verkau
fen. Kurt Winter,
HalleS., Guſt:
HertzbergStr. 1.
Fernruf 310 86.

Uatereickt

Schreib
maſchinen

Vermietung
Genge, HalleS.,
Friedrichſtr. 52, I.

[anz
erteilt jed. Tageszeit

Wallg Beck
Könitgstratze 92

Tetnat

Rottweiler
4 Stück, 8 Wochen

alt, mit Ahnen
tafel, verkauft

Jaroſchinſky,
Morl 34, über

Unterricht
erteilt in Klavier,
Violine, Mando
line Kurt Donner,
Halle S., Otto
Küfner-Str. 718.

e z

Jagdhund
braun, mit Kette,
entlaufen. Rack
witz, Kockwitz.

Heicaten

Neigungsehe
wünſcht 30jährige
Dame, hellblond,
ſchlank, mit Herrn
in geſicherter Po
ſition. Bildzu
ſchriften unter R
3354 an MNSZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Junger
Mann

28 Jahre, mittel
groß, in ſicherer
Stellung, mit
kleiner Landwirt
ſchaft, ſucht Be
kanntſchaft eines
Mädels vom
Lande, evtl. etw.
Vermögen, mit
liebevollem Cha
rakter, Alter 24
bis 26 Jahre,
zwecks ſpäterer
Heirat. Ernſtge
meinte Zuſchrif
ten mit Bild
(Bild wird zu
rückgeſandt) unt.
De 10 778 an die

Halle. Ruf 337 30

BismarkAltmarrk

MNZ, Delitzſch

286. Große

(vormit

300
beſter

mit guten Leiſtungsangaben. Alle Ti
ſeuchenhaftem Verkalben. Kataloge

Bismark und Umgegend e.

ducht u. Milchvieh Verſteigerung

am Freikag,
dem 9.

Zum Verkauf gelangen:

vieh Verkaufs Vereinigung

Juli 1937
tags 9 Uhr)

Tiere
Qualität

ere ſind frei von
koſtenlos durch

G. m. b. H.

Beamter
jüngerer, wünſcht
Bekanntſchaft mit
einer jungen Da
me zwecks Hei-
rat. Ausſteuer er
wünſcht. Zuſchrif
ten mit Lichthild

van öguneder

Halle, Merſeburger Str. Gegr. 1897
Führendes Fachgeſchäft
für Aualitätswerkzeuge

unter T U.18 e NZ,Ha e Sroße
Ulrichſtraße 57.

Meeochiedenes

Fußwohl
Fußorthopädie

hilft bei Fußbe
ſchwerden aller
Art. Unverbind
liche Beratungen
u. Fußbildabzüge
durch unſer ge
ſchultes Perſonal

„Fußwohl,
Kirchnerſtr. 18

Futterſtelle
größere, zum Ab
holen geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 33 an MNZ,
Halle-S., Große
Ulrichſtraße 57.

Dieſellaſtzug
5/6 Tonnen, ſucht

Dauerbeſchäf
tigung. Angeb. u.
L 8727 an MN3,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Meckäufe

Sonnenbräune
Sonnenſchutz

Drog. O. Ballin jun.
Leipziger Straße 63
Nähe Riebeckplatz

Langſtiefel
Größe 43, Kop
pel, Schulterrie
men u. Breches
hoſe DLV. zu
verkaufen. Halle
S., Amſelweg 60,
parterre, rechts.

Anzug
für älteren Herrn
paſſend, faſt neu,
Gasherd, billig zu
verkaufen. Halle
(S.), Kohlſchütter
ſtraße 4, I, links.

Gasherd
faſt neu, für 50
RM. zu verkau
fen. Angebote u.
G 797 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Zu verkaufen

Lagerplaß 6142 qm
groß mit Gleisanſchluß, Halle
(Saale), Steintor. Gefl. Anfragen
unter L 8314 an MNZ, Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47

Kinderwagen
gut erhalten, vil
lig zu verkaufen.
König, HalleS.,
Fechterweg 6.

aus Buche, ofenfert.
à Ztr. 1.50 R

ab 5 Zir. frei Haus.

Voeroinigtoe
Börsten Fabriken
Dessauer Straße 7

Fernruf 264 62

Altes Sofa
billig zu verkau
fen. Halle (S.),
Pfälzerſtraße 7,
parterre, links.

Freiswertund gut

Raufen Sie sämtliche

Unterzeuge
c

u. Strumpfwaren i. d
erst. Spez.-Geschäft

III

Sr. Steinstr. 84
Georundeti 838

Phönix
palmen

5 große, mit Kü
bel, zu verkaufen.
Freytag, HalleS.,
Mühlweg 18.

Faltboot
billig zu verkau
fen. Halle (S.),
Pfännerhöhe 51,
III.

Meſſing-
Kronleuchter
2 m lang, 80 cm
breit, paſſend für
Gaſtſtätten, preis
wert zu verkau
fen. Hausmeiſter,
Halle, Leipziger
Straße 100.

Küchenherd

gebr., verkauft billig
Bornack

Oſendorfer Straße

Neue u. gebr.

IIdpe
Gebrauchte

Stühle-, v. 2.- an
Küchen v. 25.- an
Schlafz. v. 160.- an

Auszugt. v. 20.- an
Speiſez. v. 180.- an
Chaiſel. v. 18.- an
Sofa v. 20.- anVertikos, Spiegel,

Schreibtiſche.

Neue Möbel in
großer Auswahl.
Bedarfsdeckgsſch.

Teilzahlung
Bitzmann

Wauerſtraße 3
neben Eliſabeth

Krankenhaus

Ladentiſch
Glasaufſätze

neu u. gebraucht,
verkauft

Franz Cielontko,
Auguſtaſtraße 14.

Schreibmaſchinen
Adler, Conti, Jdeal,
Mercedes und and.

in tadelloſem
Zuſtand.

Max Schultz, valle
Leipziger Straße 56,

am Riebeckplatz

gebr.

Handuerbo-
Arbeiten

Enge Schuhe
längen und wei
ten wir bis zu
2 Nummern.

„Fußwohl,
Kirchnerſtr. 18

Metallwaren WMehel-hecker
Brauhausſtr.



Als August Hermann francke noch lebte

„Zwei Apoſtel kamen aus Halle“
Ein „Likauiſches Seminar“ wurde hier ins Leben gerufen

In der Geiſteswiſſenſchaftlichen Reihe
der Schriſten der AlbertusUniverſität, her
ausgegeben vom Königsberger Univerſitäts
bund im Oſt-Europa-Verlag, Königsberg
(Pr.) in Berlin, iſt jetzt ein Buch „Pietis
mus der Orthodoxie in Oſtpreußen“ er
ſchienen. Bearbeitet auf Grund des Brief
wechſels oſtpreußiſcher mit halliſchen
Pietiſten, gewährt es einen Einblick in die
Beziehungen des damaligen Halle zu Oſt
preußen, in einer Zeit, deren Anſchauungen
heute völlig überwunden ſind.
Es war der Königsberger Holzkämmerer

Theodor Gehr, der, nachdem er in Berlin
mit Spenerſchen Kreiſen in Berührung ge
kommen war und auf einer Reiſe in Halle die
Franckeſchen Anſtalten kennengelernt hatte,
nach ſeiner Rückkehr in ſeine Heimatſtadt
Königsberg ähnliche Einrichtungen dort ins
Leben rief. Spener und Francke beſaßen im
Preußenlande damals ſchon eine ganze Reihe
von Anhängern. Sie kamen bald in den Haus
andachten Gehrs zuſammen. Aus dieſen und
der „Hausinformation“, die Gehr ſeinen Kin
dern erteilen ließ, entwickelte ſich das ſpätere
Friedrichskolleg in Königsberg. Der
Gründer Gehr ſtand ſpäter Heinrich Lyſius
zur Seite, der in Halle bei Francke Doktor
der Theologie geworden war und von dieſem
und Spener dem König als Jnſpektor der
Gehrſchen Schule in Königsberg vorgeſchlagen
worden war.

Briefe wurclen geschrieben

Dieſe beiden Männer waren es, die als
erſte den Pietismus, deſſen Urſprung neben
Spener bei unſerem halliſchen Auguſt Her
mann Francke zu ſuchen iſt, auch in Oſtpreußen
heimiſch zu machen ſuchten. Einzelheiten hier-
über auf Grund des Briefwechſels der preu
ßiſchen mit den halliſchen Pietiſten bringt jetzt
Erich Riedeſel in ſeinem Buche „Pietismus
und Orthodoxie in Oſtpreußen“. Der Verfaſſer
ſtellt beſonders die Perſönlichkeiten Georg
Friedrich Rogalls, Johann Jacob Quandts
und des Franz Albert Schultz in Königs
berg heraus. Die Einflüſſe Halles ſind vor
allem durch den Briefwerchſel Rogalls
und Schultz mit hal liſchen Pe
t iſt en klar erſichtlich. Rogall hatte in Halle
zuerſt bei Ehr. Wolf ſtudiert, war dann aber
von Francke begeiſtert worden, ſo daß er ſich
vollends von der Philoſophie zur Theologie
wandte. Mit ſeinem Freunde Schumann
kehrte er nach Preußen zurück. wo man ſcherz
haft ſagte: „Man ſchickt von Halle zwei Apoſtel,
welche die litauiſchen Heiden bekehren ſollen.“
Mit ihnen zuſammen wirkte dort Abraham
Wolff, der von Halle aus nach Aſtrachan
geſchickt worden war, jedoch in Königsberg
hängen blieb. Auch des Lyſius Sohn Jo-
bann Heinrich, zu Halle 1725 Magiſter ge
worden, wirkte mit, ebenſo Salthenius,
der vorher zu Halle am Waiſenhaus unter
richtet hatte.

Auf hallischen Fuß gebracht
Riedeſel ſchildert in ſeinem Buche auch die

ſtarken Auseinanderſetzungen und Kämpfe der
oſtpreußiſchen Pietiſten mit dem Profeſſor
Quandt in Königsberg, der, obwohl auch er
einmal Francke in Halle beſucht hatte und
deſſen Arbeit anerkannte, Gegner des Pietis-
mus war. Auch dort in Königsberg dann die
Gegenſätze zu Wolf und ſeiner Lehre, wirkte
doch Wolfs Schüler Chriſtian Gabriel Fiſcher
in Königsberg. Jn der Univerſitätsgeſchichte
Königsbergs iſt es bedeutſam, daß im Früh
jahr 1726 Lyſius aufgefordert wurde, Vor
ſchläge zu machen, „wie die halliſche Lehrart
in Königsberg eingeführt werden könne“.

Unter Schultz ſpäter wurde dieſe Um-
ſtellung auf den „halliſchen Fuß“, wie man
ſagte, dann auch für etliche Zeit Wirklichkeit.
Die enge Verbindung Halles mit Königsberg
zeigt ſich auch darin, daß man damals beab
ſichtigte, in Halle ein Litauiſches
Seminar zu errichten. Tatſächlich gingen
auch auf Geheiß des Königs Studenten, dar
unter auch Litauer, nach Halle, um dort den
Seminariſten litauiſch zu Tehren, um dadurch
ſpäter von Halle aus ſeelſorgeriſchen Nachwuchs
für Litauen zu erhalten.
Den Kit chwein ausgettunken

Bedeutungsvoll wurde vor allem, daß durch
den Pietismüs zumal die Bibel als ſolche
in den Vordergrund gerückt wurde. Tatſache
war, daß es bis dahin in Preußen zahlreiche
Gemeinden gab, in denen man keine Bibel
hatte. Ja, es wird von einem Geiſtlichen be
richtet, der vierzig Jahre im Pfarramte ſtand,
ohne je eine Bibel beſeſſen zu haben.

Es muß allerdings damals auch weiterhin
recht ulkig in der oſtpreußiſchen Geiſtlichkeit
ausgeſchen haben. Denn es wird berichtet,

daß, als der Kandidat Engel mit Hilfe der
Pfarrerstochter eine Pfarradjunktenſtelle ge
wann, „auf dem Verlöbnis ſo ausgelaſſen ge
ſchmauſet wurde, daß ſie auch den Kirchwein
ausſoffen“. Mit dem Erfolg, daß der alte
Pfarrer, der Herr Schwiegerpapa des Engel,
am Sonnabend nicht Beichte ſitzen und Sonn
tags nicht predigen konnte ſowie den Kommu-
nikanten nur das Brot gab und ihnen ver-
ſprach den Wein acht Tage ſpäter zu reichen.
Ja, des Engel ſieben andere Bräute meldeten
ſich noch, eine jede von ihnen mußte vor dem
Examen abgefunden werden.

Uberlebfe, aber inferessante Dinge
Auch Schultz, der ſpätere Vertreter des

Pietismus in Königsberg, hatte in Halle ſtu
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diert und blieb zeitlebens mit dem pietiſtiſchen
Halle in Verbindung. Mit allen dieſen Be
ziehungen aber iſt das Buch Riedeſels auch be
deutſam für die halliſche Univerſitätsgeſchichte.
Weit liegen dieſe Dinge alle zurück. Wir den
ken heute anders in den Fragen „Pietismus“
und „Orthodoxie“. Weſenlos ſind Unterſchiede
der Auffaſſungen geworden, die vor zwei-
hundert Jahren noch in ſo ſtarkem Maße die
Gemüter bewegen konnten und gar Staats
apparate in Bewegung ſetzten. Wie belanglos
erſcheint nach allem großen wirklichen Ge
ſchehen der Streit der Theologen um ſolche
Fragen, die hier aufgeworfen werden. Es iſt
ein Buch, das von überlebten Dingen handelt,
aber es iſt gewißlich ein nicht unintereſſantes
Buch. Bernhard Thümmel.

Feierlich in ſein Amk eingeführt
Regierungsdirekkor Pg. Dr. Peusquens,

Unter Beförderung zum Regierungsdirektor
iſt Pg. Dr. Peusquens zum 1. Juli von
Köln an das Finanzamt Halle verſetzt worden.
Jn einer ſchlichten Feier wurde er von Ober
finanzpräſident Günther (Magdeburg) in
ſein neues Amt eingeführt.

Von 1932 ab war Oberregierungsrat Dr.
Krokiſius, der damals von Lüneburg kam,
Leiter des Finanzamtes Halle. Durch ſeine
kameradſchaftliche Einſtellung hat er es ver
ſtanden, das Amt in die neue Zeit hinüber-
zuführen. Er war ein ausgezeichneter Leiter
und wurde in Anerkennung ſeiner Verdienſte
zum 1. April 1937 zum Rechnungshof, Außen
ſtelle Leipzig, berufen. Sein Nachfolger Re
gierungsdirektor Dr. Peusquens kommt
aus Köln, wo er Leiter des Finanzamtes
KölnStadt war. Zur Einführung war die
Finanzkaſſe entſprechend ausgeſchmückt. Jhr
wohnten bei die Gefolgſchaft des Finanzamtes
ſowie die Vertreter der örtlichen Dienſtſtellen
der Reichsfinanzverwaltung.

Oberfinanzpräſident Günther (Magde
burg) ſchilderte in ſeiner Rede, wie er vor
30 Jahren als Leiter eines kal. preuß. Haupt
zollamts eingeführt worden iſt. Damals war
ein Kaſſenprüfer zur Stelle, der feſtſtellte, daß
Kaſſe und Materialien in Ordnung waren.
Jn der Syſtemzeit. als ich Präſident eines
Landesfinanzamtes wurde. war überhaupt nie
mand zur Stelle und ich mußte der Gefolgſchaft
ſagen, daß ich nun die Leitung übernommen
habe. Jm Dritten Reich iſt das anders ge
worden, heute iſt der Vorgeſetzte zur Stelle.
Der Nationalſozialismus iſt nicht nur bedacht
auf eine ordnungsmäßige Verwaltung, ſondern
denkt auch an den Menſchen. So führe ich Sie,
fuhr der Oberfinanzpräſident fort, in Jhr
neues Amt ein und gebe der Erwartung Aus

der neue Leiter des Finanzamkes Halle

druck, daß Sie auch in Jhrem neuen Wirkungs
kreis treu Jhre Pflicht erfüllen und Jhrer
Gefolgſchaft nicht nur Vorgeſetzter, ſondern
auch Kamerad ſein werden.

Regierungsrat Pg. Grunewald begrüßte
namens der Gefolgſchaft den neuen Leiter und
bat um ſein Vertrauen, wie ihm auch die Ge
folgſchaft ihr ganzes Vertrauen entgegen
bringe. Jedes Gefolgſchaftsmitglied werde
ſeine Pflicht erfüllen und damit dienen dem
deutſchen Volk.

Regierungsdirektor Dr. Peusquens
dankte herzlichſt für die freundlichen Worte der
Begrüßung und ſchilderte dann den Anterſchied,
der beſteht zwiſchen ſeinem bisherigen Wir-
kungskreis und dem jetzigen Köln iſt zwar
auch Jnduſtriezentrum, hat aber viele Jahre
die unſelige Beſatzung beſtehen müſſen. wurde
dann entmilitariſierte Zone und erſt im Dritten
Reich vollkommen frei. Das Aufwärtsſtreben, wie
es im mitteldeutſchen Raum ſchon ſeit Jahren be
merkbar iſt, ſetzte dort erſt jetzt in ſeiner vollen
Auswirkung ein. Mein neues Amt werde ich
als Kamerxad leiten und bin für jedes Gefolg-
ſchaftsmitglied nicht nur dienſtlich, ſondern auch
in perſönlichen Nöten zu ſprechen.

Stellv. Kreisleiter Schillik hieß den
neuen Leiter namens der Partei in der Gau-
ſtadt Halle willkommen und ſchloß die Feier-
ſtunde mit der Führerehrung. E. G.

Schuhmachermeiſter Ernſt Stollberg,
Merſeburger Straße 62. konnte am 1. Juli ſein
50jähriges Meiſterjubiläum feiern.

Großkaufmann Carl Sachſe, Halber
ſtädter Straße 12, feierte am 1. Juli ſein
25jähriges Geſchäftsjubiläum.

Privataufnahme

Ueberall „Schönheit der Arbeit“. Blühender Steingarten auf einem häallischen Fabrikhof

I. Beiblatt, Nr. 180

Unverhoffte Freude
Haben Sie ſchon einmal einen Volksgenoſſen

geſehen, der eine unverhoffte große Freude
erlebt? Er iſt wie umgewandelt, ſeine Glieder
ſtraffen ſich, ſeine Augen leuchten und ſein
Herz lacht. Ja, ſein Herz lacht, denn dieſes
ſtille Freuen kommt aus der Tiefe herauf und
verklärt ſein Geſicht. Und das eigentümliche
iſt, wenn wir Zeuge einer ſolchen Freude ſind,
werden auch wir angeſteckt, wir freuen uns
mit und erleben, daß geteilte Freude doppelte
Freude iſt.

Es gab einmal eine Zeit, da war ja
Freude klein geſchrieben, d. h. es gab ſelten
eine Freude. Wir alle haben es verſpürt, daß
unſer Leben freudlos dahinglitt und ſo ſelten
die Freude war, ſo ſelten war auch das Un-
verhoffte. Der nationalſozialiſtiſche Umbruch
hat uns ja wieder Freude gegeben, hat uns
wieder Lachen gelehrt. Wenn wir durch die
Straßen unſerer Gauſtadt gehen, ſehen wir
wieder zufriedene Menſchen, die mürriſchen
Geſichter von einſt ſind verſchwunden. Und gar
erſt unſere Jugend, ſie iſt wieder eine lachende
Jugend, es ſind wieder Kerle, die mutig weit
geſteckten Zielen zuſtreben.

Aber ich wollte ja von der unverhofft
großen Freude ſprechen. Auch ſie hat ſich
wieder eingeſtellt, viel öfter als wir denken.
Geſtern mittag war ich ſelber Zeuge und habe
auch meine rechte Freude mitgehabt. Der
Freudenbringer war unſer brauner Glücks
mann 692. Er kam in eine Gaſtſtätte am
Markt und bot ſeine Glücksloſe an. Mancher
und manche dankten, ließen das Glück vor-
übergehen. Eine Mutter von fünf Kindern
aber packte das Glück beim Schopf, nahm ein
Los und gewann 1000 RM. Unverhofft er
fuhr ſie große Freude. die ihr jeder vom Geſicht
ableſen konnte. Und alle, die dabei waren, ſie
freuten ſich mit ihr über das große Glück. Es
iſt nicht mehr ſo unverhofft, ein jeder kann es
ſuchen, ja unſere braunen Glücksmänner
bringen es uns ſogar und ſchenken uns die

große Freude. E. G.
Aushebung 1937

Jm Anzeigenteil der heutigen Ausgabe iſt
eine Bekanntmachung über die Muſterung 1937
veröffentlicht. Es haben ſich zu melden vom
21. bis 28. Juli die tauglichen Erſatzreſer-
viſten I des Geburtsjahrganges 1915, die im
erſten Vierteljahr geborenen tauglichen Erſatz
reſerviſten I des Geburtsjahrganges 1916, ſo-
weit ſie bis zum 1. November 1937 ihrer
Arbeitsdienſtpflicht genügt haben und die bei
früheren Muſterungen Zurückgeſtellten der Ge
burtsjahrgänge 1914 und 1915 mit Ausnahme
derjenigen die bei der diesjährigen Muſterung
bereits ausgehoben oder bis 1938 zurückgeſtellt
worden ſind. Von Geburtsjahrgang 1915 haben
ſich nur diejenigen Zurückgeſtellten zur Aus-
hebung zu ſtellen, welche ihrer Arbeitsdienſt
pflicht ſchon genügt haben.

Die Aushebung findet im Aktiengarten in
Halle (Saale), Deſſauer Straße 1, ſtatt.

Bukterverſorgung
während der Reiſezeit

Während der Ferien- und Reiſezeit wollen
ſich viele Volksgenoſſen ſelbſt am Reiſeplatz
verpflegen, insbeſondere wollen ſie dort auch
ihre Butter beziehen. Nun darf aber Butter
bekanntlich nur an diejenigen abgegeben wer
den, die in Kundenliſten eingetragen ſind.
Naturgemäß können für Feriengäſte keine be
ſonderen Kundenliſten angelegt werden. Um
ſolche Schwierigkeiten in der Butterverſorgung
zu vermeiden, iſt eine beſondere Regelung für
den Butterbezug getroffen worden. Es wird
jedem Volksgenoſſen, der ſich in die Ferien
begeben und ſich ſelbſt mit Butter verſorgen
will, in ſeinem eigenſten Jntereſſe empfohlen,
ſich unbedingt an dieſe Regelung zu halten.

Wer verreiſen will, legt dem Geſchäfts
inhaber, bei dem er in der Kundenliſte ein
getragen iſt, den ihm bei der damaligen Ein
tragung in die Kundenliſte ausgehändigten
Bezugsausweis vor, auf dem Name,
Straße und Kopfzahl der eingetragenen
Familie vermerkt iſt. Auf dieſer Karte wird
dann auf der Rückſeite folgender Aus
tragungsvermerk gemacht: „Der
wohnhaft iſt mit Köpfen aus meiner
Kundenliſte für die Zeit vom bis
ausgetragen.“ Der Geſchäftsinhaber macht dann
gleichzeitig einen entſprechenden Vermerk in
ſeiner Butterauslieferungsliſte. Gehen von
einem Haushalt mehrere Mitglieder zu der
ſelben Zeit nach verſchiedenen Orten auf Reiſen
und wünſchen ſie, dort Butter zu beziehen, ſo
werden mehrere Bezugsausweiſemit der entſprechenden Kopfzahl ausgeſtellt.

Der Kunde zeigt am Reiſeplatz den
Bezugsausweis mit dem Reiſevermerk vor,
worauf ihm auch ohne Eintragung in die
Kundenliſte Butter ausgehändigt wird. Wer
während der Reiſezeit in Gaſtwirtſchaften,
Hotels, Penſionen, Gemeinſchaftslagern uſw.
verpflegt wird, braucht dagegen keinen ent
ſprechenden Vermerk auf dem Bezugsausweis,
weil die Verpflegungsſtätten in denKur- und Badeorten uſw. während der
Reiſezeit entſprechend ſtärker mit Butter be
liefert werden.

Heute Abende
kommen alle Hollenser nach
den Brancdbergen zum

Jeder hilft mit an der Unfersfötzung des Hilfswerkes „Muftier und Kinde
Konzertbeginn 20.15 Uhr Es spfelt der Gaumusikzug der NSDAP. unter leifong von Musikzugföhrer
Hosemann und der Gaumusikzug des RAD., unter ltg. von Obermusikzugführer Schmidt. Eintritt nur 155,



Arbeiksbuch iſt Urkunde

Schwere Gefängnisſtrafen für Aenderungen
der Eintragungen im Arbeitsbuch und für

Führung zweier Arbeitsbücher
Ein Hilfsſchloſſer hatte, um den Facharbeiter

lohn zu erlangen, auf Seite 3 ſeines Arbeits
buches im Feld a) Angaben über eine ab
geſchloſſene Lehre eigenmächtig einge
tragen, ohne daß er eine ſolche Lehre auf
zuweiſen hatte. Er wurde wegen ſchwerer
Urkundenfälſchung durch Schöffengerichtsurteil
zu neun Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Ein anderer Arbeiter hatte in ſeinem Ar
beitsbuch das Datum ſeiner Entlaſſung aus
land wirtſchaftlicher Arbeit abgeändert, ſo daß
die Dauer der Arbeit kürzer erſchien. Er hatte
ferner ſi ein zweites Arbeitsbuch
ausſtellen laſſen und in dieſem Arbeitsbuch
zu Täuſchungszwecken das Ausſtellungsdatum
abgeändert. Auf Grund dieſer Handlungen
(Arkundenfälſchungen, Vergehen gegen die
Erſte Durchführungsverordnung zum Arbeits
buchgeſetz) erhielt er eine Geſamtſtrafe von
zwei Monaten Gefängnis.

Bedenkliche Zärklichkeiten

Zwei Monate Gefängnis für einen Kuß

Die III. Strafkammer fällte ein bemerkens
wertes Urteil über den Ehrenſchutz des kleinen
Kindes. Gegen einen 33 Jahre alten Mann
war von einer Nachbarin Strafanzeige wegen
Sittlichkeitsvergehens, begangen an deren
kleinem Töchterchen erſtattet worden. Der An
geklagte hatte das Mädchen in ſeine Wohnung

elockt, es auf den Schoß genommen und t
eftigen Sträubens geküßt. Das Kind riß ſi

los und erzählte ſeiner Mutter zu Hauſe
weinend den Vorfall. Vor Gericht wandte der
Angeklagte ein, daß ein Kuß kein Sittlichkeits
vergehen ſei. Es ließ ſich eine unzüchtige Ab
ſicht im vorliegenden Falle allerdings nicht
einwandfrei nachweiſen. Die Strafkammer er
klärte aber, daß ein Kind gegen ſolche bedenk-
lichen Zärtlichkeiten, die oft genug der erſte
Schritt zu groben Unſittlichkeiten ſind, geſchütztwerden u Das Mädchen habe ſich offen
ſichtlich durch den Kuß verletzt gefühlt, und
zwar mit Recht; denn auch das kleinſte Kind
habe ſeine Ehre, deren Kränkung nicht un
geſühnt bleiben dürfe. Der Angeklagte wurde
wegen tätlicher Beleidigung zu einer Ge
fängnisſtrafe von zwei Monaten
verurteilt.

Ganz große Sache
beim Ankerbann 3/36

Der Unterbann 3/36 veranſtaltet heute
unter obigem Motto in allen Räumen der
Bergſchenke ein Gartenkonzert mit anſchließen
dem Bunten Abend und Tanz. Es konzertiert
der Gaumuſikzug des Reichsarbeitsdienſtes.

27 5itlerjungen des Gebietes Sachſen
paſſierten geſtern nachmittag mit Krafträdern
hre Stadt und fuhren über Nietleben
weiter.

Schüler angefahren

Wer kann Angaben machen
Am Mittwoch, 30. Juni, gegen 17 Uhr,

wurde in der Leipziger Straße in Höhe des
Kaufhauſes Ritter ein 13 Jahre alter Schüler
von einem grauen Lieferkraftwagen angefahren
und verletzt. Wer Angaben über den Unfall
und die Perſon des Kraftwagenführers machen
kann, wird gebeten, ſich bei der Kriminal
polizei, Zimmer 323, zu melden.

2000 Hitler-Jungen erleben Freizeit
Drei große Zelklager des Bannes 36 der Hikler-Jugend in Stolberg

Nichts kennzeichnet beſſer den Sinn des
Freizeit- und Erholungswerkes der Hitler
Jugend als die Worte des Reichsjugendführers:
„Die Freizeit der Jugend von heute wird die
Geſundheit des Volkes von morgen ſein.“

Aus einer klaſſenkämpferiſchen Parole ver
hetzter marxiſtiſcher Parteienjugend wurde
und das iſt ſchlechthin das Verdienſt der
HitlerJugend die Forderung nach Freizeit
der Jugend aus der Anſchauung einer mate-
riellen Denkweiſe herausgehoben und ihr jene
nationalſozialiſtiſche Zielſetzung gegeben, die
allein zum Siege führen kann. Die Jugend
des Führers hat in vielen Dingen, vor allem
auch im Beruf, bewieſen, daß ſie ihr Leben
unter das Geſetz der Leiſtung geſtellt hat. Der
Reichsberufswettkampf legte ſchließlich ein be
redtes Zeugnis vom Leiſtungswillen der deut
ſchen Jugend ab.

Wenn nun der Hitkerjunge an ſeinen Be
triebsführer herantritt und um bezahlten und
ausreichenden Urlaub bittet, dann geſchieht
das wieder nicht um irgendeines Vorteils
willen, ſondern deshalb, um durch die Teil-
nahme an einem Sommerlager oder einer
Großfahrt den Körper und den Geiſt zu
ſtählen, mit dem Ziel, am Arbeitsplatz aber
beim Dienſt in der Hitler-Jugend zu noch
größeren Leiſtungen befähigt zu ſein. Dank
der Unterſtützung maßgeblicher Stellen von
Partei, Staat und Wirtſchaft und nicht zuletzt
der Einſicht eines großen Teils der Betriebs
führer konnte ſich das Freizeitwerk der Hitler
Jugend von Jahr zu Jahr ſteigern. Ziel wird
es ſein, der geſamten ſchaffenden Jugend, dem
Schüler und dem Pimpf ſowie auch dem deut
ſchen Mädel, jedes Jahr einmal das große
Erleben wunderbarer Gemeinſchaft zu geben.

Die Hitler Jugend, Bann Halle
(36) führt gemeinſam mit dem Jungbann
Halle (36) in der Zeit vom 5. bis 17. Juli,
vom 19. bis 31. Juli und vom 2. bis 14. Auguſt
drei große Zeltlager im ſchönen Harz.

bei Stolberg/Hainfeld durch. Auf einer großen
Waldwieſe wird eine Zeltſtadt entſtehen und
insgeſamt mehr als 2000 Hitlerjungen
und Pimpfe aus der Gauſtadt Halle werden in
Lagern zu je 600 bis 700 Mann wunderbare
Tage echten Gemeinſchaftsgeiſtes erleben. Die
Lagerleitung hat Oberbannführer Rudolf
Henkel. Alles iſt beſtens organiſtert, ſelbſt
die Freizeit. So wird nicht nür ein zünf
tiger Lagerbetrieb ſein, ſondern dar
über hinaus den Teilnehmern viele Dinge
intereſſanter Abwechſlung geboten. Wande
rungen in die ſchöne Umgebung Stolbergs,
Beſuch der Heimkehle bei UÜftrungen werden
den Jugendgenoſſen manch nachhaltigen Ein
druck von der Schönheit der Landſchaft über
mitteln. Aber auch im Lager ſelbſt geſtalten
ſich neue und ſchöne Dinge. So werden die
Jungens an einem ſchönen Sommerabend bei
einbrechender Dunkelheit einen Tonfilm er
leben. Weiter ſorgt ein Wettbewerb:
„Wir ſuchen den beſten Erzähler“ für Ab
wechſlung. Eine große Anzahl Exemplare der
Reichszeitung „Die HJ.“ werden jeden Sonn
abend in das Lager geſandt. Wenn dann die
Eltern in das Lager fahren, um ihre Jungens
beim frohen Lagerleben anzutreffen, dann wird
auch der beſorgteſte Herr Haaſe“ feſtſtellen
müſſen, daß aus ſeinem „Sohnimatz“ ein derber
und wetterfeſter Junge geworden iſt. Und dann
das Eſſen; zu futtern gibt es in rauhen
Mengen, echte Soldatenkoſt, ſchmackhaft zube
reitet von ſechs Frauen der NS.Frauenſchaft.
Kurz, ein zünftig Lagerleben wird 2000 halli
ſchen Hitlerjungen und Pimpfen ein unver
geßliches Erleben werden.

Wenn wir dann des Abends gemeinſam am
Lagerfeuer ſitzen und unſere Lieder ſingen,
dann wird jedem Jungen offenbar werden, daß
aus gemeinſamen Erleben heraus ſich echte
Kameradſchaft formt. So ſind denn die Groß
zeltlager der Hitler-Jugend Arbeit am „Wir“,
Arbeit an der Gemeinſchaft und beſte Er
ziehung zum Nationalſozialismus.

Spiele in der Sommernacht

Das traditionelle Sommerfeſt, das die
Paul Riebeck Stiftung im Garten
ihres Grundſtücks in der Kantſtraße alljährlich
u feiern pflegt, war außerordentlich gut bech Nicht minder reichhaltig war auch das

Programm, das ſich vor den im Viereck um
eine große Wieſe herumſitzenden Gäſten ab
ſpielte Uebrigens ein wunderbares Bild, zumal
als nach Eintritt der Dunkelheit unzählige
Lampions im Garten und Park und in jedem
Fenſter des Stifts die Windlichter angezündet
wurden. Die hierdurch erzeugte Stimmung
gehört unbedingt mit zu den Urſachen der
wachſenden Beliebtheit dieſes Feſtes bei allen
Hallenſern, die Stadtrat Tießler in ſeiner
Begrüßungsanſprache ausdrücklich hervorhob.
Er gab dabei eine Auslegung der Formel
„Kraft durch Freude“ und erzählte von denſtarken Eindrücken, die er kürzlich auf der Oſt
preußenfahrt der alten politiſchen Kämpfer
geſammelt hatte.

Für die muſikaliſche Ausgeſtaltung hatten
ſich das Görlach Orcheſter, die Chöre der
Luther- und Johannesgemeinde, der Geſangs
vereinigung Deutſches Volkslied“ und des
Gemiſchten Chors von 1909 zur Verfügung ge
ſtellt, die unter der Stabführung ihrer Diri
genten Rudolf Görlach, Kurt Hartung,
Walter Krauſe, Fritz Zſchieſing und
Georg Stamm ſpielten und ſangen. Reichen

Beifall fanden auch die ſchneidigen Boden
übungen des Kaufmänniſchen Turnvereins und
die gefahrvollen „Sprünge am Tiſch“ ſowie die
Barrenübungen des Halleſchen Turn und
Sportvereins. Die Lohelandgruppe Halle
ſteuerte neben rhythmiſchen Ballſpielen einige
ſudetendeutſche und däniſche Volkstänze bei.

Bruder Luſtig!
So hieß das Märchenſpiel, das am Freitag

Eltern und Schülerinnen der Giebichen
ſteinſchule für Mädchen vereinte. Wie
in vergangenen Jahren, ſo war auch diesmal
der große Saal des Reichshofes bis zum Berſten
gefüllt. Jn ſeinen Eröffnungsworten wies
Rektor Dr. Geißler darauf hin, daß auch
mit dieſem Spiel Erziehungsarbeit geleiſtet
wird, da alles, was benötigt wurde, in reiner
Gemeinſchatfsarbeit der Kinder und auch des
Lehrkörpers geſchaffen wurde. Wie ein Volk
braucht auch eine Schule gewiſſe Höhepunkte
im Jahr, bei denen ſich Eltern und Schule
enger zuſammenſchließen. Der Erlös aus dem
Abend dient u. a. dazu, bedürftige Kinder bei
größeren Ausflügen zu unterſtützen. So plant
die Schule in allernächſter Zeit eine Harz
wanderung.

Unſer Märchenſpiel ſchildert die Erlebniſſe
eines alten Soldaten, dem vom Leben ſchon
übel mitgeſpielt wurde, der aber trotzdem nicht

ſeinen n Mut verloren hat. Der überaus
tarke Schulchor iſt ſo in das Spiel eingebaut,
aß ſich ſeine ſchönen und zum Teil ſchwierigen

Volkslieder in den Rahmen des Spiels ein
fügen. So entſteht ein feſter Zuſammenhang
der Handlung und der Abend wirkt einheitlich.
Die „Künſtler“ ſelbſt waren beſte Kräfte; es
war auffallend, wie ſorgfältig und klar dieſe
13 jährigen Mädchen ſprachen. Nicht nur bei
ihnen, auch bei dem Publikum herrſchte helle
Begeiſterung. Mit Recht freute ſich die ganze
„Schulgemeinde“ über den gelungenen Abend.

Skeinböcke klektern

Mit zu den intereſſanteſten Gehegen unſeres
r de re Gartens gehören zweifel
os die ſogen. Felsgehege, in denen auf dem

dort frei zutage tretenden Porphyr, eine Reihe
verſchiedenartiger bergbewohnender Tiere aus
geſtellt iſt. Da iſt es das den Steinböcken vor
behaltene, welches ſeit längerer Zeit eine der
größten Merkwürdigkeiten unſeres Gartens mit
enthält, nämlich ein Rudel ſibiriſcher
Steinböcke. Sicherlich iſt gerade der
ſibiriſche Steinbock die am weiteſten verbreitete
Art, trotzdem ſieht man ihn aber in den Zoo
logiſchen Gärten nicht gerade häufig. Von dem
Alpenſteinbock, der früher lange Jahre bei uns
gehalten und auch gezüchtet wurde, unterſcheidet
ſich der Sibirier vor allen Dingen durch den
Bart, der bei letzterem etwas an die Ziegen,
denen ja auch der Steinbock verwandt iſt, er
innert. Jn den letzten Tagen iſt nun unſer Be
ſtand noch um ein halberwachſenes Paar ver
mehrt worden, das ſich aber bereits recht
gut eingelebt hat. Die größte Seltenheit iſt
aber zweifellos das im Vorjahre geborene
Lamm das wahrſcheinlich das einzige jemals
in Weſteuropa geborene und aufgezogene dar
ſtellen dürfte.

HALLF
Stellvertretender Bezirksvorſteher der 27. Be

n Pg. Hildebert Fritze, Beeener Straße 18, beging am 1. Juli das
Jubiläum ſeiner 25jährigen erfolgreichen
Tätigkeit als Ehrenbeamter der Stadt Halle.
Der Bezirksvorſteher Pg. Paul Hirſchfeld,
Wörmlitzer Straße 3, überreichte dem Jubilar
eine Ehrenurkunde des Oberbürgermeiſters
e ehrenvolle Anerkennungen ſchloſſen
ich an.

Die VDA-Schul gemeinſchaft ver
anſtaltet am Montagnachmittag für 63 aus
landsdeutſche Buben und Mädel inKnolls Hütte einen frohen Kindernachmittag.

Beim Ueberſchreiten der Fahrbahn wurde
15.40 Uhr ein 74jähriger Mann vor ſeiner
Lager OttoKüfnerStr. 76, durch eigenes
Verſchulden von einem Laſtkraftwagen
angefahren. Er erlitt einen Wadenbruch
links und Hautabſchürfüngen an beiden
Händen, ſo daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen mußte.

r

An der Ecke Hallorenring und Hackeborn
ſtraße ſtieß um 19.40 Uhr ein Laſtkraft
wagen mit einem Kraftrad zu
ſammen. Der Kraftradfahrer trug
innere Verletzungen davon und mußte mit dem
Krankenwagen der Feuerlöſchpolizet dem
Krankenhaus Weidenplan zugeführt werden.

Ein weiterer Zu ſammenſtoß zwiſchen
einem Laſtkraftwagen und einem
Kraftrad ereignete ſich um 19 Uhr auf dem
Riebeckplatz. Der Kraftradfahrer trug eine
leichte blütende Verletzung davon, ſein Rad
wurde erheblich beſchädigt. Bei allen Fällen
war das Unfallkommando zur Stelle.

u

„Florian Geyer“
auf dem Kömerberg
Auftakt der Frankfurter Feſtſpiele

Die von Reichsminiſter Dr. Goebbels als
reichswichtig bezeichneten und anerkannten
n auf dem Römerberg in Frank
urt am Main brachten zur Eröffnung der

diesjährigen achtwöchigen Spielzeit Gerhart
Hauptmanns „Florian Geyer“. General
intendant Hans Meißner, der ſeit der Ueber
nahme der Dienſtgeſchäfte als künſtleriſcher
Leiter der Frankfurter Bühnen ſein beſonderes
Augenmerk gerade dieſen Feſtſpielen zugewandt
m und dem es gelungen iſt, die Aufmerk
amkeit der geſamten Oeffentlichkeit des Jn

und Auslandes in einem von Jahr zu Jahr
ſteigenden Jntereſſe wachzuhalten, hatte die
Einſtudierung übernommen. Zuſammen mit
dem genialen Bühnenbildner Ludwig Sievert
hatte er dem wirkungsvollen Werk eine den
örtlichen Verhältniſſen Rechnung tragende
alles erfaſſende Vorbereitung angedeihen
laſſen, die dieſe Neuinſzenierung als würdige
Leiſtung neben die bisher ſchon auf dem Spiel
plan ſtändig vertretenen Dramen treten ließ.

Die Aufführung zeigte auch wieder, wie
ſehr es auf dem Römerberg auf den gemein
amen Einſatz aller Kräfte, auf die Gemein
chaftsleitung aller Beteiligten ankommt. So

hatte Ludwig Sievert unter geſchickter Aus
nützung der wundervollen KHuliſſe des alt
ehrwürdigen Römers und unter glücklicher
Aufteilung des Spielfeldes Bühnenbilder ge
ſchaffen, die ungemeis ſparſam in den Mitteln
waren aber darum es doch nicht an Wirkung
fehlen ließen. Jhm zur Seite ſtand der be
währte Bühnenmuſiker Bruno Hartl, der ſeit
Jahren ſchon die verbindende Muſik der auf
dem Römerberg zur Darſtellung kommenden
Dramen einrichtet, und der auch diesmal
wieder in der feinſinnigſten Weiſe ſeiner
ſchweren Aufgabe gerecht wurde und dem Gan
zen eine muſtkaliſch ſehr anſprechende Form gab.

Bühnenbild, Ausſtattung und begleitende
Muſik bildete daher eine famoſe Kompoſi

tion und waren ein ausgezeichneter Rahmen,
in den Generalintendant Meißner ſeine Jn
ſzenierung ſtellen konnte. Auch er holte dasKehtmögliche aus den Darſtellern und dem

Stätiſteriegpparat heraus. Mit klugem Jn-
ſtinkt für die rechte Führung der Maſſen nd
er dem Spiel ein ungemein lebendiges un
doch gezügeltes Tempo angedeihen, ſo daß
Gerhart Hauptmanns Werk eine impoſante
und mitreißende Darſtellung erfuhr. Neben
den bereits früher eingeſehten Kräften des
famoſen Frankfurter nſembles erſchienen
diesmal auch eine Reihe neubverpflichteter
Darſteller, die ſich aber auch ſchon bei der
Premiere alle als gut eingeſpielt erwieſen.
Hermann Schomberg lieh der Titelrolle die
ganze Kraft ſeines ſtark beeindruckenden ge
wandten Spiels, Robert Taube war der
Biſchof Konrad von Würzburg, Martin Flör-

inger der Lorenz von Hutten und Ottkokar
anning, hervorragend in der Sterbeſzene,ſtellte den Tellermann. Neben dem ebenaus

richtig eingeſetzten Ernſt Walter Mitulſky
(Schäferhans) und der blutvollen Darſtellung
der Marei durch Eva Bubat waren noch viele,
S er das Letzte hergebende Kräfte im

piel vertreten.
Der vorzüglichen Feſtaufführung wohnten

der Reichskulturwalter Moraller, der Dichter
Gerhart Hauptmann und viele Perſönlich
keiten des ſtaatlichen und kulturellen Lebens
bei. Darſteller, Regiſſeur, der anweſende
Dichter und alle Helfer wurden am Schluß
Gegenſtand herzlicher Ehrungen.

Hans Pott.

Maskenball und Caſanova
Letzte Jnſzenierungen der Berliner

Opernbühnen

Nach Verdis „Macht des Schickſals“ brachte
die Berliner Staatsoper zum Abſchluß ihrer
überaus vielſeitigen Spielzeit Verdis „Masken
ball“ in einer unproblematiſchen Jnſzenierung
Hanns Friedericis. Die Verdiſche Muſik be
ſticht auch heute wieder durch die Kühnheit im

Ausmalen der Bilder, die den kraſſen Hand
lungsnaturalismus mit weitbögigen, ſinn
fälligen Kantilenen untermalen. Johannes
Schüler dirigierte ſie mit ſorgſamer Heraus
arbeitung der rein inſtrumentalen Wirkungen.
Als Amelia konnte Viorica Urſuleac in hervor
e ſtimmlicher Verfaſſung durch ein reiz
volles Spiel überzeugen. Die lyriſchen Bravour
Arien ſang Helge Roswaenge mit dem wunder
vollen Silberglanz ſeiner ſchönen, ebenmäßigen,
im Ausdruck ergreifenden Stimme. Mathieu
Ahlersmeyer von der Dresdner Staatsoper
vertrat den Meiſterbariton Schlusnus in glän
zender Weiſe. Die Rache-Arien Renatos hatten
muſikerfüllte Vitalität und zeigten eine ſchöne,
müheloſe Höhe. Carla Spletter war der

knabenhafte, ſchmiegſam ſingende Page Ricar
dos. Joſef Fennekers prunkvolle Ausſtattung
der Oper lenkte nicht von der Muſik ab, die
die leidenſchaftliche Miſizierfreudigkeit Ver
dis offenbart. Es war ein ſehenswerter Abend!

Jm Deutſchen Opernhaus kam vor Spiel
zeitſchluß noch Paul Linckes alte Operette
„Caſanova“, vom Komponiſten retuſchiert,
zur erfolgreichen Erſtaufführung. Linckes Muſik,
übertupft vom Witz kapriziöſer Orcheſterunter
malung, entbehrt nicht gewiſſer Reminiſzenzen,
aber ſie klingt immer liebenswert und ein
prägſam. Selbſt am Pult dirigierte Lincke ſie
mit jugendlichem Elan und malte das melo
diöſe Leben der Partitur wirkungsſtark nach.
Die Jnſzenierung war das Verſchwenderiſchſte,
was man bisher im Deutſchen Opernhaus ſah.
Rudolf Köllings Choreographie leiſtete Meiſter
haftes. Das große Ballett im zweiten Akt, zu
dem Lincke eine eigene Zuſammenſtellung aus
reizvollen Einzelnummern komponiert hatte,
war der Höhepunkt des Abends. Als Caſanova
zeigte Willi Wörle weltlich leichte Ueberlegen
heit, Margret Pfahl ols Gouverneursgattin
ſichere Koloraturtechnik, Edith d'Amara aus
Leipzig ein nettes Soubrettentalent. Die komi
ſchen Partien waren bei Eduard Kandl und
Arnim Süßenguth ausgezeichnet aufgehoben.
Paul Lincke, der auch Regie führte, konnte
am Schluß für demonſtrativen Beifall danken.

Dr. Hermann Wanderscheck,

Ein neuer Gerhart Hauptmann
Berliner Uraufführung am 15. November

Die kommende Spielzeit der Volksbühne
Berlin ſteht im Zeichen von Hauptmann und
BüchnerJubiläen. Anläßlich des 75. Geburts
tages Gerhart Hauptmanns, der mit der Volks
bühne immer eng verknüpft war, wird am
15. November eine Feſtaufführung in Szene
gehen, und Vrr gelangt vorausſichtlich an
dieſem Tage das jüngſte Schauſpiel des Dich
ters, Ulrich von Liechtenſtein, in
ſeiner Anweſenheit zur Uraufführung. General
intendant Klöpfer wird in den nächſten Taoen
nach dem Wohnſitz des greiſen Dichters fahren,
um mit ihm die letzten Aenderungen zu be
r und ſich von Gerhart Hauptmann das

erk vortragen zu laſſen.

Bücherpreiſe fallen

Wie aus den Ankündigungen der Net
erſcheinungen im BuchhändlerBörſenblatt er
ſichtlich wird, iſt die Produktion des deutſchen
Verlagsbuchhandels in den erſten fünf Mo
naten des laufenden Jahres etwa dieſelbe, wie
in der r Zeit des Vorjahres. Vom
Januar bis Mai 1937 konnten 3771 Neu
erſcheinungen gegen 3850 im gleichen Zeitraum
1936 gezählt werden. Der Durchſchnitts
ladenpreis liegt um rund 9 v. H. nied
riger als in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Die durch die ſeit 1933 ſtändig geſtiegene Pro
duktion ſeitens der Verlage dem graphiſchen
Gewerbe zugeführten Aufträge haben wert-
mäßig ſchon 1936 den Fünf-Jahres-Durchſchnittder Feit vor 1933 wieder erreicht und zum Teil

ſogar überſchritten. Die Ausfuhr häl? äch guf
der Höhe des Vorjahres.

Einen „erzgebirgiſchen Dichterring“ hat der
Volkstumsbeauftragte für das Erzgebirge ins
Leben gerufen. Er ſoll zu Ehren des kürzlich
verſtorbenen Sängers des Erzgebirges den
Namen „Anton-Günther-Ring'“ führen.
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Kote Koſe im Knopfloch
Den ehemaligen 27ern zum Willkommen

Um Tage der Feier des 50jährigen Stif
tungsfeſtes des Vereins ehemaliger 27er, das
heuke und morgen in unſerer Gauſtadt ſtatt
findet, werden alle 27er Kameraden im Knopf
loch eine rote Roſe tragen. Dies geſchieht zur
Erinnerung an den 3. Juli 1866, dem Tage
der Schlacht von Königgrätz.

Das damalige Füſilier- Regiment 27 war
aus ſeiner Garniſon in Halle ins Feld gerückt,
und zwar mit der 1. Armee. Am 3. Juli kam
es bei Königgrätz zur Schlacht gegen die
Oeſterreicher, in der die 7. Jnf.Diviſton, der
das Füſilier- Regiment 27 angehörte, auf dem
linken Flügel der 1. Armee, im Swiepwalde,
an ſchwierigſter Stelle kämpfte. Der Kampf
wurde, nachdem der erſte Vormarſch zum
Stehen gebracht war, bis zum Eintreffen der
Kronprinzarmee, die aus Schleſten in die

lanke der öſterreichiſchen Armee heranmar-
chierte, von den Oeſterreichern angriffsweiſe

geführt.
Bevor es zur Schlacht kam, lag das Regi

ment in den frühen Morgenſtunden bei Dorf
und Schloß Cerekwitz. Der Schloß
garten und die Gärten der Dorfhäuſer waren
voller Roſenbüſche, die ſämtlich in
prachtvoller Blüte ſtanden. Von einem Soldat
wurde dem Oberſt von Zichlinſki eine
rote Roſe überreicht, die er ſich ins Knopfloch

ſteckte. Offiziere, Anteroffiziere und Mann
ſchaften folgten ſeinem Beiſpiel, und als das
Regiment zum blutigen Kampf rückte, waren
alle Soldaten mit der roten Roſe von
Cerekwitz geſchmückt. Am Abend der
Schlacht fehlten 28 Offiziere, 30 Unteroffiziere
und 417 Mann, aber der Sieg war errungen
durch die Tapferkeit der Soldaten, die während
des ganzen Tages gegen vierfache Uebermacht
gekämpft hatten. Nach Beendigung des Krie
ges kam das Füſilier- Regiment 27 nach Halle,
allerdings nur auf kurze Zeit.

Auf dem Schlachtbild von Königgrätz,
gemalt von Profeſſor Röchling, das früher
im Eßſaal des Kaſinos in Halberſtadt hing
und ſich jetzt in dem Traditionsraum der
Kaſerne des Regiments 12 befindet, iſt im
Bilde dieſe geſchichtliche Tatſache feſtgehalten.
Der 3. Juli wurde immer als Feſttag bei den
27ern gefeiert. Das Regiment 12 in Halber
ſtadt, das die Tradition übernommen hat, hat
die Erinnerung an die rote Roſe von Cerek
witz durch ſeinen früheren Kommandeur Oberſt
Schubert, jetzigen Generalmajor und Diviſions
kommandeur in Schwerin, aufleben laſſen und
feiert alljährlich den 3. Juli als Feſt der roten
Roſe, indem es nach einer Gefechtsübung mit
Roſen geſchmückt durch die Straßen der Stadt
Halberſtadt marſchiert

Wegbereiker und Förderer des 5chwimmens
22Halleſcher 5chwimmverein von 1902 feiert ſein 35)ähriges Beſtehen

Morgen jährt ſich zum 35. Male der Tag,
an dem der Halliſche Schwimmverein von 1902
e. V. von einer kleinen Gruppe ſchwimmſport
freudiger Jugend gegründet wurde. Allen
Schwierigkeiten zum Trotz iſt der damalige
Schwimmklub Schwan“ unter Ueber
windung mancher Hinderniſſe ſeinen geraden
Weg gegangen und hat ſeit den Nachkriegs
jahren einen ungeahnten Aufſchwung in bezug
auf Mitgliederſtärke und ſportliche Leiſtungen
genommen. Halle 02 kann dabei für ſich in
Anſpruch nehmen, Wegbereiter und Förderer
des Schwimmens in Halle geweſen zu ſein,
und iſt der einzige rein ſchwimmſporttreibende
Verein unſerer Stadt Halle geblieben.

Durch Veranſtaltung großer Schwimmfeſte
und Stromſchwimmen in der Saale ſowie
durch Abhaltung von zahlreichen Werbefeſten
auf dem Lande, hat Halle 02 bahnbrechend für
das Schwimmen gewirkt. Die Zahl derer, die
bei Halle 02 das Schwimmen erlerntaben, geht in die Tauſende, und mancher

portſchw immer von heute verdankt
dem rührigen Verein ſeine Schwimmſport
laufbahn. Neben dem Sportſchwimmen und
dem Schwimmlehren widmete ſich Halle 02
auch der Deutſchen Lebensrettungs-
geſellſchaft und iſt eifriger Förderer der
hohen Ziele der DLRG. bis heute geblieben.

Weit über Mitteldeutſchlands Grenzen hin
aus iſt der Name „Halle 02“ beſtens bekannt
und beliebt, und ſtolze Siege und Plätze
auf großen reichsoffenen Schwimmfeſten,
Meiſterſchaften im Waſſerballſpiel in ununter

brochener Folge ſeit 1919 im Bezirk und
jetzigen Kreis, legen beredtes Zeugnis von den
zielſtrebenden Leiſtungen des Vereins ab.

Nachdem der Verein jahrelang in den
öffentlichen Badeanſtalten wirken mußte, ging
1930 ſein langgehegter Wunſch auf Schaffung
eines Eigenbades dank dem Entgegen
kommen der Stadt in Erfüllung. Jdylliſch
am Saalehang hinter den Halliſchen Röhren-
werken gelegen, mit Zugang durch die Unter
führung vom Böllberger Weg aus erreichbar,
bietet das ſchmucke Bad der 02er allen Mit
gliedern nebſt Angehörigen und Gäſten eine
angenehme Stätte der Entſpannung. Es iſt
der rechte Platz, den Schwimmſport zu pflegen,
hochzuhalten und weiter in alle Schichten der
halleſchen Bevölkerung zu tragen.

Die Vereinsführung wird den Tag des 35-
jährigen Beſtehens am Sonnabend und Sonn
tag in ſeinem Eigenbad würdig begehen.
Während am Sonnabend ab 20 Uhr bei
Unterhaltung und Muſik der Auftakt gegeben
wird, ſoll am Sonntag ab 16 Uhr dem
Schwimmſport nachhaltigſt Ausdruck verliehen
werden. Humoriſtiſche und volkstümliche
Schwimmvorführungen werden alle noch Fern
ſtehenden darauf hinweiſen, daß „Schwimmen
Allgemeingut des deutſchen Volkes“ ſein und
werden muß. Dem Jubilar „Halle 02* aber
begleiten unſere beſten Wünſche für weitere
erfolgreiche Arbeit auf dem Gebiete des
Schwimmens als ſchönſten und geſündeſten
Sport.

Ufa, Danziger Freiheit

„Suſanne im Bade“

Das Theater an der Danziger Freiheit hat
ſich für den Julianfang einen recht luſtigen
Unterhaltungsfilm zugelegt, der den Beſuchern
zwiſchen dieſen ſommerlichen Hitzedepreſſionen
wohl behagen wird. And das nicht nur, weil
das Spiel am Seeſtrande mit recht feſchen
Badekoſtümen und annehmbaren Badenixen be
ginnt! Jn dem Luſtſpiel geht es nicht nur
recht ausgezogen, ſondern auch außerordentlich
ausgelaſſen zu, die Handlung befaßt ſich näm-
lich mit einigen verwickelten Vorgängen
zwiſchen einer Malſchule und einer Kunſtaus
ſtellung. Dort ſteht unter einem Aktbild der
verſehentlich dahingeratene Name der Frau
Kommerzienrat X., und der Skandal iſt fertig!
Alle möchten erfahren, wer nun in Wirklichkeit
Modell geſtanden hat und man erfährt es
auch, und dann beginnt erſt der ganz große
Krach. Es gibt Malſtunden mit Künſtler
ſcherzen und ein Atelierfeſt, ganz genau ſo wie
man es ſich außerhalb des Ateliers vorſtellt,
und das iſt dann wirklich alles und gerade das,
was man, wie bereits bemerkt, im angehenden
Hochſommer allgemein im Kino ſehen will.
Suſanne im Bade, muß das nicht erfriſchend

wirken! Stache.
„Kdg.“Sport am Sonnabend

Frühſport: Univerſitätsſportplatz —8 Uhr. Reichs
ſportabzeichen (für Männer, Frauen und Jugendliche):
Univerſitätsſportplatz 15.30—-17 Uhr; Lser-Sportplatz,
Merſeburger Straße, 16.30--18 Uhr. Reichsſport
abzeichenprüfungen: Leichtathletik: 98er-Sportpkatz 16.30
bis 18 Uhr. Schwimmen: Stadtbad 20 Uhr. Sport
karte iſt mitzubringen.

Parteiamkliche
Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Gefunden

Auf dem Brandbergweg in der Heide iſt am
Sonntag, 27. Juni, ein Braunſchweiger Ab
zeichen gefunden worden. Abzuholen gegen
Eigentumsnachweis bei der Kreisleitung,
RobertFranz-Ring 16, Zimmer 38.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Wörmlitz-Böllberg

Montag. 16 und 20 Uhr. in Zornemanns
Gaſthaus Filmvorführung der Gaufilmſtelle.
Hauptfilm des Abends. für Jugendliche nicht
zugelaſſen: Henker. Frauen und Soldaten“.
Für alle Gliederungen iſt es Nflicht. die Ver
anſtaltung zu beſuchen, die Bevölkerung iſt
eingeladen.

Ortsgruvpe Döllnitz
Sonntag. 20 Ahr. Filmveranſtaltung im

Gaſthaus Schulze in Lochau. Gezeiat wird der
Tonfilm „Henker, Frauen und Soldaten“.

„KdFF.“ Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Urlauber der UF. 11/37 Frankenwald und UF. 12/37

Taunus (auch Saalkreis) treffen ſich am 3. d. M.,
20 Uhr. in der Schänke „AltHalle“.

Sonntag Radwanderung nach dem Petersberg. Treff
vunkt 7 Ubr. Deſſauer Platz. Tagestour. Wanderführer:
SchleiaFörſter.

Ortsaruppe Franckeplatz: Am 3./4. Juli Radwande
rung in die Dübener Heide. Treffvunkt am 3. Juli,
16 Uhr, Franckeplatz. Ruckſackverpflegung. Schlafdecke
mitbringen.

Die Beſprechung der Wanderwarte findet nicht am
Montag, ſondern am Dienstag, 6. d. M.. 20 Uhr, im
Reſtaurant „Rhbeinland“ ſtait Erſcheinen iſt Pflicht.

Radwanderung nach Möllendorf (Strohlager) am
3. Juli. Treffvunkt ab 19 Ubr Hettſtedler Babnbof.

6 e e e e eSliuguu bau Ka uö iu Ir hui!
Tilgen Sie dieſe Gefahr mit Flit! Flit für Men
ſchen vollkommen unſchädlich iſt toöbringend
für Fliegen, Mücken, Bettwanzen, Motten und
andere Hausinſekten. Flit-gerſtäubung gibtkeine
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Grundpfeiler heimiſcher Wirtſchaft
Ueber hunderk Jahre Ammendorfer Braunkohlenbergbau

Um 1820 herum waren die jetzt zur Stadt
gemeinde Ammendorf Zuſammen
geſchloſſenen Ortſchaften noch kleine Bauern
dörfer. Die wachſende Bevölkerung zwang aber
zur Erſchließung neuer Erwerbsquellen. Da
wurden bei Oſendorf Braunkohlenvorkommen
feſtgeſtellt. die nur wenige Meter unter der
Erdoberfläche lagerten und deswegen ſchon in
den erſten Anfängen den Tagebaubetrieb er
möglichten. Dieſer erſte Tagebau hatte den
Namen Neptun“, ſeit 1830 heißt er „Hermine
Henriette“.

Obgleich in jener Zeit noch keine wiſſen
ſchaftlichen Ahbaumethoden bekannt waren, be
ſtanden die Hauptſchwierigkeiten nicht in der
Löſung techniſcher Vrobleme, ſondern in der
Abſatzfrage. Es galt zuerſt einmal. bei
der Bevölkerung das Bedürfnis für dieſes
neue Brennmaterial zu wecken. Jnduſtrie be
ſtand noch nicht. und für Hausbrandzwecke war
Holz in genügender Menge für einen niedrigen
Preis zu bekommen. Daher war die Zahl der
benötigten Arbeiter in der Grube noch ſehr
klein. Es mag wohl nicht viel anders darin
ausgeſehen haben als in einer Sandgrube: Die
erſten Deckgebirgsſchichten wurden mit Hand
karren bheiſeitegeräumt, und dann hackte man
die Kohle heraus und verlud ſie ebenfalls mit
Handkarren auf Geſchirrwagen. Später ver
wendete man zweiräderige Pferdekarren.

Jm Laufe der Jahre bürgerte ſich die Ver
wendung der Braunkohle in Ziegeleien,
Brennereien. Werkſtätten und auch als Haus
brandmaterial immer mehr ein. Man hatte
herausbekommen. daß ſich die Klarkohle. die
ſonſt durch die Feuerungsroſte hindurchfällt in
die gewünſchte Form bringen läßt. wenn man
ſie mit Waſſer vermiſcht. So wurden nun von
den einzelnen Haushaltungen ſchon viel früher,
als die fabrikmäßige Herſtellung von Naß
vpreßſteinen erfolgte. Torfſteine gemacht,
die an der Luft getrocknet wurden.

Jm Laufe der Jahrzehnte bildeten ſich die
handwerksmäßigen Betriebe zu Fabriken
aus. Mit der Nutzbarmachung der Dampf-
maſchine für die Jnduſtrie ſtieg der Bedarf an
Braunkohle um ein Vielfaches. Man mußte
die Kohlenförderung dem ſteigenden Bedarf
anpaſſen. 1856 wurde der erſte Schacht auf
„HermineHenriette“ fertiggeſtellt und im De
zember 1857 die Grube von der Hendt“ er
öffnet. Hier wird die Kohle ausſchließlich im
Tiefbau gewonnen, und es bildet ſich der
zünftige Bergknappe heraus Bereits 1857
erfolgte der Kohlentransport in der Grube
mit ſogenannten engliſchen Förderwagen auf
Schienen.

Wenige Jahre ſpäter wurde auf „von der
Heydt“ die erſte Brikettpreſſe aufgeſtellt
und damit die erſte Brikettfabrik in Deutſch
land überhaupt errichtete. Die Trocknung der
Kohle erfolgte hier noch durch offenes Feuer,
da das Dampftrocknungsverfahren noch nicht
bekannt war. Aber es ſtellten ſich mancherlei
Schwierigkeiten und Mängel ein, außerdem
war die Güte des neuen Produktes nicht ſo,
daß ein gewinnbringender Abſatz möglich war.
Daher hatte dieſe Fabrik keinen langen Beſtand

Die Straßen verhältniſſe der damaligen
Zeiten machten den Transport der Kohle von
der Grube zur Verbrauchsſtelle ebenfalls ſehr
ſchwierig. Obgleich 1804 die Etſenbahnlinie
Halle Weißenfels in Betrieb genommen wor

den war, mußte die Braunkohle mit Geſchirr
zur Weiterverladung nach Halle gefahren
werden, weil Ammendorf noch keine Verlade
ſtelle hatte. Erſt 1881 wurde der Güterver-
ladeſtelle Ammendorf dem Verkehr übergeben
1885 wurde eine Pferdebahn von von der
Heydt“ nach der Station Ammendorf einge
richtet.

Jnzwiſchen waren die techniſchen Voraus
ſetzungen für die Brikettherſtellung geſchaffen
worden. 1896 bzw. 1898 wurden die jetzigen
Brikettfabriken von der Heydt“ und „Her-
mineHenriette I in Betrieb genommen. Sie
waren landläufig unter den Namen Bäum-
chen“ und „Dreierhaus“ bekannt. Die auf-
ſtrebende Maſchineninduſtrie konſtruierte
immer größere Abraum- und Kohlenbagger,
dadurch wurde erſt die Gewinnung der Braun
kohle im Tagebau möglich. Der Tagebau von
der Heydt“ wurde im Herbſt 1907 in Angriff
genommen, die erſte Förderung erfolgte im
Juli 1908.

Bis zum Weltkrieg ſtieg die Förderung
ſtändig, die Kriegswirtſchaft ſtellte dann be
ſonders hohe Anforderungen an den heimiſchen
Bergbau. während die Belegſchafts- und Mate
rialverhältniſſe die denkbar ungünſtigſten
waren; denn es mußte in der Hauptſache mit
Kriegsgefangenen gearbeitet werden. Da wäh
rend der Kriegsjahre an den maſchinellen Ein
richtungen die notwendigen Jnſtandſetzungs
arbeiten nicht ausgefſihrt werden konnten und
bei Kriegsende die Kriegsgefangenen aus der
Produktion herausgenommen werden mußten,
konnten die Gruben eine große Zahl zurück
kommender Kriegsteilnehmer wieder beſchäf
tigen. Die Nachfrage nach Braunkohlen und
Briketts war ſehr groß. weil die Kriegswirt
ſchaft alle Beſtände aufgebraucht hatle Nach
der Jnflationszeit ſtanden die Jahre 1925 bis
1928 im Zeichen der Scheinblüte und Ratio
naliſierung. Jn dieſer Zeit wurden die Be
triebe auf Großraumförderung umgeſtellt und
elektrifiziert. Die beiden Tagebaue von der
Heydt“ und „Hermine-Henriette wurden
vereinigt und eine Normalſpurbahn bis zur
Kohlengewinnung gelegt, ſo daß jede Umlade
arbeit vermieden wurde. Eins der größten
damals durchgeführten Projekte war die Ver
bindungsbahn nach dem Leunawerk. Von
1929 bis 1933 war ein dauerndes Abſinken der
Belegſchaftszahl feſtzuſtellen. Dieſe Rückwärts
bewegung kam erſt zum Stillſtand mit der
Machtergreifung durch den Nationalſozialis
mus. Es wurden ſofort Projekte größten As
maßes und für eine weite Zukunft berechnet
begonnen. Die Gefolgſchaftszahl ſtieg in weni
gen Jahren um das Vierfache.

Der Braunkohlenbergbau hat
Landſchaft in den letzten zehn Jahren ein
völlig verändertes Ausſehen gegeben. Wo
früher noch ſumpfige Wieſen waren, iſt heute
eine bewaldete Hochfläche entſtanden, deren
Baumbeſtände mehr als zwei Meter hoch ſind.

unſerer

Die Grubenhöfe haben ein freundliches Ge
ſicht bekommen: die verkehrshindernden Ge
bäude wurden abgebrochen und Verladeſtellen
und Anfahrtsſtraßen gepflaſtert. Aeberall, wo
es möglich iſt, wurden Grünfächen und
Blumertbeete angelegt, ferner helle und ge
räumige Mannſchaftsräume errichtet. So iſt
heute der Braunkohlenbergbau der Grund
pfeiler unlerer heimiſchen Wirtſchaft ge

worden. K. T.
Ammendorfſs Schickſale

im Dreißigjährigen Kriege
Die kürzeſte Verbindungsſtraße zwiſchen

Halle und Merſeburg führte, ſo lange Merſe
burg ſächſiſch war, zwiſchen Ammendorf und
Beeſen hindurch über die Broihanſchänke und
mittels einer Fähre im Dorfe Schkopau über
die Saale. Sie heißt heute noch die Alte Heer-
ſtraße, weil ſie im Dreißigjährigen und im
Siebenjährigen Kriege häufig bei feindlichen
Durchmärſchen benutzt wurde. Dabei ging es
in den daran liegenden Ortſchaften ſelten
ohne Plünderungen, Brandſchatzungen u. g.
Gewalttätigkeiten ab. Am 1. Juni 1625 ver
urſachte kaiſerliches Volk allein dem Rittergut
Beeſen 47 Gulden Schaden. Jm Herbſt des
ſelben Jahres waren es Wallenſteinſche Rei-
ter, die ſich ſechs Wochen hindurch hier auf-
hielten und u. a. die Beeſener Kirche als
Wohnraum und zugleich als Pferdeſtall be
nutzten. Das nötige Brennholz zum Kochen
verſchafften ſie ſich durch Zerhacken der Kirch
ſtühle. Nur den wertvollen Schnitzaltar haben
ſie der katholiſchen Heiligenbilder wegen ver
ſchont, ebenſo die Glocken, die auch der Welt
krieg ihres hohen Alters wegen nicht gefreſſen
hat. 1627 verlangte Aldringer ungeheure
Heereslieferungen. 1631 lagen Tillyſche Trup
pen hier, die wieder von Spaniern unter
Oberſtleutnant v. St. Julian und Holkeſchen
Jägern abgelöſt wurden, von welch letzteren
Schiller in „Wallenſteins Lager“ ſagt:
„Ja. ja, im Saalkreis und im Lande Meißen
hört man euch Herren nicht beſonders preiſen.“

Nach dem Prager Frieden waren es ſogar
Schweden, die unſre Gegend wie Feindesland
behandelten, weil der Adminiſtrator des frühe
ren Erzſtifts Magdeburg, zu dem damals

Flecken. Die Flit-Kanne iſt verſiegelt, um Sie
gegen Fälſchungen zu ſchützen. Verlangen Sie
deshalb ſtets das echte Flit in der gelben Kanne

mit er khwarzen Band u. dem Flit Soldaten.

Zerstsuben Sie urd ofen d s her les e k t eo

Ammendorf gehörté, ein Sohn jenes abtrünni
gen ſächſiſchen Kurfürſten war, der die Sache
der evangeliſchen Union verließ und ſich dem
katholiſchen Kaiſer anſchloß. Von den 36 Häu
ſern, die Ammendorf vor dieſem ſchändlichen
Religionskriege beſeſſen hatte, ſtanden nach
dem Kriege nur noch 15.

Zwei neue Brücken im Bau

Ammendorf. Die Nordbrücke, die die neue
Verbindungsſtraße zwiſchen Halliſche Straße
(in der Nähe der Farbenfabrik von Gebrüder
Hartmann) und Eiſenbahnſtraße bzw. Schacht
ſtraße (an der Chemiſchen Fabrik Buckau) über
die Bahnlinie führt, iſt bis zum mittleren
Fundament fertiggeſtellt

Zur Zeit wird ferner an den Fundamenten
einer neuen Brücke im Südausgang unſeres
Ortes gearbeitet, die die Merſeburger Straße
über die Elſter führt. Dieſe Brücke wird die
gleiche Linienführung haben wie die bisherige
Ueberführungsbrücke der Ueberlandhahn. ſo
daß damit die bisherige S-Kurve der Chauſſe
nach Merſeburg verſchwindet.

Der Ausbau der Halliſchen Straße iſt in
zwiſchen bis zur nördlichen Ortsgrenze durch
geführt.

Polizeiſtunde beim Heimatfeſt 3 Uhr

Der Polizeipräſident teilt mit: „Nach An
hörung der wirtſchaftlichen Vereinigungen der
Arbeitgeber und Arbeitgehmer des Gaſt und
Schankwirtſchoftsgewerhes wird für die Nächte
zum 4. und zum 5 d. M. gräßlich des Heimat-
feſtes der Stadt Amriendorf die
Polizeiſtunde n der Stadt Ammendorf
auf 3 Ahr feſtgeſetzt.
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3. juſt 1937

Erlebnis der Grenze
Mädelgruppenführerinnen des Obergaues

Mittelland in der Bayeriſchen Oſtmark

Zur Zeit läuft, wie e e in der Bayeriſchen Oſtmark in Kreiſe aldmünchen
das erſte diesjährige Sommerla ger des
Obergaues Mittelland. 250 Mädelgruppen
führerinnen aus allen Teilen des Gaues ſind
hier zuſammengerufen, um in dieſem Lager in
der Grenzmark, das unter perſönlicher Leitung
der Obergauführerin Käthe Reifert ſteht,
er Tage in einer feſten Lagergemeinſchaft zu

ehen.

Die nahezu vier Tage, die ſeit dem Einzug
der Mädelführerinnen in ihrem herrlichen
Lagerplatz vergangen ſind, haben ſchon gezeigt,
daß hier Mädel zuſammenſtehen, die in Selbſt
zucht und Kameradſchaft die Grundlagen ihres
gemeinſchaftlichen Lagerlebens ſehen. Die

erlagerung des Sommerlagers an die Oſt
Pory, Bayern findet ihre Erklärung in dem

eſtreben, einmal den Mädeln aus dem Mittel
land das Erlebnis der Grenze zu vermitteln,
ſo einmal hineinzuſtellen in Fragen, die ihnen
onſt naturgemäß ferner liegen. Daher iſt die

weltanſchauliche Schulung, die in den zehn
Tagen geleiſtet wird, ganz auf dieſen Gedanken
eingeſtellt, um das Erlebte auch wiſſensmäßig
zu unterbauen.

So kam Mittwoch nachmittag, nachdem am
Morgen Kreisleiter Fritſch aus dem Gau
Halle Merſeburg zu den Mädeln geſprochen
n die Hauptreferentin des Grenz und Aus
andamtes der Reichsjugendführung, Hilde

Konradi. Jn ihrem Referat betonte ſie be
ſonders die Aufgaben, die aus der Grenzarbeit
erwachſen und zeigte den Mädeln die Verpflich
en die ſich aus ihrer erweiterten Schau, die
ſie ier notwendig erwerben müſſen, für ihre
Arbeit im Mittelland ergeben.

Alle weitere Schulung, die die Mädel
immer wieder neben Sport und anderem Dienſt
zuſammenführt, wird dieſe Gedanken vertiefen.
So erwartet das Mädellager neben dem Beſuch
aus der Heimat auch Vertreter der politiſchen
nrun der Bayeriſchen Oſtmark. Der Kreis
eiter des Kreiſes Waldmünchen wird den

Mädeln aus ſeiner käglichen Arbeit heraus
ein Bild des Grenzlandes aufzeigen. Dies wird
mit dazu beitragen, das Mädellager hineinzu
ſtellen in einen Aufgabenkreis, dem es nach
kommen wird, wenn es am Ende des Lagers
vier Tage in Fahrtengruppen an der Grenze
entlangzieht und ſich von Dorf zu Dorf in
lebendiger Verbindung mit den Menſchen des
Landes ein eigenes Bild ſchafft, das Anſporn
und Verpflichtung für die weitere Arbeit im
Obergau Mittelland ſein wird.

Anſozialer Bekriebsführer
Urteil 1000 RM. Geldſtrafe

Das Soziale Ehrengericht für den Reichs
treuhänderbezirk Mitteldeutſchland tagte unter
Vorſitz von Landgerichtspräſident Dr. An
ſchüt (Meiningen) in Jen a. Der Pächter
einer Gaſtſtätte in Saalfeld hat als Führer
ſeines Betriebes die Ehre ſeiner weiblichen
Angeſtellten verletzt auch die Arbeitszeit
wurde oft weſentlich überſchritten, dieſe Ueber
ſtunden wurden in den meiſten Fällen nicht

Koch- u. HeizErnst Torroffverbindiich. kein e SZweiggesch. in Halle An der Hauptpost

n el Jn einem Falle ſperrte er eine An
geſtellte die verſpätet nach Hauſe kam
aus und verbot den Mitarbeiterinnen, ſie her
einzulaſſen. Das Mädchen mußte die kalte
Dezembernacht auf der Treppe nächtigen.
Schimpfworte waren keine Seltenheiten. Viele
Angeſtellte verließen ſchon nach 14 Tagen oder
drei Wochen das „gaſtliche“ Haus, ſo Mitte
Dezember 1936 vier auf einmal. Acht Zeugin
nen belaſteten den Angeklagten aufs ſchwerſte.
Einer Anzahl dieſer Mädchen, die im Alter
von 16 bis zu 30 Jahren ſtanden, hat ſich B.
auch unſittlich genähert, zum Teil mit Erfolg,
bis eine von ihnen den Mut fand, zur Polizei
zu gehen.

Nach dem Urteil hat B. nicht das geringſte
Verſtändnis für das, was im Dritten Reich
von einem Betriebsführer verlangt wird. Er
hat ſeine Machtſtellung in übelſter Weiſe aus
n n er hat in noch nicht dageweſener Weiſe

öswillig gehandelt und verſucht, die Ange
ſtellten ſeinen Wünſchen geneigt zu machen.

Für ſein höchſt ehrenkränkendes Verhalten
wurde B. zu 1000 RM. Geldſtrafe und
den Koſten des Verfahrens verurteilt Es ſoll
das eine Erziehungsſtrafe ſein, im Wieder
holungsfalle würde B. die Berechtigung zur
Führung ſeines Betriebes aberkannt werden.

WörmlitzBöllberg. (Neuer Radfahr
weg.) Jn der letzten Gemeinderatsſitzung
legte Bürgermeiſter Güldenpfennig die
Jahresrechnung 1936/37 vor. Der Haushalts
plan mit 25600 RM., der außer
ordentliche mit 3190 RM. ab, ſo daß ein Ge
ſamtüberſchuß von 28 790 RM. vorliegt.
Weiter gab Bürgermeiſter Güldenpfennig be
kannt, daß von der Stadtgrenze über Böllberg
bis nach Wörmlitz ein durchgehender Rad
fahrweg geſchaffen werde und daß dieſer in
Kürze fertiggeſtellt ſei. Damit erhält das im
Ausbau befindliche Straßennetz des Ortes eine
wertvolle Ergänzung, zum andern bietet der
neue Radfahrweg für die Bauarbeiter eine
fühlbare Verkehrserleichterung.

h

München: Kur

MITIELDEUTSCHLAND
33 Einwohner

Kleine und große Zahlen aus dem Oſten unſeres Gaues

Bad Liebenwerda. Von den 36 Landkreiſen
unſerer Heimatprovinz ſteht der Kreis Lieben
werda der Fläche nach mit 800 Quadratkilo
metern an zehnter Stelle. Ein Viertel dieſer
Fläche iſt mit Wald bedeckt, davon iſt die
Hälfte Staatswald. Jm Kreiſe leben nach der
letzten Volkszählung 80 500 Menſchen. Mit
dieſer Bevölkerungszahl ſteht der Kreis Lieben
werda in der Provinz Sachſen an achter Stelle.
Die Einwohner des Kreiſes leben in 88 Ge
meinden, von denen ſechs Städte ſind. Die
r iſt Elſterwerda, die kleinſte Wahren

rück. Anter den Landgemeinden ſind mehrere,
die erheblich mehr Einwohner haben als die
größten der Städte, ſo Falkenberg, das
Elſterwerdas Einwohnerzahl noch um rund
1000 überſteigt. Die kleinſte Landgemeinde
des Kreiſes Liebenwerda iſt „Münchens kleine
Schweſter“, das 33 Einwohner zählende Dörf
chen München bei Uebigau.

Die Schichtung der Einwohner des Kreiſes
nach ihren Berufen gibt intereſſanten Auf
ſchluß. An der Spitze ſteht die Zahl der in der
Landwirtſchaft, Forſtwirtſchaft und in den
Baumſchulen kätigen bzw. von ihren Erträg
niſſen lebenden Volksgenoſſen: 22 500 Menſchen.
Die Braunkohleninduſtrie, die vor allem im

Oſten des Kreiſes eine wichtige Rolle ſpielt,
unterhält 12 600 Menſchen. Dann folgt die
Gruppe Eiſen und Metalle, zu der 10 000 Be
wohner gezählt werden. 5000 leben vom Bau
gewerbe, 3000 von der Jnduſtrie der Steine
und Erden, 2500 vom Holzgewerbe, und 2000
ſind der Elektrizität verbunden. Vom Ver
kehrsleben leben rund 9000 Menſchen, die
hauptſächlich der Reichsbahn (Falkenberg) an
gehören, 3500 Menſchen entfallen auf die
Gruppe Handel aller Art.

Am wichtigſten aber iſt zu wiſſen: Jm
Kreiſe Liebenwerda gibt es ſchon ſeit zwei
Jahren keine Erwerbsloſen mehr.
1933, bei der Machtübernahme durch den
Nationalſozialismus, wurden 3300 Arbeitsloſe
gezählt, heute gibt es nur einen Wohl
fahrtserwerbsloſen; dagegen beſteht Mangel an
geeigneten Kräften in verſchiedenen Berufen,
vor allem in der Landwirtſchaft. Dabei iſt noch
zu berückſichtigen, daß der Aufſchwung der
Wirtſchaft dazu geführt hat, daß in großem
Umfange Arbeitskräfte aus allen Teilen
unſeres Vaterlandes in den Kreis Lieben
werda eingewandert ſind, ſo daß hier und da
ein erheblicher Mangel an Wohnungen ent
ſtanden iſt.

Der Herr Paſtor geriet in Wut
Freyburger Skadkmuſikus prozeſſierte gegen Turnvaker Jahn

Freyburg an der Unſtrut iſt durch die Um
und Neugeſtaltung der Jahnſtätten zu unab
ſtreitbarem Weltruf gelangt. Wenn den Be
ſuchern der Weiheſtätten im allgemeinen eine
im großen Umriß erzählte Lebensſchilderung
des ehrwürdigen Turnvaters genügt, ſo be
trachten es die mitteldeutſchen Heimatgeſchicht
ler als eine ihrer ſchönſten Aufgaben, das
Leben Friedrich Ludwig Jahns in ſeinen Be
ziehungen zum Anſtrut und Saale-Heimatland
auf Grund vorgefundener Arkunden immer
mehr zu deuten und zu erforſchen. Unzählige
kleine Geſchichten und Erlebniſſe ſind ſo vom
Turnvater Jahn ſchon gefunden worden. Er
götzliches wechſelt in bunter Folge mit Trau
rigem, und nicht am unwichtigſten und unbe
deutendſten für das Exrkunden des ſeinerzeitigen
Stadtlebens in Freybürg iſt die Geſchichte vom
Prozeß des Freyburger Stadtmuſtkus gegen
Friedrich Ludwig Jahn

Man ſchrieb das Jahr 1837. Noch war in
Freyburg das Amt des Türmers mit dem des
Stadtmuſikus vereint. Trotz des Verbotes, die
leichtfertige Tanzweiſen oben im Turm mit
ſeinen Gehilfen, ſondern irgendwo vor der

Stadt zu üben, da ſonſt der Friede des ſtillen
Gotteshauſes geſtört werde“, ſpielte Muſikus
Heyland in ſeiner luftigen Höhe munter
darauflos und er hatte einen „hölliſchen Spaß“
dran, wenn er den Herrn Pfarrer mit ſeinem
Blaſen und Muſizieren derartig in Wut brachte,
daß der alte Herr wie toll die Stiegen hinauf

ejagt kam, um Heyland in höchſt eigener Perſo das Muſizieren zu verbieten. Kaum war
der Pfarrer wieder unten auf dem Kirchplatz,
da ging das Tuten und Blaſen wieder los.

Da Heyland gern zu Zapk und Streit auf
gelegt war, iſt es kein Wunder, wenn ihn die

Freyburger Bürger nicht recht leiden mochten.
Als einſt der Profeſſor Friedrich Ludwig
Jahn einen großen Ball veranſtaltete, ließ
er deshalb fremde Muſikanten zum Tanz aufſpielen. Kaum hatte der Stadtmuſikus lhee

vernommen, als er auch ſchon zum Bürger
meiſter Schier rannte, ihm über den „uner
hörten Vorfall“ berichtete und Beſchwerde er
hob. Eigenartigerweiſe ſtimmte Schier dem
Muſikus zu. Fünfzehn Mark Schadenerſatz
forderte Heyland. Friedrich Ludwig Jahn
weigerte ſich, dieſe Summe zu zahlen und die
Angelegenheit wurde am 15. September 1837
vor dem Oberlandesgericht Naumburg ver
handelt. Der Kläger ſtützte ſich vor allem auf
die Verfügung, die der Freyburger Rat demGaſthofsbeſther Dombois anno 1776 hatte zu

kommen laſſen. Sie beſtimmte, daß Dombois
für alle Luſtbarkeiten in ſeinem Gaſthof nur
die Stadtkapelle nehmen dürfte. Dom
bois hatte ſich dagegen verwahrt und die Sache
blieb auf ſich beruhen Hierfür war Poſtmeiſter
Dombois, der Sohn des alten Gaſtwirtes Dom
bois, als Zeuge geladen worden.

Das Gericht entſchied, die Stadt habe kein
Recht, eine ſolche Konzeſſion ihrem Muſikus zu
verleihen da ſie dieſes Bannrecht ſelbſt nicht
beſitze. Wenn der Magiſtrat durch Vertrag
oder Verjährung das Recht erworben hätte,
den Bürgern nur den Stadtmuſikus zuzulaſſen
und wenn der Stadtmuſikus in ſeinem An
ſtellungsvertrag dieſe Konzeſſion ausdrücklich
erhalten hätte, dann wäre die Sache berechtigt.
Beides traf aber nicht zu. Man ſprach Jahn
frei und der Stadtmuſikus hatte neben, dem
Nachſehen auch noch allerlei Geſpött geerntet.

Helmut Vocke.

110 Jahre Referendarzelt

auf dem Naumburger Kirſchfeſt
Naumburg. Das bekannte Naumburger

Kirſchfeſt übt ſeinen Zauber auf alt und jung
auch diesmal wieder aus. Leider fiel etwas
Regen, als die Schulen mit der hiſtoriſchen
Trachtengruppe, die die Huſſitenſage darſtellt,
um den Marktplatz zogen, geführt vom Kreis
leiter und Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter
und den Stadträten.

Auf der Vogelwieſe, dem Feſtplatz, wo die
Zelte errichtet ſind, bemerkte man am Referen
darzelte eine große „110“. Sie zeigt an, daß
die Referendare zum 110. Male ihr Zelt zum
Kirſchfeſt aufgebaut haben und mitfeiern. Die
Naumburger Ortsgruppe der Kreisgärtner
ſchaft Weißenfels- Naumburg im Reichsnähr
ſtand hat diesmal ein großes Zelt inne. um
allen Berufskameraden Platz zu bieten. Es iſt
innen mit Roſen und Nelken ausgeſchmückt, in
der Mitte ein großer Orchideenaufbau.

Man hofft in Naumburg auf Sonnenſchein
zum „Tag der Gaſtfreundſchaft“ am Sonntag;
denn der Feſtzug der Mädchen am frühen Nach
Tee und das Marktfeſt ſollen „ganz groß“
werden.

Das eigene Kind
in den Hundezwinger geſperrt
Staßfurt. Seit einiger Zeit ſchon hatten

Bewohner der Dr.Frank Straße beobachtet,
daß ein dort wohnendes jüngeres Ehepaar ſein
ſechsjähriges Mädchen oft mißhandelte. Das
Kind wies am Körper blutunterlaufene Stellen
auf, die von Stockſchlägen herrührten. Wenn
die Eltern fortgingen, ſperrten ſie ihr Kind in
einen Hundezwinger, in dem es bleiben
ſollte, bis ſie zurückkehrten. Auf Vorhaltungen
erklärten die Eltern, daß ihr Kind verlogen

und naſchhaft ſei und ſich beſchmutze. Die Nach
barn erſtatteten Anzeige beim Fürſorgeamt.
Auf deſſen Veranlaſſung wurden die Eltern
verhaftet und in das Amtsgerichtsgefäng
nis eingeliefert. Das mißhandelte Kind wird
in ein Waiſenhaus gebracht.

Ihr gebührt der Rame Mutter nicht
Nordhauſen. Ein trauriges Bild von den

Leiden eines Kindes zeigte ſich bei der Ge
richtsverhandlung gegen die 30fährige Ehefrau
E. Amrell. Sie hat ihre ſiebenjährige vor
eheliche Tochter fortgeſetzt gequält und miß
handelt. Bei einer Züchtigung hat die Mutter
das Kind wiederholt mit den Füßen in die
Seiten getreten. Nach den Ausſagen einer
Volkspflegerin hat die Mutter auf dem Kinde
gekniet, und dabei geſchlagen, es an den
Ohren hochgezogen, gegen die Wand geſchleudert
uſw. Es handelt ſich um ein ſchwer neuraſthe
niſches. körperlich ſehr zurückgebliebenes Kind.
Die Mutter erhielt eine Gefängnisſtrafe von
vier Monaten.

Brachſtedt. (Befördert.) Der kommiſſa
riſche Hauptlehrer Paul Tu rich iſt am
e M. zum Hauptlehrer befördert worden.

Könnern. (Betrauung.) Mit dem
1. Juli wurde Aſſeſſor Kiesner mit der
Verwaltung der Stelle eines aufſichtführenden
Richters betraut. (Fahrt ins Blaue.)
Unter Führung Bürgermeiſter Kohls unter
nahmen die ſtädtiſchen Beamten und Arbeiter
einen Betriebsausflug ins Blaue. Der Omnibus
brachte ſie in den Harz, wo in Treſeburg
Mittagsraſt und in Alexisbad Kaffeepauſe ge
macht wurde.

Freyburg. (Vom Blitz erſchlagen.)
Jn der Nacht zum Dienstag wollte der 37
jährige Rittergutsbeſitzer Horſt von Biela
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Zſcheiplitz mit einigen Arbeitern, während
ein Gewitter heraufzog, nahe einer Feld

ſcheune zwiſchen Zſcheiplitz und Müncherode
Raps einfahren. Als das Gewitter ſich ent
lud, wurde v. Bielag von einem Blitzſtrahl
tödlich getroffen, während zwei Arbeiter in
ſeiner Nähe nur betäubt wurden. Der In
ſchlug in die Kirchenkapelle ein und zerri
dort einige Balken.

Sommerliche Wärme
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Freitagabend:
Am Freitag iſt eine vollſtändige Wandlung

in der Witterung eingetreten. Das Hoch, das
vorher über Südweſteuropa gelegen hatte, iſt
nach Mitteleuropa gewandert. Es führte hier
zu einer kräftigen Abſinkbewegung, die von
mittags ab jegliche Bewölkung auflöſte. Der

t e Fedh AlleSchreſbmasdine Am e p eigen Turm

Zufluß von ſubtropiſcher Warmluft und Son
nenſtrahlung ließ die Temperatur raſch r
ſommerlicher Höhe ſteigen. Jm Flachlande
wurden 24 Grad erreicht; der Brocken meldete
am Abend den Höchſttemperaturſtand des
Tages, nämlich 14 Grad. Das Hoch wird ſich
in der nächſten Zeit nach Norden bewegen und
Anſchluß an ein anderes erhalten, das ſich im
Nordkap entwickelt. Ein von den Pyrenäen
nach Norden ziehendes Tief bleibt unſerem
Bezirk zu fern, als daß es Einfluß auf unſere
Witterung erhalten könnte.

Ausſichten bis Sonntag abend

Heiter, trocken und ſehr warm, ſchwache
Luftbewegung.

Waſſerſtands Meldungen
vom 2. Juli 1937

Saale W. F. W. FGrochlitz 2.36 16) Wittenberg 1,94 1Trotha 2.17 Roßlau u 5Bernburg 2,38 20jAken 1.468Calbe OP 1.70 4) Varby 1,63 8Calbe UP 3,06 22 Magdeburg 1,48 4Grizehne 8,09 20 Tangermünde] 2.08
Wittenberge 1,82 6Elbe Lenzen 2.20 3Leitmeritz 0.64 Dömitz 1.34 10Auſſig 0.31 9 Darchau

Dresden 09.91 7Botzenburg u834 4
Torgau 4 1.56 l Sobnſtorf 4 1.49 l 3

Bitte
notieren Sie r

Erscheinen der nächsten Sippen-
forschungs-Beilage der MNZ7
am Sonntag, dem 4, dull 1937.
Unterlagen für die kleines Such-
Anzeige bis spätestens Sonnabend,
dem 8. duli, 19 Uhr, einreichen.

Rundfunk
Sonntag, den 4. Juli 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00: Muſik
in der Frühe. 9.00: Das ewige Reich der Deut
ſchen. „Was fruchtbar, allein iſt wahr.“ 9.45
Lachender Sonntag 11.30: Kantate von Joh.
Seb. Bach. 12.00: Muſik am Mittag. 14.00:
Zeit, Wetter. 14.05: Jnſtrumentalmuſik. 14.30:
Froh zu ſein bedarf es wenig. 15.00: Lieder
ſtunde. 15.20: Werbeſingen für das 12. Deutſche
Sängerfeſt in Breslau 1937. 16.00: Frohſinn
mit 100 PS. 18.00: Dichterſtunde: Hermann
Claudius 18.20: Muſik für Mandoline. 19.30:
Reichstreffen. der MotorHJ. im Harz. 19.45:
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19.55: Sport.
20.00: Italieniſcher Opernabend. 22.00: Nach
richten, Sport. 22.20: Sportkampftag der SA.
Gruppe Sachſen. 22.35—24.00: Tanzmuſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00: Wetter.
Anſchl.: Zwiſchenmuſik. 8.30: Jm „Roten Ochſen“
zu Saſſenfeld bekämpfen wir diesmal Dürre und
Durſt. 9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen.
10.00: Was fruchtbar, allein iſt wahr. 10.45:
Neue Unterhaltungsmuſik. 11.15: Deutſcher See
wetterbericht. 11.30: Fantaſien auf der Wurlitzer
Orgel. 12.00: Muſik zum Mittag. 12.55: Zeit
zeichen. Anſchl.: Glückwünſche. 13.10: Muſik zum
Mittag. 14.00: Kinderfunkſpiel „Zwerg Naſe“.
14.30: Klavierwerke von Chopin. 15.10: Blas
muſik. 16.00: Unterhaltungskonzert. 18.00:
Schöne Melodien. 18.50—19.00 (Pauſe): Sophie.

19.30: DeutſchlandSportecho. Einlage: Reichs
treffen der MotorHJ. im Harz. 20.00: Das
Beſte vom Beſten. 22.00: Wetter, Nachrichten,
Sport. 22.20: SchwimmLänderkampf Deutſch
land-Frankreich in Darmſtadt. 22.30: Wir bitten
zum Tanz. 22.45 (Pauſe): Deutſcher Seewetter
bericht. 0.55: Sendeſchluß,
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Ein Romantiker der „farbigen Front“
Wer war Ruppert Recking? I Dichtung und Wahrheit geschickt gemischt

Ein anonym erschienener Roman „Di e
farbige Front erregte vor nicht
langer Zeit beträchtliches Aufsehen. Sein
Verfasser schrieb unter dem Pseudonym
PRuppert Recking außerdem zwei eben-
falls viel gelesene Romane, in denen er
von seinen angeblichen Erlebnissen als
Journalist in Afrika berichtete. Dieser
Mann, dessen wirklicher Name Hein-
rich C. Nebel war, ist nun vor wenigen
Tagen in Frankfurt am Main gestorben.

Es iſt kein Zweifel, daß die Rückkehr Südoſt
aſiens zur Selbſtbeſtimmung, die nationalrevo
lutionäre Bewegung in Vorderindien, der un
geheure Kampf um die ſeeliſche, kulturelle und
politiſche Selbſtbeſinnung des chineſiſchen
Volkes, zugleich aber die undurchſichtigen Be
ſtrebungen unter den nordamerikaniſchen
Negern, ja unter den Schwarzen des dunklen
Kontinents ſelbſt ernſte Beachtung verdienen,
weil in ihnen erſte Sturmzeichen kommender
Verwicklungen ſichtbar werden. Die Wand-
lungen, die ſich darin ankündigen, können zu
dem keineswegs vorwiegend politiſch oder wirt
ſchaftlich geſehen werden, ſondern ſie müſſen
verſtanden werden aus einer grundlegenden
ſeeliſchen Wandlung der Menſchen.

Weg der farbigen Völker
Dieſe Wandlung kennzeichnet das Ende

einer Epoche, die ſchon mit dem Zeitalter der
großen Entdeckungen begann und zu einer
wachſenden Eüropäiſierung der farbigen Welten
führte. Die alten, bodenſtändigen und der
eigenen raſſiſchen Art entwachſenen Kulturen
der Südſeevölker und Jndianer, der Buſch
männerzund Pygmäen, der Auſtralneger und
Malaien, der Jnder und Chineſen wurden zer
ſetzt durch das Eindringen europäiſcher Zivili
ſation und Technik; der alte Glaube zerbrach
vor dem Anſturm der chriſtlichen Miſſionare.
Erſt allmählich haben dieſe Völker gelernt, die
Mittel Europas auch im Kampf um die Er
haltung der eigenen Art anzuwenden, wozu
ihnen Japan der große Lehrmeiſter wurde.
Jene Welle der Beſinnung auf die angeſtammte
Art und auf die. Wurzeln des eigenen Volks
tums, die heute durch die Welt geht, hat auch
manche farbigen Völker erfaßt und fördert in
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ihnen das Streben nach geiſtiger und politiſcher
Selbſtändigkeit.

Es ſteht auch außer Zweifel, daß zwiſchen
den verſchiedenen Völkern mancherlei Verbin
dungen exiſtieren: religiöſe, die etwa durch das
gemeinſame Band des Jſlams ge
geben ſind, geiſtige, die aus den Verſuchen zur
Abneigung moderner Wiſſenſchaft entſtehen,
wirtſchaftliche, wie ſie von Japan ausgehen,
und politiſche, wie ſie etwa im Vorderaſien
pakt ſichtbar werden.

Der drohende Aufstand
Die richtigen Erkenntniſſe, die in kurzen

Umriſſen angedeutet wurden, erfahren nun
jedoch durch den politiſchen Romantiker und
Stammtiſchler eine naive und erſtaunliche Ver
fälſchung, denn er ſieht nicht mehr die lebendige
Fülle des Lebens mit ſeinen zahlloſen Gegen
ſätzen und Widerſprüchen, ſondern ihm verein-
facht ſich das Ganze zu dem erſchreckend primi-
tiven Bild eines dro chenden Aufſtandes
der Farbigen gegen Europa Er
träumt und fabuliert von geheimen Fäden, die
unſichtbar die verſchiedenen Raſſen aneinander
binden, von dunklen Vereinbarungen und
Komplotten, von unterirdiſch arbeitenden Ver
bindungen.

Dieſe romantiſchen Neigungen nutzte in
geſchickter Weiſe und unter Verſchwendung
eines reichen Materials an unbeſtreitbaren
Tatſachen ein Anonymus aus in ſeinem
Roman „Die farbige Front“, der zur
Zeit des Abeſſinien Krieges weithin Aufſehen
erregte, da der umfangreiche Band nicht nur
das Leſebedürfnis der Freunde von geheimnis
vollen Abenteuerbüchern befriedigte, ſondern
ſich zugleich geſchickt in das Gewand einer
politiſchen Tatſachenſchilderung hüllte.

Ein Kenner Afrikas spricht
Schon hier wurde erkennbar, daß der Ver

faſſer über eine gute Kenntnis der afrikani
ſchen Verhältniſſe verfügen müſſe. Das unter
ſtrichen dann ſeine beiden anderen Bücher
„Kin Jonrnaliſt erzählte und„Kaiſerreich auf Aktien“, die unter
dem Pſeudonym Ruppert Recking er
ſchienen. Jn farbigen Bildern und lebendigen
Szenen erzählte der Verfaſſer im Jch-Ton,
wie er als Journaliſt durch Afrika gereiſt ſei,
die Beſetzung Madagaskars durch die Fran
zoſen ſo gut miterlebte wie das Ereignis von
Faſchoda und oft in ſchwierigſte und bedenk
lichſte Situationen geriet. Jn ungleich ſtärkerer

Weiſe als bei dem Buch Die ſarbige Front
wurde hier der Eindruck Hervorgerufen, daß

es ſich um Tatſachenberichte handke, und
dennoch ſchrieb der Verfaſſer nur Romane, in
denen Wahrheit und Dichtung in ſelten feſſeln
der Weiſe miteinander verwoben ſind. (Dieſe
beiden höchſt leſenswerten Bücher erſchienen
bei der Deutſchen Verlagsanſtalt, Stuttgart
und Berlin. Die genauen Titel lauten „Ein
Journaliſt erzählt, Abenteuer und Politik in
Afrika“ und „Ein Kaiſerreich auf Aktien“. Die
auch äußerlich ſchön ausgeſtatteten Bände, die
ſich vorzüglich zu Geſchenkzwecken eignen,
koſten in Leinen gebunden je 7,50 RM.)

Jm Leben dieſes Mannes nun, der im
bürgerlichen Daſein den Namen Heinrich

C. Nebel führte und zuletzt in Frankfurt
lebte, waren Wirklichkeit und Phantaſie wohl
ähnlich verwoben wie in ſeinen Büchern; ſelbſt
güten Bekannten gegenüber hat er an

des Weltkrieges diente er als Nachrichten
offizier an der türkiſchen Front

Heinrich C. Nebel hat in der Freude am
Fabulieren, die verbunden war mit umfaſſen
den Kenntniſſen Und einem ſtarken politiſchen
Jntereſſe, das politiſche Weltbild nach ſeinen
Wünſchen und Träumen zu geſtalten geſucht,
nicht in der Wirklichkeit, ſondern in
Büchern. Dabei wurde er nun zum Roman
tiker jener ſeltſam ſchillernden Phantaſte von
der „Farbigen Front“, die zwar ſpannend
und feſſelnd vorgetragen wurde, aber zugleich
nicht ſelten den Blick trübte für die ungeheure
Mannigfaltigkeit des wirklichen neuen Welt
werdens.

Max Baumann.
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Warum?
Von Chriſtian Bock

Warum find in amtlichen Formularen, die
man auszufüllen erſucht wird, immer die
Rubriken am ſchmalſten, in die man das meiſte
hineinſchreiben muß?

Warum mögen, wie man es vor kurzem in
einer Zeitungsnotiz leſen konnte, Verſuche, mit
Lautſprechern Ratten zu vertreiben, gelungen
ſein

Warum hat man keine Verſuche angeſtellt
mit Ratten Lautſprecher zu vertreiben?

Warum hängen auf allen Poſtämtern
Schilder, auf denen die Poſtkunden gebeten
werden, nicht die Hauptverkehrsſtunden (von

Uhr bis Uhr) zur Erledigung ihrer Poſt
zu benutzen? Und warum bleiben wohl dieſe
Hauptverkehrsſtunden trotzdem die Haupt
verkehrsſtunden? (Dies wäre eine Rechen
aufgabe für einen Pſychologenkongreß.)

Warum paſſiert auf der Welt täglich gerade
genau ſo viel, daß die Zeitung eben davon
voll wird

Warum kommen- Oberkellner weit ſchnellet
zu einem Gaſt, der etwas beſtellen, als zu einem,
der zahlen will? (Dies iſt eines der größten
Rätſel, unter denen, die nicht lösbar ſind.)

Aufn.: Scherls Bilderdienſt
Reichsminister Dr. Goebbels empfing in Schwanenwerder seine Mifarbeiter, die in den
letzten ächt Wochen Aushilfsarbeiter in den Befrieben waren und dort die Note und Sorgen

der arbeifenden Bevölkerung kennenlernten

21. Fortſetzung

Die Schwiegertochter vom Geßner ſteht
mit ſteinernem Geſicht an der Hauswand
und ſieht unverwandt zu dem zerlumpten Kerl
hinüber, der ihren Mann erſchlagen hat. Sie
iſt zu ſtolz, um vor dieſem Lumpen zu weinen,
aber es empört ſie, daß ihr Mann von der
Hand ſolch eines abgeriſſenen, ſchmächtigen
Subjektes gefällt werden mußte.

Lokältermin. Der Raubmörder leugnet
zwar, aber man hat ihm ſchon alles nachge
wieſen.

Als ich bei der Veſper wieder im Graſe
liege und zu den Wolken hinaufſchaue, fällt
ein grauer Schatten über den Altkönig her
und hüllt die Wieſen und Aecker in Trauer.

„Da, ſchau, Line!“ ſage ich leiſe, „Felder
und Wälder und Himmel und Wolken, alles
gut und ſo, daß man dabei weinen könnte vor
Glück, und es iſt doch Lüge, net? Sonſt hätte
da drüben, ſchau nur hin. jetzt iſt das Auto
mit den Herren von der Mordkommiſſion an
gekommen, nicht eine Gemeinheit geſchehen
können.“

Aber Line ſchüttelt den Kopf:
s is halt Gut und Böſ' beieinander imLeben, und wann der Herr Jeſus net von

denne Böſe ans Kreuz geſchlage worde wär,
hätt er uns net erlöſe könne. Gelt, Vadder?“

„So iſt's!“ nickt der Bauer, und ich muß
wieder an die geſcheiten Leute in der Stadt
n die um jedes Ding ſo viel herum
reden
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Ein dunkles Lied klingt vom Himmel her.
Die Lüfte ſchüttern und ſtampfen, als ſchritten
Rieſen über die Wolkenbahn, vom Horizont
her, und ein Tambour zöge vor ihnen her.
Wir ſtehen auf dem Dach der Wöhlerſchule,
und unſere Augen ſuchen alle Weiten ab. Aber
wir hören nur das dunkle Lied. Bis dann
unverſehens ein Schiff am Himmel ſteht und
die Wolkenbahn zerbirſt. Du da oben biſt ein
ſchönes Stück Deutſchland, kommſt von den
Vätern her, und biſt dennoch in unſeren
Tagen geboren; Du haſt eine freie ſtarke
Stimme, ſo ſpricht man heute nicht mehr, man
verhandelt heute und dämpft die Schritte, man
lächelt höflich und ſchämt ſich nicht mehr, wenn
man überſehen wird; man ſteht an den Türen
der Weltgeſchichte und pocht beſcheiden an,
und weil man keine Antwort erhält, wartet
man ergeben, bis ein Lakai unwillig den Kopf
zum Guckfenſter herausſteckt.

Du, da oben, Du kommſt von Stolz und
Größe her, Du fragſt nicht viel, Du biſt ein
Regiment grauer Soldaten, geſchloſſen wie ein
Metallblock, und das Lied und der Trommel-
wirbel, der darein dröhnt, iſt guter harter
Kampfgeſang.

Zeppelin! Zeppelin
Wie arm und ohnmächtig ſind wir, daß wir

Dich nicht mit ſtählernen Armen umſpannen
und in der Heimat behalten können, damit
wir wieder werden wie Du: Unbeirrt und
ſturmfeſt im ſauſenden Wirbel der Zeit.

Zeppelin! Zeppelin

Du ſchwimmſt durch die Wolken der Welt
an ein fremdes Geſtade. Du trägſt ſchon einen
fremden Namen. Wir haben Dich nicht be
halten dürfen. Wir haben Dich verkauft. Nein,
verſchenkt, auf Reparationskonto. Auf Nimmer-
wiederſehen, Zeppelin, zerſchelle an den hohen
Mauern, die uns gefangen halten, da wir Dich
doch nicht behalten dürfen! Oder nein: fahre
heil ab und läute Deine Botſchaft in Mil
lionen tauber Ohren; vielleicht dringt dennoch
ein kleiner Klang ins Gewiſſen der Welt:

Wir ſind noch nicht tot! Wir bauen noch
Himmelsſchiffe für andere. Aufgepaßt!
Wir haben zwar keine Zeit jetzt, uns wieder
emporzuſchwingen zum Licht. wir haben gerade
andere Dinge abzutun, wir ſchlagen uns gegen
ſeitig zu Boden, wir Deutſchen, wir verkehren
die klaren Begriffe und ſetzen Götzen in die
Altäre unſerer Herzen

Zeppelin! Zeppelin
Das Silberſchiff macht einen Bogen, ſteht

über dem Frankfurter Dom, ſenkt ſich tief
hinab auf die Stadt, und taucht in den Jubel
und in die Wehmut hinein, die aus den vielen
tauſend Herzen emporſteigt.

Dann iſt das Luftſchiff hinter den Taunus
bergen untergegangen; wir kommen wieder
zur Beſinnung, und die Deutſchen haben wie
der genügend Zeit, um ſich gegenſeitig weh zu
tun und das Volk dabei zu vergeſſen, das ſie
zu ſein vorgeben.

Doktor Greiz mag heute in der Schulſtunde
nicht vom Leben und Werk E. Th. A. Hoff
manns erzählen, er klappt ſein Buch wieder
zu und legt es auf das Pult:

„Schreibt etwas vom Zeppelin Keinen
ſäuberlich aufgebauten Aufſatz, ſagt heraus,
wie es Euch ums Herz war los

Prigge will wiſſen, ob er die techniſche
Entwicklung des Luftſchiffes im allgemeinen
würdigen ſoll. Greiz zuckt mit den Achſeln; es
ſoll ein jeder damit fertig werden.

Die mächtige Stimme des Rieſen in der
ſilbernen Rüſtung, der über die Wolken ſchrei
tet und keine Furcht kennt, und der Wehruf
der grauen Frau, die durch alle Straßen geht
in dieſer Zeit, ſchallen mir in den Ohren nach,
als ich über die weiße Seite zu ſchreiben be
ginne:

Ritter Georg Jugend in Not!
Jch will die Geſchichte eines Kampfes

ſchreiben.
Eines Kampfes, der begann, als das

ſchwarze Geſchehen ſich über unſer Vaterland
ſenkte, als die Sturmglocke die Kunde vom
Weltenbrand über die Gaue trug, weit
weit

Schatten fielen auf das Land hernieder,
überfluteten düſter die Fluren und Felder
ließen das reifende Korn erſtarren ſo ſchien
mir und krochen tief hinab in alle Winkel
der Städte und Dörfer. Eine Jugend kehrte
zurück von den Feldern des Todes, verbiſſen
die einen, entwurzelt die anderen. Grell-
farbene Fahnen wehten im Fackelſchein auf
ratternden Laſtzügen durch die Städte und
ſchrien die Kunde vom Untergang eines Vol
kes in die Welt hinaus.

Da ſchallte weithin die Stimme eines ge
quälten Volkes jahrelang und fandkeinen Widerhall. Sie fordert noch immer,
bald gedämpfter, bald verzweifelter: Ein Volk
will leben!

Und leben will eine Jugend, die ſich mit
verzweifelter Kraft dem Chaos zu entwinden
verſucht. Aber Mutloſigkeit und Dumpfheit
kommen immer wieder

Eine Jugend kämpft.
Sie hat gedarbt die Jahre des Weltkrieges

hindurch, hat gearbeitet, wie nie eines Volkes
Jugend zuvor auf der Welt, die Hoffnung im
Herzen, mithelfen zu dürfen, den gefällten
Rieſen mit Titanenkraft wieder aufzurichten,
ihm einen Odem zu geben, anderer Art als
je zuvor, jugendhafter, lebensvoller, wie pul-
ſendes Blut und lachende Kraft, geboren aus
der Erkenntnis der Zuſammengehörigkeit, die
von den blutigen Feldern des Krieges nach
Hauſe kam.

Mit unſeren Händen, die Hammer, Feder
kiel und Senſe führen, wollten wir dies Land,
das für uns bisher nichts als Not und Trauer
hatte, wieder ſtark machen.

Da
Hunderttauſende ſchreien es über Nacht

ſind es Millionen ſchon
Ein Wort, grauſam wie die Hölle, ein

Wort, wie die Geißel des Todes, ein Wort.



Sterben dunkeläugige Menſchen

früher als helläugige
Ein Vertrauensarzt einer Lebensverſiche

rung veröffentlichte kürzlich eine Warnung für
alle Verſicherungen, Menſchen mit dunklen
Augen für die Lebensverſicherung anzünehmen,
da dieſe alle kein hohes Alter erreichten. Sie
ſollten höchſtens 49——55 Jahre alt werden.

Gegen dieſe Behauptung führt Dr med.
Gutzeit in der „Umſchau in Wiſſenſchaft
und Technik (Frankfurt am Main) an, daß er
in ſeiner Sprechſtunde in Berlin an 548
Patienten die Farbe der Augen und. das Alter
feſtſtellte, und zu weſentlich anderen Ergebniſſen
gelangte. Daß in einer dunkeläugigen Bevölke
rung überhaupt kein Menſch über. 60 Jahre alt
würde, wäre eine Behauptung deren Hinfällig
keit jedem einleuchtet. Nun könnte man aller
dings die Ausführungen jenes Vertrauens
arztes ſo verſtehen, daß nur in einer Miſch
bevölkerung der Nachteil Dunkeläugiger in be
zug auf ihr Alter hervorſtechen würde. Berlin

wäre alſo durchaus der richtige Ort zu fort
laufenden Aufzeichnungen und Nachprüfungen,
da ſich ſeine Bevölkerung aus allen Gauen des
deutſchen Vaterlandes und auch aus Abkömm
lingen des Auslandes und nichtdeutſchen
Raſſen zuſammenſetzt. Von den beobachteren
548 Menſchen waren 338 helläugig und 180
dunkeläugig. Die Anzahl der Hell und Dunfkel-
äugigen in den Altersgruppen 21-40, 41—60
und über 60 Jahre war nur unweſentlich ver
ſchieden. Von 5 Patienten über 80 Jahren
waren ſogar nur 2 helläugig, 3 dagegen
dunkeläugig.

Wenn auch die Sprechſtundenkranken eines
Berliner Arztes kein abſolut ſicheres Material
für derartige Unterſuchungen ſein därften, ſo
kann man doch damit die Anſicht vom Abſterben
aller Dunkeläugigen im Alter von 40 bis
55 Jahren mit ruhigem Gewiſſen widerlegen.

Halbzeit Von Jo Hanns Rösler

Die exſte Halbzeit des Lebens iſt abge
pfiffen. Haſt du den Pfiff gehört? Er hält
deinen Schritt nach vorwärts auf, läßt dich
zur Seite treten, gibt die einige Minuten zum
Nachdenken, wie alles war, wie alles kam. Und
eine Minute zum Entſchluß, wie alles ſein
wird, wie alles kommen ſoll.

Du biſt ein Menſch, wie alle. Du haſt
deinen Broterwerb, vielleicht ſogar deinen Be
ruf. Du haſt eine Frau, du häſt Kinder, du
haſt Nachbarn, Freunde, Feinde. Du haſt
deine Liebhaberei, die dir Freude macht, und
Unſicherheiten, die dir Sorge machen. Du biſt
den Weg geradeaus gegangen zwiſchen vielen
Dahinſchreitenden. Doch plötzlich ſtockt der
Schritt. Wie weit noch? Wie lange noch? Du
biſt ja ſchon ſo lange gegangen. Du kommſt ja
ſchon von ſo weit her, das halbe Leben iſt
vorbei. War es ſo, wie du es dir als Kind
geträumt haſt?

Deine Ehe, Freund, iſt eine gute Ehe. Du
gibt deiner den Zehnten, Sonntags gehſt du
mit ihr ſpazieren, ihr geht immer nebenein
ander her, die Worte ließen euch nicht ſo
vom Mund, es iſt wenig in euch, das geſagt
werden muß. Euer Tag hat vierundzwanzig
Stunden und jede Stunde hat ihre ehrlichen

Minuten. Aber damals, als dur deinMä den zum erſten Male ſahſt, damals, als
du mit ihr zum erſten Male allein warſt, da
waren es keine ehrlichen Minuten, da verflog
die Zeit, da konnten die Lippen nicht nach
kommen, alle die Worte auszuſprechen, die das
Herz überfluten ließen. Es iſt immer noch die
r Frau, die an deiner Seite geht, es iſt
mmer noch dieſelbe Hand, die dich einſt lieb

koſte, es iſt immer noch dasſelbe Herz, für das
du einſt lieber ſterben wollteſt, als es zu ver
lieren. Denk an die Berge, die zu im Ueber
ſchwang verſetzteſt, denk an dein Leid, was dir
die Liebe und die Sehnſucht brachte, jetzt iſt
ſie dein, immer noch dein und jeder Tag mit
ihr hat vierundzwanzig Stunden mit ihr und
m Stunde hat ehtriche ſechzig Minuten mit
r Jetzt ſprich die Worte aus, die damals im

erzen zurückgeblieben ſind, jetzt erfülle die

Stunden, die damals zu ſchnell verrannen.
Denn nur noch kurz und immer kürzer wird
die Zeit, wo ihr nebeneinander geht, ihr habt
euch ja auch noch ſo viel zu ſagen ihr zwei
Menſchen, die ihr unter Millionen Lebeweſen
nur euch habt ihr wißt es nur nicht.

Deine Kinder, Freund, wachſen geſund auf
utem Boden heran. Du ſorgſt für ſte, ſie ſind
auber gekleidet, ihr Teller nahrhaft gefüllt.

Du tadelſt ſie, wenn ſie ungezogen ſind, du
lobſt ſie, wenn ſie brav waren. Und ſo wurden
F. größer und groß, lernten gehen, ſprechen,

ann rechnen und ſchreiben, jetzt ſchon ſich ver
tragen und ſich einer Gemeinſchaft einfügen.
Dein Stolz auf ſie iſt groß, aber wie klein iſt

wenn du es recht betrachteſt der Beutel
Freuden, den du dir mit ihnen geſammelt haſt.
Wäre es nicht ſchöner geweſen, damals in der
Stube ſitzen zu bleiben, als ſie ihre erſten Geh
verſuche machten, mit ausgeſtreckten Aermchen
und hell krähend, ſtatt am Himmelfahrtstage
die Herrenpartie zu machen? Möchteſt du
heute nicht gern die tauſend nie endenwollen
den Fragen Warum, Papa?“ und „Wieſo,
Papa?“ des Kleinen beantworten, wenn dein
vierzehnjähriger Junge, ſchon ein wenig verſhleſſen ſich ſchweigend an den Mittagstiſch

ſetzt? Jetzt fragſt du ihn, aber er hat ſchon
gelernt, zu ſchweigen. Seine Gedanken kreiſen
ſetzt ſchon um Dinge, die dir fremd ſind, du
ſtudierſt in ſeinem Geſicht viel länger, als
du einſt gebraucht hätteſt, das ganze kleine
Herz zu erforſchen.

Hier war die Zeit, dein großer Gegen
ſpieler, ſchneller als du. Sei du in der
W Halbzeit deines Lebens gewandter.

enn die Kinder wachſen heran und was ſie
einſt an Zärtlichkeit und Liebe und Ver-
trauen mit hilfloſen Händen überreich ver
ſchenkten, mußt du dir ſpäter ſchwer erkämpfen.
Aber noch iſt es Zeit, noch liegt ein letztes
Kind in der Wiege, noch ſind die Kinder im
Haus und ſind nicht in die Welt gezogen, ein
neues Heim zu gründen. Noch kannſt du dein
Herz mit Freude an ihnen zum Ueberfluß
füllen, daß es für die kalten Tage des ein
ſamen Alters reicht.

on

wie der troſtloſe Schrei ins Nichts Arbeits
loſigkeit!

Hammer, Federkiel und Senſe roſten in
unſeren Händen. Unſere Köpfe werden ſchwer,
füllen ſich mit wirren Gedanken.

Am Schwabentor zu Freiburg im Breisgau,
dem altehrwürdigen Kleinod der Stadt,
prangt das Bildnis eines jungen Ritters.

u ſeinen Füßen liegt ein Drache, ſich auf
äumend im letzten Todeskampf.

Das iſt Ritter Georg, Sinnbild des ſieg
haften Kampfes gegen den Dämon der Ver
nichtung.

Es war bitterſte Kriegszeit, als ich in die
alte Stadt am Schwarzwald kam. Fernher,
von den Vogeſen, dröhnten Tag und Nacht die
Kanonen herüber; in den mondhellen Nächten
aber fielen die fremden Bombengeſchwader in die
ſchlafende Stadt und ſenkten den Gifthauch des
Krieges hinab auf die ſtillen Giebel. Dann
jagten die roten Feuerbrände gen Himmel,
und die Alarmſirenen erhoben ihr warnendes
Geheul. Halbangezogen nd verängſtigt flohen
die Menſchen in die Keller der Stadt, und
die Stunden des Grauens ſchlichen auf leiſen
Sohlen zu ihnen.

Manchmal, im geheimen, fürchteten wir um
unſer altes Schwabentor. Doch Ritter Georg
mochte es gut beſſchützt haben; denn es blieb
unverſehrt, während bald hier ein Wohnhaus,
Bald dort ein Amtshaus getroffen, wie ein
wundes Tier ſtöhnend, zuſammenbrach.

Die metallenen Raubvögel, die im Schein
werferlicht aufblinkten, fielen noch oft in die
Badener Stadt ein, warfen ihre Teufelseier
ab und verſchwanden wieder im lauernden
Dunkel der Nacht. Jahrelang bis einmal
lange, lange Züge von Feldgrauen durchs
Schwabentor einmarſhierten. Mit verbiſſenen
and mit wehen Ceſichtern griffen ſie noch den
Blumen

Meine Kindheit gleicht der Kindheit Mil
lionen Junger. Man hat noch nicht ihre Ge
ſchichte geſchrieben. Die Geſchichte der Kriegs
kinder, deren Lebensfrühling jäh durchzogen
war von Not und Trauer, deren Väter nicht
heimkehrten, deren Mütter das Lachen ver
lernten.

Dann ging ein Volk an die Arbeit, die
Schlote der Fabriken qualmten, die Motoren
flogen an, Millionen geſtählter Kräfte packten
zu Wir Kriegskinder durften noch nicht
in die Speichen des großen Arbeitsrades
greifen. Unſere Werkſtatt waren die Schul
ſtuben. Aber einmal. das ahnten wir ſtolz,
dürften auch wir am Wiederaufſtieg dieſes aus
tauſend Wunden blutenden Landes arbeiten!
Einmal

Manchmal dachten wir wohl wehmütig an
die unbeſchwerte Jugendzeit, die die Genera
tion vor uns genoſſen haben mochte, manch
mal, wenn wir in den zu Quäkerſpeiſeküchen
umgewandelten Turnhallen vor den Näpfen
ſaßen und das fremde weiße Brot aßen, deſſen
wir uns von der Zeit vor dem Weltbrand
nicht entſinnen konnten, weil wir zu jung
waren.

Jnflation! Lange Zahlenreihen ziehen
daher, ſchließen ſich zum Kreiſe und umtanzen
den deutſchen Rieſen, laſſen ihn im wirbeln
a ne hilflos werden wie ein ſchwaches

ind.
Aber gleichwohl einmal, einmal würden

auch wir, die wir erſt Anwärter der ſchaffen
den Kraft waren, in den Werkſtätten und auf
den Schulbänken, mithelfen, Deutſchland
wieder frei zu machen.

Einmal, einmal
Fern liegt die kleine Stadt am Schwarz

wald. Jch habe ſie faſt vergeſſen. Als ich ſie
verließ, ſank die Sonne hinter den ſchwarzen
Bergen nieder und warf einen lodernden
Widerſchein ins Himmelszelt.

Und ſchräg über das alte Tor fiel ein
grauer Schatten und hüllte den reiſigen Ritter
darauf in tiefen Dämmer.

Seit dieſem Tage iſt mir, als ſei die Sonne
nicht mehr aufgegangen über meinem Volke

Einmal, einmal
Wann?!

Kehlen dieſerMillionen
ſchreien es.

Mit leeren Händen ſtehen wir da. Eine
Generation will leben, will arbeiten Sind
wir überflüſſig? Hat unſer Land keinen
Raum für uns? Und doch ſehen wir Millio
nen Brüder darben und zur Untätigkeit ver

Kriegsjugend

Asc
Bearbeitet von Kurt Laue

Nimm Energie und Phantaſie
Und Geiſt und Witz und miſche ſie,
Und wende dieſes Mittel dann
Mit Konſequenz beim Schachſpiel an!

(Dr. Hartlaub.)

Aufgabe Nr. 61
Von W. Hagemann, Braunſchweig (Urdruck)

Prof. Dr. E. Witte, Blankenburg a. H. gewidmet
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Matt in vier Zügen
Weiß: Kcs, Ld3, Sa7, Sgs, Bgs6, g7, ds. (7)
Schwarz: Kes, Tes, Lha, Sd7, Bb6, c7 (6).

In dem Verfaſſer unſerer heutigen Aufgabe, W. Hage
mann aus Braunſchweig, begrüßen wir einen neuen Mit
arbeiter! Die Aufgabe enthält eine reizende Jdee mit
überraſchendem Mattbild.

Unſer Löſungsturnier
A. Grundmann, Halle (Saale), 1. Preisträger

Das in unſerer Schachſpalte vom 4, Mai 1937 aus
geſchriebene Löſungsturnier, welches die Aufgaben Nr. 56
(Vierzüger von Otlo Dehler, Blankenburg, Thür. Nr. 57
(Zweizüger von Hans Lange, Neuß, Rhein) und Nr. 58
(Treigüger von Hans Lange) umfaßte, hat eine ſehr
gute Beieiligung gefunden. 17 Löſer aus allen Gegenden
unſeres Verbreitungsgebietes haben ſich an die Bewälti
gung der nicht leichten Aufgaben gewagt. Wenn auch
hiervon acht Löſer nicht in die engere Wahl um die
Preiſe eintreten konnten, da ſie nicht alle drei Aufgaben
reſtlos bewältigt hatten, ſo befinden ſich unter den ver
bleibenden neun Löſern derartig gute Arbeiten, daß das
Turnier als ein Erfolg anzuſprechen iſt. Unter den ver
bleibenden neun Arbeiten befinden ſich ſolche die eine
vorzügliche Kenntnis des Schachproblems und ſeiner
Jdeengebiete verraten, insbeſondere diejenige des Lehrers

Er Keitel aus Boblas. a SDie Bewertung der eingegangenen Löſungen erfolgte
in der Weiſe, daß für die richtige und vollſtändige
Löſung des Zweizügers 2 Punkte, des Dreizügers
3 Punkte und des Vierzügers 4 Punkte gutgebracht
wurden. Ferner für jede gefundene Nebenlöſung noch
mals die gleiche Punktzahl. Dagegen ſind demjenigen
Löſer, der zwar die richtige Löſung gefunden, aber nicht
alle Varianten angegeben hat, 1 Minuspunkt abgerechnet
worden. Da ſich der Zweizüger als nebenlöſig heraus-
geſtellt hat und da im Dreizüger das Hauptſpiel durch
einen Dual umgangen werden kann, für deſſen Angabe
1 Punkt gutgebracht worden iſt, waren mithin zu er
reichen insgeſamt:

für den Zweizüger 2 2 Punkte 4 Punkte
für den Dreizüger 3 Punkt 4 Punkte
für den Vierzüger S 4 Punkte

zuſammen: 12 Punkte

Dieſe Höchſtpunktzahl hat keiner der Löſer erreicht.

dammt, deren Hände uns Arbeit und Nutzen
brächte, denen das fehlt, was unſere Hände
ſchaffen könnten.

Wenn ſie dürften!
Jn Millionen Herzen brennt der Wunſch,

in Millionen Fäuſten zuckt die Kraft wir
wollen mitarbeiten!

Betrogene Generation. Jn den Straßen
der Großſtädte belagern ſie die Stempelſtellen,
auf den Höfen ſtehen ſie, mit Klampfen und
Fiedeln. blicken zu den grauen Häuſern empor,
ſingen Lieder von fröhlichen Dingen mit
knürrenden Mägen. Wir bieten an den
Straßenecken Tand an, fahren Droſchken ums
Geld ziehen als Werkſtudenten ins Moor,
roden Wälder, bis uns das Geſpenſt Arbeits
loſigkeit wieder einmal das Werkzeug aus den
Händen reißt.

Ritter Georg er läßt den Speer ſinken,
das geifernde Untier vor ſeines Roſſes Hufen
hebt den Kopf, bläſt dem Ritter zitternden,
ſengenden Odem ins Antlitz

Ritter Georg, wirſt Du Dich wehren?!

Siebzehntes Kapitel
Mynheer van Roosjen hat eine Werkſtatt,

die gleicht der Schnitzſtube von Jakob Laule
in Freiburg aufs Haar. Aber ſtatt Chriſtus
köpfe ſchnitzt und malt der alte Herr mit dem
weißen Knebelbärtchen frieſiſche Fiſcher mit
faltigen Antlitzen und Pfeifchen im Munde.
Auch kleine Windmühlen mit beinernen Flü
geln, die ſich fleißig drehen, wenn man ſie
anbläſt, baut Mynheer van Roossjen und er
erzählt mir:

gar Du ſchon einmal in Groningen,
u c

„Nein, aber viel höher noch auf der Land
karte, Herr Direktor! Jn Rußland. Aber das
iſt ſchon lange her.“

„Du brauchſt nicht Herr Direktor zu mirzu ſagen!“ meint der Alte „Mein Sohn hat
die Fabrik übernommen, die „Rubber
Fabriken Antjedorp, wie es i genau heißt;
ich baſtte nur ſo ein bißchen herum, wie ich
das als Junge einmal getan habe, das andere

geht mich gar nichts mehr an, weiß kaum
mehr, wie ein moderner Fahrradreifen ge
macht wird. Alſo: Groningen liegt in

HACH
Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet

Die Punkte Verteilung unter den verbleibenden neun
Löſern iſt folgende:

Name, Wohnung Zwei Drei Viere zuſ.
züger züger züger

1. A. Grundmann, Halle (S.) 4 3 4 41
2. E. Keitel, Boblas 2 C 4 103. O. Wagner, Groſſen 3 3 4 104. W. Prüß, Halle (Sagle) 3 3 4 105. Dr. Reichardt, Halle (Saale) 4 2 4 10
6. G. Fahner, Naumburg (S.) 2 3 4 97. Fr. Weiſe, Unterröblingen 2 2 4 88. O. Bornſchein, Halle (S.) 1 2 4 79. K. Becker, Naumburg (S.) 1 2 4 7

Demnach hat alſo A. Grundmann mit 11 Punkten
den erſten Preis errungen, der zweite und der dritte
Preis iſt unter die vier Löſungen mit je 10 Punkten zu
verteilen, und zwar iſt auf Grund der Bearbeitung der
Löſungen der zweite Preis E. Keitel und der dritte Preis
O. Wagner zuerkannt worden. Wir gratulieren den Ge
winnern herzlichſt. Die Buchpreiſe werden in den nächſten
Tagen verſandt.

Wir bringen nun nachſtehend die genauen Löſungen
der drei Aufgaben, Aus dieſen genauen Angaben werden
die Löſer erſehen, wo ſie „gefehlt“ haben und warum
Punktverluſt eingetreten iſt.

Löſung zur Aufgabe Vr. 56
(Vierzüger von O. Dehler)

Weiß: Kes, Tas, Sd6, Bes, es, f2. Schwarz: Kes (7)
1. Tas—as (Zugzwang), KesKes; 2. Kes-e7, Kes--d8;

3. Tas-c8, Kdö-es; 4. Tes-— c matt,
Ke6——d5; 2. Kes-—d7, Kdö-cö; 8. Tas-—bs8, Keoö-dö;

4. Tbs matt.
Kds5es; 3. Tas-fs, Keö--d5; 4. Tfö matt.

Der Bauer f2 iſt notwendig, um die Nebenlöſung
Tod-al oder auch 1. Tas--as auszuſchalten, weil ja

ſonſt der Turm auch von fl. bzw. fe aus (ſtatt von fs
aus) die f-Linie beſetzen könnte.

Löſung zur Nufgabe Nr. 57
(Zweizüger von H. Lange)

Weiß: Ka2, Das, Te6, Teb, Lbs, Las, Scs, Sg2.
Schwarz: Kds, Dd4, Ta7, Tf8, Las, Lgt, Sd7,

Sg4, Bas, bös, d2, ea, e7, ha2, h (23)
1. Das-—-b4 (droht: 2. Db4e4 matt)

Sg4—fs; 2. Scse7 matt, HerpaiThema
Sd7—f6; 2. Sg2-—f4 matt, HerpaiThema
Sg4-f2 2. Sg2-e83 matt,
Sg4—e3; 2. Db4 d matt,
Sg4—e5; 2. Teb-d6 matt,
Sd7 2. Scs-b6 matt,
Lasc6; 2. Teb-es matt,
Lg1-—d4; 2. Db4—b3 matt,
Dha4—e1; 2. Scö-e7 matt,
beliebig; 2. Dba4 e matt

Die Aufgabe iſt aber neben sſig, und zwar

wie folgt: z S1. Te6--d6 Doppelſchach, Kdö--es; 2. Td6 d matt.

Löſung zur Aufgabe Br. 58

(Dreizüger von Hans Lange)
Weiß: Kas, Tes, Tes, Sas. Sc7.

An Schwarz Kd4,. Tp6, d
4. Kas-a7! (nun droht 2. die Novotnhyverſtellugg:53 Sas c Schwarg antwortet deshalb zur Ver

meidunga dieſer Verſtellung Ld7--a4 Dies ſchafft
aber einen neuen ſchwarzen Schnittpunkt, und
zwar auf bsl Daher 2. Sc7-bö T 3
S-cb matt.
LXbö; 3. S-rbg3 matt

Dies iſt das vom Komponiſten beabſichtigte wunder
hübſche Hauptſpiel. Leider geht dies aber dadurch zu
ümgehen, daß Weiß 2. auch Ka7b6 ſpielen kann!

1. Th6-—b7 2. Sasb7, L beliebig; 3. Sbs
oder es matt.Tb6- ab 2. Sc7as6, L07 a 8. Tos--d8 matt.

Weltmeiſter Dr. Euwe kommt
Der Weltmeiſter wird in dieſem Jahre die Feſtſpiele

zu Bayreuth beſuchen und im Auguſt dort eintreffen.
Er wird einige größere Simultanvorſtellungen geben,
insbeſondere in der LudwigSiebertFeſthalle zu Bahreuth
am 18. Auguſt, in Nürnberg im Schachklub „Noris“ und

in München. L.222
Nordfriesland, da war ich einmal ein kleiner
Bub, meine Eltern waren Fiſcher wie die
da; ſiehſt Du, hier habe ich meinen Vater nach
dem Gedächtnis gemalt. So einen Backenbart
hat er gehabt, ſchneeweiß, ſolange ich mich
daran erinnern kann, und die alte Bibel da
vor ihm auf dem klobigen Tiſch, die habe ich

Jch ſtecke behutſam das breite Skizzenbuch,
das ich mitgebracht habe, wieder in die
Manteltaſche; aber der alte Herr hat es längſt
bemerkt:

„Na, da gib Deine Zeichnungen doch ma
her. Dein Vater hat mich geſtern gebeten, ich
ſoll Dir ein bißchen Unterricht geben.“

Das iſt ſehr nett von Mynheer van Roos
jen; aber ich getraue mich nicht mehr recht:

„Sind ja nur Verſuche, Bleiſtiftſkizzen, die
ich auf der Fahrt am Rhein entlang bis nach
Nymwegen gemacht habe. Jch habe im Vor
beifahren die Burgen gezeichnet, ganz flüchtic
nur, und nachher die Bäume und den Himme
dazu phantoeſiert

Aber der Alte hört gar nicht mehr zu; er
hat mir. das Buch ſchon fortgenommen und
e mit kritiſchen Augen Seite um

eite.
„Das iſt Schloß Dorwerth!“ ſagt er dann,

„wann haſt Du denn das gezeichnet?“
Da erzähle ich ihm, daß ich geſtern morgen

ein wenig durch den Buchenwald gewandert
bin. Auch Napoleons Kutſche von Anno 1810
habe ich gezeichnet! Sie ſteht im Schloß, und
wer ſie ſehen will, der muß ein „Kwartje“ an
den Schloßverwalter zahlen

„Was iſt denn das wundert ſich der Alte
und ſetzt die Brille zurecht.

„Das iſt „Blitz'! Und das iſt mein Kame
rad Krocker, der trägt die Fahne.“

„Aha“, nickt der Alte, aber ich ſehe an
ſeinen hilfloſen Augen, daß er nichts mit
meiner Erklärung anzuſangen weiß, und das
iſt auch ganz gut ſo, denn wie ſollte ich es
ihm erklären. Junge Leute mit Fahnen ſindfür Mynheer van Roosjen Boyſeouts oder
„Patrioten“. etwas anderes gibt es in den
Niederlanden nicht, und in Deutſchland iſt er
ſeit Kriegsbeginn licht mehr geweſen.

Fortſetzung folgt



Statt Karten w C5 Zurück!W Die glückliche Geburt eines aceyeaſen
kräftigen Jungen zeigen in Dr. mecdl, E. Klindt alen

dankbarer Freude an eAm Steintor 19 Nuf 215 99 nOberlandwirtſchaftsrat Or. J. Hahne e
und Frau Maria geb. Müller Das hof geholfen! S Echte urd S Foren!

h

i i ſei rn 2 Müncheneralle (Saale), Friedenſtr. 1, den 2. Juli
Lodenmäntel In 5 Tagen beginnen dier

e
r re 2 ſt f n 8Deuſo Bieſciwcns raten großen PFerien. Auch die

Wir haben uns verlobt h Hereen, Daheim gebliebenen suchen
inder, laufen Ruh Erbol WiAunelies Glaeser e egehe ſie Königin der Alpen. Schnee Nacht. re es mit einem be

P pt NMlällle Ecielveih A. z. Ebermann quemen Liegestuhl für den
Halle [Saale] Garten oder den Balkonr gas gute Gr. Steinſtr. 84Halle (S.), Melanchthonstrt. 413. o 1937 Fahrracs Brüderſtr. 2das Sie vollaut be Liegestühlee indanthrenfarbiger Stoft 2.65

SJ leicht, die Haltbar-S Keit jahrzehntelang, Paß Fotos mit extra starkem Stoff, m
en latzbirger fär Rückenlehnen- Sicherungd en Se es alle Zweche Arwlehbve und Beinstütze 6. 30
häübsche Edel- s Paßbilder 1 RM
weißrad u. I PostRartelt zwerden je 4 Führer- küberrascht sein eitel Am
von seinem

Heute fenh führte Gott der Herr meine

geliebte Mutter

Friederike Willier
geb. Semmelroggen Wohin Sie auch reisen!n langem, in Geduld getragenem Leiden niedrigen Preis Katalo auch aber Nah- 8n e Wbens re hein in die Ewigkeit maschinen enden an n ostenlos. S Ppetleertenl, inſ an die See, ins Gebirge, oder ob Sle in

J g 5 Uber Million Edehweißräder haben wir der Stadt bieſben, immer richtig Ist dieJn tiefer Trauer schon Leit 40 Jahren überallhin versandt. Foto-Trappfel ite, zuverlässt eFrieda Willi Das konnten wir wohl nimmermehr, Wenn jeht Schülershof 21 sute, ser unser Edelweißrad nicht gut und billig war. Legenüber von SS a n e 2 n Jalle (Saale), den 2. Juli 1087. e Assm Kleid J5 n 4. Edelwei- Decker 701 (früher Martinsberg) n l u
en mere den 5. Juli, 18 Uhr, Peufseh Wartenver Famſien- Anzeigen im Cie d N7

Sport Anz0Vorkriegsgeld J dschnittige Formen, prima Vererbeitung
Alt6ilber 2teilig mit langer oder Golfhose

empfinden Sie läſtig? Warum tragen Sie W V Leſch. s

29. 36. 42. 456. und höher

dann noch nicht mein ſeit Jahrzehnt be
5teilig, mit zwel o s en

währtes Reform Kugelgelenk Bruchband? kaufe jede Menge
39. 48. 54 65. Und héèher

Helottt bequem en n gecben der Guſtabélſäßer Sport-s a cco

Sunnn en t 87 r Goldſchmiedemeiſter moderne formen und farbenummi vder henkelriemen. Kein euern, da frei Kleinſchmieden 4 etragend, äußerſt preiswert. Nur Maßanfertigung. Viertes ſch 19.50 24. 29. 56. und nöher
Pat. ang. Ueberzeugen Sie ſich von den vielen Vorteilenund beſtätigten e en e unverbindlich in: Uniergestene Somwertesentlott und elegant im schnittSchkeuditz Mont. Juli, Bahnhofshotel, v. 4—-7 Uhr auf Bädern fürHalle a. S.: Sienst, Jult, Grüner Baum, v. 9-7 Uhr Zabykörbe à 3. 50 4.90 6.90 12,75 16.50 und höher

Tiroler Lederhosen 19.50 24.- u. höher
Merſeburg: tiw, 7. Juli i, Müllers Hotel, v. 9--12 Uhr einzelne Himmel-
Bad Lauchſtädt: Mitt w., 7. Juli, Gaſth. z. Bahnhof 2—5 Uhr beitstangen O. 85
Lützen Donn., 8. Juli, Roter Löwe, v. 9--12 Uhr Taubenbügel I.
Bad Dürrenberg: Donn., 8. Juli, Gaſth, Spiegel, 4—-7 Uhr
DHuerfurt: Freit., 9. Juli, Goldener Löwe, v. 9 12 Uhr korb Lüsr
Mücheln: Freit., 9. J Deutſcher Hof, v. 2—5 Uhr Unt. Leipeiger Str
Weißenfels Mont., 12. Juli, Hotel Sächſ. Hof, v. 5-7 Uhr

Leichte Wettermäntel
lederolmantel 11.50 15. 19.50 24.

öneFle üpezial-Bandagen, 9 al Forinſch herrlichen Mustern, obere Seite Summibatist 15.50 16. 1850 22B. Fleſcher, SpenatVandagen, Freisbach wied chiaſzimmer j Steppdechen teels, ne gen denn ehe e
Bekanntmachung über die Aushebung 1937 jeder Art Größe 150200 cm Loden Mäntelvon RM. 290. anGeſtellungsaufruf MöbelQuelle Weiche Füllungen RM. u a 18.30 19.50 r geſse ung Sport

impröägnlert, mit SchultereinlegeNath dem Wehrgeſetz vom 21. Mai 1935 (RGBIl. I Dieskauer Str. 3 Gute Füllungen RM. 19 50 28 29 2450 27.40S. 600) geht der Einberufung zum Wehrdienſt die Aus 27175 30.50 89. 65. 88.- 26,50 h 45. und höher
en voraus. Auf Grund der Verordnung et L D c Fraehte 5Müſterung und Aushebung vom. 17. April 1937 (RGBl. ß ra n-JankerS. 469) Und der Anordnüng über die Aushebung zur er 2 en 130 200 e (Drikot) 2Erfüllung der u Dienſtpflicht im e 1937 vom zum Binziehen in den Bettbezug. mit grünem oder breunem Tuchkregen
29. Mai 1937 (RGBl. I S. 606) werden hiermit die nach 2 2n en nen e eng dem wit Krauswolle RM. 15. 16.85 18.40 6.90 6.75 12.90 16.50 und höher
Stadtkreis Halle (S.) ſowie aus den Gemeinden Ammen- z i 2dorf und Wörmlitz Böllberg zur Aushebung 3 de sich der mit billiger Vällung RM. 9.20 Leinen Kleidung
Wehrbezirkskommando in Halle (S.) aufgerufen. Eaben r ters e et ws ger Zeitungs Daunen-Steppdechen 180) 200 em leinen- Sacco 7.90 9.80 e

a) die tauglichen Erſatzreſerviſten e eburts S tjabrganges 1915, RM. 84.- 80 76.- 74. 72.- 70.- 61.- 57.- 55. 52.- beinen- Hosen 9.75 11 75b) die im Vierteljahr geborenen tauglichen a te erte RM. 51.- Tussor-Sacco 3.75 6.75 37 12.75Erſatzreſerviſten I des Geburtsjahrganges rer anzelge Bun hewust rta d höherſoweit ſie bis zum 4. November 1937 ihrer löster. Sacco 6.50 6.75 75 16.50Arbeitsdienſtpflicht genügt haben; t 5 ad für Kinder, verschiedene Größen2. die bei früheren Muſterungen Zurückgeſtellten der bedien tepp ecken und höher
RA. 10,- 12.45 18 14.75 18.20Sron terahrgannge 1914 und 1915 mit Ausnahme

derjenigen die bei der diesjährigen Muſterung gestaltet Golf Hosen kröftige Quoelltötenr

bereits ausgehoben oder bis 1988 zurückgeſtellt Alles aus unseren eigenen Nerkstättenworden ſind. Von Geburtsjahrgang n seine 3.90 490 675 8 90 und höherſich nur diejenigen Zurückgeſtellten zur Aushebung 1zu ſtellen, welche ihrer Arbeitsdienſtpflicht ſchon Werbung Koaben Kleleuas wie bisher in großerhente haben. reS K ODie Aushebung findet im Altiengarten in Halle (S.), h S 5 ca g S Auswahl zu bllilgsten Preisen
Deſſauer Straße Nr. 1, ſtatt und beginnt um 7 Uhr nach-

am 21. 7. 1937 für die Anfangsbuchſtaben A--D

1937 Hiece o 8e e e Wirksamer28. 7. 1937 St, T.Eine deſenvdete ſchriftliche Aufforderung wird den 3 7 n ſDienſtpflichſigen nicht zugeſtent Wichkie, e das EBC In n Il n
Die Dienſtpflichtigen haben zur Aushebung mit- 8

zubringen: kauft Sporkartike nur Bei Schnee!5 den Wehrpaß n M arten e w rdient
n lige interlagen über ihr Wehrdienſt Und Schiſder fecſer Art

gut und bilſig bei Stammhaus Große Ulrichstr. 49

Alfrec Du u c
Le Verluſt des Wehrpaſſes eine Beſcheinigung der

Wehrerſatzdienſtſtelle, daß der Verluſt zur Aus

ſetzt Eönigetr. 95 Ruf 23668
(neben Apofheke des Woisenhauses)

ſtellung eines neuen Wehrpaſſes gemeldet

h e e Mo Hapag -Ausflugsfahrt

e n ehe haltiger u. Pfännerhöhe 4 und Kleinschmieden 6

Das Haus der Herrenmod en

worden iſt,
d) das Brillenrezept beim Vorliegen von Sehfehlern,
e) Nachweiſe über die in der am 1. Juni 1937 ver-

öffentlichten Bekanntmachung der Muſterung 1937
aufgeführten Perſonalpapiere, ſoweit ſie nach der
Muüſterung erworben oder Aenderungen in ihnen
vorgenommen worden ſind. Wenn die Sonne brennt ſehr heißZwei Paßbilder (Größe 37 X 52 mm in bürgerlicher Y krocken iſt's guf allen Wieſen, eder 2Kleidung, ohne Kopfbedeckung ſind mitzubringen, wenn dann ruht ſich's, wer's noch nicht à nö Stilzi ins herrliche Schw arzakal

ſie bei. der Erfaſſung an die polizeiliche Meldebehörde weiß deutsche J in schönen Stilzimmernnicht abgegeben werden konnten oder wenn der Dienſt prächtig unter den Markiſen. und in neuzeitl. Formen
pflichtige noch nicht im Beſitz eines Wehrpaſſes iſt.Außerdem wird das Mitbringen eines Sportanzuges Gartenſchirme Volks genosse 1en Verpflegung für den Aushebungstag dringend Zelte m gehört in die u u e s n e r
e a'hechteetrehett Max Albert Halle (soate) e. iel onmenn- tir. Und Sohwarzhurg
tüchterne de, ſchen, e 1 dund wit ſauderer Wäſche zu erſcheinen n e n r ce Kirthlſche Rathrichien am Sonntag, dem 11. Juli 1937gZuruckt
Muſterurg etreten ſind, ſind von den Dienſtpflichtigen
der ihren arſeszlichen Vertretern ſpäteſtens zwei Wochen besondersAbtei her er en n foeriheg Fananimmer preiswert für den 6. Sonntag nach Trinitatis 60 Prozent Fahrpreisermäßigung Kahl de

ſteilung Lehr, unter Bei ne der erforderliche S e g lbend jahrpre nmittel S e g, v de Cowcdh 99 89.-, 79.-, 69 Sode San m n itiwoh e en aine Fahrplan u. Zurück in. KlaſſeSie oder des Reftors der dieſigen Univerſitä a Fagei u m ſt 6.30 Uhr ab Halle (S. 28.05 u 5.10 R Fine a urſet Orgel ſtunde. Kirche im Fliegerhorſt: 10 Haſſe. r ab Halle (S.) an 23. hr .10 RM.en. Ein ſchriftlich Angerelchtes Furteſtelhings Gebr. Kroppenstädt r e c e ühr ab Merſeburg an 2254 ühr 60 RM.
t efreit micht vom Erſcheinen zur Aushebung. Auch gegen NMöbelfabr. Handel Thiede. St. M Quaſtho 7.08 Uhr ab Weißenfels an 2234 Uhr 400 RM.Tienſtpflichtige, die ibren ſeit der Mufſterung vor Gemeindehaus: 10 Thiede. St. Movritz: 8 Quaſthoff, 5 zDie ichtige, ren ſeit der Muſterung günst. Teſlelg. Halle, Gr. Märkerstr. 10 Keller; Dienstag 20 (B) Keller. Hoſpital 8. 45 .18 Uhr ab Naumburg Uhr 3.50 RM.genommenen Auf cechſel bei der Meldeſtelle des um re ude: 8 8 s Uhr an Bad VBlankenbur 2 Uhr einſchl. Teilnehmerguſtändigen Pot oder bei dem Wehrbegirks Keller. Dom (ref. Gemeinde): 8 Lang, 10 Wind (W); 53 Sdgre g Z Wenmando nicht gemetdet daben, maſſen dieſe Meldung Dienstag 20 (B) Mitteiſtadt, Kangt Mittwoch 20 (V) 9.82 Uhr an Schwarzburg ab 20. 18 Uhr Abzeichen

züglich nachbolen. re Iwaugsverſteigerungen Nordbezirk, Wind. Laurentius: wegen baulick her Ver Ftig i änderr eſchloſſen Diens 8 29. Fahrtteilnehmer können anf der Hinfahrt den Sonderzug bis BadEin Dienſtpfl ichtiger, der durch Krankheit am Er anderung geſchloſſen d. tag a et an ſend S z dene n d Ausheb ne e tie e t e Es werden öffentlich meiſtbietend Se n Ri ne h r agh Diaufenburg und urd ab S ber ngelerrt venuben
t olizeipräſidium in Halle (S.), Abt. Wehr, rechtzeitig v r. hein Zeugnis eines beamteten Arztes oder ein mit Sichte gegen ſwfortige Barzahtung verſteigert. Soertſch. St. Georgen neider, 10 Hellmann (A); Führungskarten durch das Schwarzatal von Bad Blankenburg nach

vermerk eines Amtsarztes verſehenes Zeugnis des be n e Page Schwarzburg unter ortstundiger Flührun. Z. 0.40 jo Perſonvan delnden Arstes einzureichen. Entſtebende Gebühren Sonnabend, den 3. Juli 1937: rei d vomore ſt Heit S Kremſerfahrt für die Gemütliche m. RM. 1.00 je Perſon
m v dem Dienſtpflichtigen getragen werden. z0 Uhr, Halle, Adplf-Hitler-Ring 13: Diakoniſſenhaus: 10 Kiehne; 20.16 Veranſtalter: Hapag-Reiſebüro, Halle-S
u Ein Anſpruch auf Entſchädigung für Lohnausfall aus 1 Poſten Schuhe und Sandalen und Sorge h e e Auskunft und twiaß der Luadebung beſteht gegen das Reigh nicht. betſaieene Mbvelſtnge, Sonneretag 20 B. Gueingius. Luther 10 Hoppert. Fahrtarrent bei den Geſchäftsſtellen der M. in Halle9.
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Die Skreikſchäden in England
900 000 Arbeitstage gingen verloren

London, 3. Juli. Der engliſche Arbeits
miniſter Brown beſtätigte im Unterhaus,
daß im vergangenen Jahre nicht weniger als
210 000 Arbeiter an jedem Streik in England
teilgenommen haben. Dadurch ſind der eng
liſchen Wirtſchaft. 900 000 Arbeitstage ver
loren gegangen.

Aegypten rüſtet gegen Italien
Ausbau der libyſchen Grenzbefeſtigungen

Drahibericht unseres Korrespondenten

London, 3. Juli. Tag und Nacht wird
in den engliſchen Rüſtungswerken
fieberhaft gearbeitet, um die rieſigen Be
ſtellungen rechtzeitig abliefern zu können. Nach
einer Meldung des „Daily Herald“ ſind die
Arbeiter des Stahlwerkes in Sheffield im
Durchſchnitt wöchentlich 70 Stunden beſchäftigt.
Jhre Lieferune en dienen nicht nur der
britiſchen Aufrüſtung, ſondern gehen auch in
großem Umfange nach Aegypten.

Auf Antrag des ägyptiſchen Generalſtabs
chefs, Chou ry Paſcha, der in Begleitung
des britiſchen Militärberaters, des Generals
Marſhall-Cornwall, eine Beſichtigungsreiſe
durch Weſtägypten unternommen hatte, beſchloß
das ägyptiſche Kabinett einen großzügigen
Ausbau der libyſchen Grenzbe
feſtig ungen. Jm Mittelpunkt des ge
planten Verteidigungsſyſtems
Matruh an der italieniſch libyſchen Grenze.
Während des abeſſiniſchen Krieges wurden
dort von britiſchen Truppen Befeſtigungen an
gelegt. Dieſe werden jetzt durch einen
Militärflugplatz und die Aufſtellung
von Flugabwehr Batterien ergänzt. Gleich
zeitig wird. Marſa Matruh durch ſtarke
Küſtenbefeſtigungen ausgebaut, um
dadurch ein Gegengewicht gegen die italieniſche
Flottenbaſis Tobrüuk zu ſchaffen. Auch die an

Der libyſchen Grenze während des abeſſiniſchen
Krieges gebauten Schützengrabenſtellungen
werden beibehalten.

Die weiteren Pläne dienen der Luft
verteidigung des Niltals, wobei
u. a. die großen Staudämme geſſchützt
werden ſollen. Bei Alexandria wird
außerdem ein großer Militärflughafen
angelegt. Die erſten Waffenſendungen der
engliſchen Rüſtungsinduſtrie an die ägyptiſche
Regierung ſind bereits unterwegs. Wie ver
lautet, beſtehen dieſe in erſter Linie aus Ge
ſchützen und Tanks.

Hälfte des Lohnes für Aufrüſtung
Moskan propagiert mit lyriſchen Gedichten

Moskau, 3. Juli. Laut einer jetzt veröffent
lichten Verfügung der Sowjetregierung werden
nunmehr die Einzelbeſtimmungen über die
A u n der neuen Rüſtungsan-leihe. feſtgeſetzt, deren propagandiſtiſche. Vor
bereitung ſeit der TuchatſchewſkiAffäre unent
wegt im Gange war. Die neue Aktion zur
Steigerung der Sowfjetrüſtungen auf Koſten
der Bevölkerung wird bereits in der Preſſe
von den üblichen „Reſolutionen der Dankbar-
keit und Begeiſterung der Werktätigen“ be
gleitet, ja ſogar in Iyriſchen Ge dichten
verherrlicht. Kein einziger Arbeiter und An
geſtellter, ſo heißt es in dieſen Preſſeſtimmen
weitet, dürfe ſich der Zeichnung entziehen, die
mindeſtens die Hälfte oder zwei Drittel eines
Monatslohnes betragen müſſe.

Mordende Juden in Polen
In kurzer Zeit der dritte Prozeß

Warſchau, 3. Juli. Der Jude Joſef Pendrak
wurde vom Bezirksgericht in Czenſtochau
wegen Ermordung eines polniſchen Ge
päckträgers zu lebenslänglichem Zuchthaus
und lebenslänglichem Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt.

Es handelte ſich um den dritten Prozeß
innerhalb kurzer Zeit, in dem ſich ein Jude
wegen Ermordung eines Polen zu veranworten
hatte. Die beiden Vorgänger, die ihre Opfer
hinterrücks ermordet hatten, waren zum Tode
verurteilt worden.

Dynamitbomben gegen Arbeitswillige

New York, 3. Juli. Aus der Stadt Can
kon (Ohio) wird ein neuer ſchwerer Fall
von Streikterror gemeldet. Das Haus
eines arbeitswilligen Stahlarbeiters wurde
durch eine von verhetzten Streikenden ge
worfene Dynamitbombe ſchwer beſchädigt. Die
Gewalt der Exp'oſſon war ſo ſterk, daß auch
die Fenſter ſämtlicher Nachbarhäuſer zer
trümmert wurden.

Drei Tote von „Rau III“ geborgen
Bremerhaven, 3. Juli. Nachdem das Wrak

des geſunkenen Walfängers „Rau III
und am oldenburgiſchen Ufer der

Außenweſer auf Grund geſetzt worden iſt,
konnte am Freitagnachmittag nit den Aus
pumparbeiten begonnes werden. Dabei wur
den drei Leichen geborgen. Es handelt ſich um
den Maſchiniſten Claußen aus Flensburg,
den Maſchinenbauer Vergſtedt aus Lange
rreag ernren und den Steward Richard

oen ch aus Weſermünde.

Die neue Stadt Wilhelmshaven hat
nach ihrer Zuſammenlegüng mit Rüſtrin-
gen dem Führer das Ehrenbürger-
recht angetragen. Es wurde vom Führer und
Reichskanzler in einem perſönlichen Schreiben
angenommen.

ſteht Marſa

So ſind franzöſiſche „Volksverireker“
Sie beschlossen zunächst erst einmol Erhöhung ihrer Diäten

Paris, 8. Juli. Jn dem Augenblick, da
ſich die Aufmerkſamkeit der ganzen Welt auf
die Finanzkriſe in Frankreich richtet und die
Regierung keinen anderen Ausweg aus ihren
Nöten weiß, als eine neue Frankenabwertung
vorzunehmen, geben die franzöſiſchen Abgeord
neten ein äußerſt ſchlechtes Beiſpiel nationaler

Diſziplin, die ſie ja vom Rednerpult aus dem
einfachen Bürger nicht hoch genug zu rühmen
wiſſen. Während für den Staatshaushalt
größte Sparſamkeit gefordert wird, um die
Schuldenlaſt eindämmen zu können, ſollen die
Diäten der Abgeordneten erhöht werden.

Man könnte faſt annehmen, daß ſich dieſe
Volksvertreter in allererſter Linie ſelbſt
ſichern wollen vor den Aus wirkungen
der Volksfrontpolitik, die ſchon in

nächſter Zukunft weitere Preisſteigerungen
herbeiführen wird. Bisher betragen die
Diäten 5000 Franken im Monat; der Rech
nungsausſchuß der Kammer hat beſchloſſen, ſie
um 600 Franken zu erhöhen. Der
Senat allerdings hat ſich geweigert, dieſem
„Beiſpiel“ zu folgen, und verweiſt darauf, daß
alle neuen Ausgaben unvereinbar ſeien mit
den Bemühungen zur Wiedergeſundung des
Staatshaushalts.

Die Straßenbahnangeſtellten in
Montpellier ſind in den Streik getreten,
weil ihnen die 40-Stunden-Woche und eine ſeit
April verſprochene Lohnerhöhung nicht be
willigt worden ſei.

Jn Moulins ſind Freitag vormittag
3672 Metallarbeiter in den Streikgetreten. Sie verlangen wegen der ſtändig
ſteigenden Preiſe Lohnerhöhungen.

Mit Juden ſympathiſierk: entlaſſen
Gruncdksätzliches Urteil gegen einen Börgermeister

Eigener Bericht der NS.-Presse
br. Karlsruhe, 3. Juli. Ein Urteil von

grundſätzlicher. Bedeutung wurde vom Ver
waltungsgerichtshof in Karlsruhe gefällt. Zum
erſten Male iſt darin die Dienſtentlaſſung
eines Beamten wegen des Verkehrs mit Juden
ausgeſprochen.

Es handelt ſich um ein Dienſtſtrafverfahren
gegen den Bürgermeiſter einer mittel
badiſchen Landgemeinde. Der Bürgermeiſter
hatte geſchäftlichen Verkehr mit einem
jüdiſchen Viehhündler gepflogen.Durch das Urteil iſt feſtgeſtellt, daß Verkehr
mit Juden für Beamte und beſonders für
Bürgermeiſter ein ſo ſchweres Dienſtvergehen
bedeutet, daß es mit Dienſtentlaſſung geahndet
werden muß.

Jn der Urteilsbegründung des Ver-
waltungsgerichtshofes wird u. a. betont, daß

als Folge des Eindringens der jüdiſchen
Händler in die Wohnungen und Stallungen
der ländlichen Bevölkerung Mißſtände auch auf
anderen Gebieten als auf rein wirtſchaftlichen
entſtanden ſind. Der Bürgermeiſter war
durchaus nicht auf den jüdiſchen Händler beim
Verkauf angewieſen. Nach der deutſchen Ge
meindeordnung iſt der Bürgermeiſter der
Leiter der Gemeinde und wird durch das Ver
trauen von Partei und Staat in ſein Amt
berufen. Er iſt damit Repräſentant der
nationalſozialiſtiſchen? Weltanſchauung in ſeiner
Gemeinde

Mit dem Urteil des Verwaltungsgerichts
hofes in Karlsruhe wurde eine Entſcheidung
gefällt, die unter gewiſſen Einſchränkungen
für alle Bamten von richtunggebender Be
deutung iſt.

Waldbrandſchutz einheiklich geregelt
Beduffrogte für die einzelnen Gefahrengebiete

Berlin, 3. Juli. Eine neue Verordnung
zur Verhütung und Bekämpfung von Wald
bränden bringt eine weſentliche Vereinheit
lichung aller Maßnahmen zum Schutze und zum
Kampfe gegen die Feuersgefahr, die beſon
ders in den Sommermonaten unſerem Volks
gute Wald droht.

Sie legt die Sicherung der nicht im Eigen
tum des Reiches oder der Länder ſtehenden
Wald-, Moor- und Heideflächen
gegen Brand den Forſtaufſichtsbehörden in die
Hand und ſchafft für jeden Gefahrenbezirk
einen Beauftragten, der die Richtlinien
für die Einrichtung und Ausübung des Feuer
wachdienſtes ſeines Bezirks gibt und den Ein
ſatz der Mannſchaften im Ernſtfalle regelt. Er
arbeitet in enger Fühlung mit den Polizei

behörden und den Leitern der Feuer
wieh zen und perguſtaltet im Benehmen mit
dieſen au aldbrandübungen. Die
Forſtaufſichtsbehörden ſind in Zukunft auch be
rechtigt, zur Sicherung der ihnen übertragenen
Aufgaben den Waldeigentümern aufzuerlegen,
beſtimmte techniſche Einrichtungen zur Ver

hütung und Bekämpfung von Waldbränden zu
errichten. Jſt ein Waldbrand ausgebrochen,
ſteht dem Beauftragten der Forſtaufſichts
behörde die uneingeſchränkte Leitung der Löſch
arbeiten zu.

Damit iſt die Verhütung und Bekämpfung
von Waldbränden für das ganze Reich und alle
Beſitzformen einheitlich geregelt und eine um
vieles verbeſſerte Durchſchlagskraft aller Maß
nahmen zur Verhütung oder Bekämpfung von
Waldbränden gewährleiſtet.

wieder die Hölle von Waldbreitbach
Drei Franziskanerbröcer wegen Mißbrauchs von Zöglingen verörteilt

Koblenz, 3. Juli. Die Reihe all jener
erſchütternden Sittlichkeitsprozeſſe gegen katho

liſche Ordensbrüder wurde am Freitag vor der
III. Großen Strafkammer in Koblenz unter dem
Vorſitz von Landgerichtsrat Heider fortgeſetzt.
Diesmal waren es wieder drei Brüder aus der
Franziskaner Genoſſenſchaft Waldbreit
bach, die ja ſchon ſattſam berüchtigt iſt.

Zunächſt hatte ſich der Bruder Volkmar,
mit bürgerlichem Namen Frank; geboren
am 16. Januar 1908, wegen Unzucht mit
anderen Brüdern ſowie ihm anvertrauten
minderjährigen Fürſorgezöglingen zu verant
worten. Der Angeklagte kam 1932 nach kurzem
Aufenthalt in Waldbreitbach zur Franziskaner
Niederlaſſung in Heilsberg-Oſtpreußen,
dem St.-Raphael-Stift, in dem etwa 60 bis 70
Fürſorgezöglinge von zehn bis zwölf Brüdern
betreut wurden. Vorweg ſei bemerkt, daß
Bruder Volkmar in Heilsberg keineswegs den
Einzelgänger in ſeinen ſittlichen Aus
ſchweifungen war. Das Gericht wird noch Ge
legenheit nehmen müſſen, ſich mit weiteren
Küttenträgern. ſo den Brüdern Adrian, Alt
mann, dem Poſtulanten Artur und andere
mehr, aus dieſer Anſtalt zu befaſſen.
Bruder Volkmar hatte die minderjährigen
Fürſorgezöglinge vorwiegend bei der
Tägesarbeit zu überwachen. Statt ſeine Pflicht
zu tun, die Jungen zu einem gottgefälligen
Leben zu erziehen, verführte er eine ganze
Reihe von ihnen und mißbrauchte ſie zu den
widerlichſten. Ausſchweifungen. Das Urteil
lautete auf insgeſamt drei Jahre Zucht
haus und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf drei Jahre.

Der 1906 bei Krefeld geborene zweite An
eklagte Smolenaas genannt Bruder
ennas trat im März 1931 in das Wald-

breitbacher Kloſter ein. Schon bald war er

dem berüchtigten Kloſterſumpf von Waldbreit
bach erlegen. Er machte ſich an verſchiedene
Zöglinge heran, die er, wie er offen zugibt,
auf die widerlichſte Art mißbraucht hat. Zwei
Zöglinge ſagten übereinſtimmend aus, daß
Bruder Mennas ſie aufforderte, ſich bei ihm
auf der Zelle ins Bett zu legen und Unzucht
zu treiben. Bruder Mennas ſaß daneben als
Zuſchauer und konnte ſich die Bemerkung
nicht verſagen: „Jſt das alles, was ihr
in Ebernach gelernt habt Die
Zöglinge waren nämlich vorher in der un
rühmlich bekannten FranziskanerNiederlaſſung
Ebérnach an der Moſel untergebracht geweſen.
Auch ſchwer geſchlagen und mißhandelt hat
Bruder Mennas die armen geiſtesſchwachen
Zöglinge. Das Gericht erkannte gegen den
Angeklagten, der freiwillig nach Deutſchland
zurückgekehrt war und ſchließlich gefaßt wurde,
auf eine Zuchthausſtrafe von einem Jahr acht
Monaten.

Bei dem dritten Angeklagten, dem Fran
ziskanerbruder Alois Fickinger, genannt
Bruder Theodulf, geboren. 1917 in Bad Kreuz
nach, handelt es ſich gemeſſen an den Ver
hältniſſen der Waldbreitbacher Franziskaner
zunft um einen „harmloſen Fall“. Der An
geklagte geſteht, ſich im Mutterhaus Wald-
hreitbach, in das er im März 1934 eingetreten
war, im Heizungsraum und im Küchenkelker
an einem geiſtesſchwachen Pflegling vergriffen
zu haben, der dafür ein Butterbrot
mit Wurſt bekam. Der Angeklagte, der auf
Wunſch ſeiner Eltern, die von dem Treiben in
Waldbreitenbach geleſen hatten, im Jahre 1936
aus dem Kloſter ausgeſchieden iſt, wurde zu
acht Monaten Gefängnis verurteilt unter An
rechnung der Unterſuchungshaft. Das Gericht
hatte in weitgehendem Maße die Jugendlich-
keit des Angeklagten bei der Arteilsfindung
berückſichtigt.

Die Verſorgung der Soldaken nach dem
Ausſcheiden aus der Wehrmacht

Außer den Richtlinien über die Eingliede«
rung der gedienten Soldaten in das Erwerbs
leben, die der Reichskriegsminiſter ans
läßlich der Herbſtentlaſſung aus der re
aufgeſtellt hat, ſind noch eine Reihe Spezigalo
be ſtimmungen ergangen.

So erhalten Soldaten, die über die gktivs
Dienſtzeit hingus gedient haben und in Ehren
ausſcheiden, die jedoch nicht Verſorgungs
anwärter ſind, einen Berechtigungs
ſchein für bevorzugte Arbeitsvermittlung.
Jn dieſem Berechtigungsſchein ſind zunächſt die
im S 32 Abſ. 1 des Wehrgeſetzes gegebenen Zu
ſicherungen über bevorzugte Wiedereingliede
rung enthalten. Weiter iſt darin vermerkt,
daß vom Arbeitsamt eine beſondere
Unterſtützung für eine beſtimmte Zeit ge
währt werden darf, falls der Arbeitſuchende
ſelbſt nicht ſogleich Arbeit in der freien Wirt
ſchaft findet oder ihm ſolche durch den Fürſorge
offizier nicht vermittelt werden kann. Das
gleiche gilt, wenn auch das Arbeitsamt einen
Arbeitsplatz anderweit nicht nachzuweiſen ver
mag. Die Unterſtützung kann auch gewährt
werden, wenn er ohne eigenes Verſchulden ge
zwungen iſt, ſeinen Arbeitsplatz einmal oder
auch mehrere Male wieder aufzugeben Der
Arbeitſuchende muß jedoch der Unterſtützung
bedürftig ſein.

Bedürftige Bewerber, die Beſchäftigung als
Angeſtellte oder Arbeit im öffentlichen Dienſt
oder in behördlichen oder ähnlichen Betrieben
erſtreben und die angenommen worden ſind,
deren Einſtellung ſich aber wider Exrwarten
verzögert, können ebenfalls vom Arbeitsamt
unterſtützt werden. Entſprechendes gilt für be
dürftige Bewerber, die in dieſem Rahmen den
Beamkenberuf erſtreben. Der Anterſtützungs
ſatz beträgt werktäglich 2,50 RM., alſo wöchent
lich 15 RM.

Für die Verſorgung der Soldaten, die ſeit
Frühjahr 1935 in die Wehrmacht ein
getreten ſind, und die nach Erfüllung der aktiven
Dienſtpflicht in Ehren ausſcheiden, gilt S. 32
Abſ, 1 des Wehrgeſetzes. Dieſe ausſcheidenden
Soldaten erhalten weder eine Bekleidungsbei
hilfe, noch eine einmalige Uebergangsbeihilfe,
noch einen Berechtigungsſchein für bevorzugte
Arbeitsvermittlung.

In wenlgen Peilen
Reichskriegsminiſter von Blomberg hak

gar nach dem viertägigen Beſuch, den er
em ungariſchen Honvedminiſter General

Roeder in Budapeſt abſtattete, die Haupt
ſtadt Ungarns wieder verlaſſen.
Der Füch t er und Reichskanzler hat der
Frau Anna Maria Tholey in St. Wendel
aus Anlttß der Vollendung ihres 400. Lebens
jahres ein perſönliches Glückwunſchſchreiben
und eine Ehrengabe zugehen laſſen.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Chaus
temps gab am Freitag zu Ehren des
kanadiſchen Miniſterpräſidenten
Mackenzie King ein Frühſtück, an dem u. a.
der ſtellvertretende Miniſterpräſident Blum,
der Finanzminiſter Bonnet ſowie der kana-
diſche Geſandte teilnahmen.

Der polniſche Generalſtabschef
Stachiewicz begab ſich in Begleitung ſeines
Vertreters, des Generals Mialinowſki, und
anderer hoher polniſcher Generalſtabsoffiziere
nach Bukareſt.

Die engliſchen Dampfer „Candleſton
Caſtle“ und „Kellwyn“ brachten im Laufe des
Donnerstags 6000 Flüchtlinge aus
Santander heraus.

Unweit von Southampton ſtießen der
engliſche Dampfer „Gambin“ und der
ruſſiſche Dampfer „Ziryanin“ in dichtem
Nebel zuſammen. Beide Schiffe wurden ſchwer
beſchädigt, konnten jedoch ihre Fahrt ohne
fremde Hilfe nach Southampton fortfetzen.

Bei einem Hauseinſturz in Ha
vanng wurden 9 Perſonen getötet und
40 verletzt. Weitere 40 werden noch vermißt

Unwelkker wüken in Bayern
Drei Todesopfer Großer Ernteſchaden

Eigener Bericht der NS.-Presse

h. München, 3. Juli. Kaum ein Tag ver
geht, an dem nicht ſchwere Unwetter aus
großen Teilen Bayerns gemeldet werden. So
kommt jetzt wieder aus dem Chiemgau die
Nachricht von einem Hagelſturm, der die Feld
früchte in einer Breite von nahezu drei Kilo
metern vernichtet und die Kulturen der
Gärten verwüſtet hat. Jn verheerender Weiſe
wurde auch die Hopfenbaugegend von
Hallertau heimgeſucht. Wertvolle An
pflanzungen ſind teilweiſe völlig vernichtet
worden. Ebenſo litten die Weizen- und
Gerſtenfelder ſtark unter der Wucht der Hagel
körner. Die Unwetter wüteten verſchiedentlich
bis zu zwei Stunden.

Bei Semerskirchen in der Nähe
Straubing, ſchlug der Blitz in eine
Scheune. 35 Fuhren. Heu verbrannten. Auch
die im gleichen Gebäude liegenden Kammern
würden mit den Erſparniſſen der Knechte ein
Raub der Flammen. Ein Blitzſtrahl traf in
der Nähe von Schlehdorf eine Bäuerin
und eine Dienſtmagd, die gerade in einer
Scheune arbeiteten. Beide wurden ſofort ge
tötet. Unweit von Bad Aibling wurden

von

ein Vorknecht und ein Pferd vom Blitz er
ſchlagen.
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800 Hikler- Jungen zelten an der Oſtſee
Das Freizeitlager des Bannes Saalkreis Obergebieksführer Reckewerth bei ſeinen Kameraden

Achthundert Hitlerjungen marſchierten kürz
lich unter klingendem Spiel mit ihren Fahnen
durch die Straßen der Gauſt ad t. Der ge
packte Affen und die leuchtenden Augen der
jungen Kameraden verrieten eigentlich ihr
Marſchziel noch beſſer als die Spruchbänder,
die ſie mitführten. Achthundert Jung
arbeiter aus dem Saalkreis gingen auf
vierzehn Tage ins HJ.Freizeitlager an die
Oſtſee.

Mancher, der dieſe Jungen marſchieren ſah,
hat vielleicht nach dem Sinn eines ſolchen

uns auf und nun wird die Ser ſichtbar. Wellen
ſchlagen an den Strand. Lange ſtehen wir
und nehmen die Unendlichkeit des Meeres in
uns auf.

Eine Gruppe Hitlerjungen badet unten am
Strand. Es ſind Kameraden aus Mittelland.
Der Wegweiſer an der Straßenkreuzung zeigt,
daß wir uns dicht bei Wieck befinden. Nach
wenigen Minuten ſind wir im Lager der
Hitler-Jugend. An der Küche vorüber ſtehen
wir nun vor dem Lagertor. Die Bezeichnung
„Bann 394* hat nichts mit „Angabe“ zu tun,

Marine H. marschiert aus dem Lagertor hinab zum Strand

Werkes der Jugend gefragt. Das Wort des
Reichsjugendführers, das über der Kolonne
ſichtbar war, gab den ſinnfälligen Ausdruck
dafür: „Die Freizeit der Jugend von heute
iſt die Geſundheit des Volkes von morgen“.

Wohl nur wenige kennen das Erlebnis
eines ſolchen Freizeitlagers der Hitler-Jugend.
Viele, die den Marſch unſerer Jungen mit Be
geiſterung verfolgt haben, hätten vielleicht gern
gewußt, was unſere Kameraden erwartet,
nachdem der Sonderzug die Bahnhofshalle ver
laſſen hatte. Sie hätten einen Beſuch im Lager
gemacht und einen Einblick getan in das Leben
und Treiben unſerer geſunden und frohen
Jugend. Jhnen verraten wir ſchon jetzt, daß
ſie dazu noch ausreichend Gelegenheit durch
einen Lager und Fahrtenfilm des
Gebietes Mittelland haben werden,
den die Hitler--Jugend in Verbindung mit der
Gaufilmſtelle Halle- Merſeburg
von den diesjährigen Sommerlagern und
Sommerfahrten dreht.

Wir aber wollen heute berichten von unſeren
Eindrücken und Erlebniſſen im Freizeitlager
an der Oſtſee. Wir ſtehen am Hohenzollern
Kai in Swinemünde, erwarten die An
kunft der „Sierra Cordoba“ und damit
das Eintreffen der „Alten Garde“ von
ihrer Fahrt aus Danzig. Jmmer näher kommt
das mächtige „Kraft durch Freude“ Schiff.
Manches bekannte Geſicht, auch aus dem Gau
Halle-Merſeburg, erkennen wir unter
den alten Kämpfern der Partei. Als erſter
verläßt Reichsleiter Dr. Ley, ſtürmiſch um
jubelt, den Dampfer. Schließlich können wir
auch Obergebietsführer Reckewerth und
Gaufilmſtellenleiter Pg. Czarnowski be
grüßen, die im Anſchluß an die Fahrt der
Alten Garde das Lager der HJ. bei Wieck
beſuchen wollen. Ein kurzes Abſchiednehmen
von den anderen Parteigenoſſen, die mit einem
Sonderzug in ihre Gaue zurückkehren, dann
liegt Swinemünde hinter uns.

Der Betrieb in den Oſtſeebädern gibt uns
manche Erkenntnis. Jn der Unterhaltung mit
„KdF.“-Urlaubern erfahren wir immer
wieder den hohen Wert dieſer ſozialiſtiſchen
Einrichtung des neuen Deutſchlands. Wir be
ginnen Vergleiche zu ziehen zum Freizeitwerk
der Hitler-Jugend und dürfen bei aller Ver
ſchiedenheit der Aufgaben ſtets feſtſtellen, daß

in Deutſchland überall der Grundſatz der Ge-
meinſchaft gilt. Jn den Badeorten das viel
fältige Leben und bunte Treiben der Kurgäſte.
Dann wieder die Fahrt durch pommerſches
Land. Weite Flächen dehnen ſich vor uns aus,
Wälder ziehen vorbei, Dünen türmen ſich vor

ſondern iſt das Zeichen einer ſtolzen Leiſtung.
Es bedarf einer beſonderen Anerkennung, wenn
der Bann Saalkreis bei der kurzen Zeit ſeines
Beſtehens und dem damit verbundenen voll
kommenen Neuaufbau es fertig gebracht hat,
800 Jungarbeiter für 14 Tage in ein Freizeit
lager zuſammenzuziehen. Die Ueberwindung
der zahlloſen Schwierigkeiten von der Urlaubs
gewährung angefangen bis zum ſtehenden
Lager, die die HJ. in gemeinſamer Arbeit mit
der Partei, den Betriebsführern, der DAF.
und der Elternſchaft aus dem Wege räumen
mußte, ſollte manchem zu denken geben, der
von den Aufgaben der Jugend noch kein rechtes
Bild bekommen hat.

Aber nun ſtehen die Jungen hier in der
Gemeinſchaft ihrer Kameraden und alle ſind
ſtolz mitgeholfen zu haben an dem Werk. Eine

Zeltſtadt mit 60 Zelten iſt errichtet. Für
jede Zeltgefolgſchaft iſt ein verantwortlicher
Zeltführer eingeſetzt. Sauberkeit und Ordnung
ſind der erſte Eindruck. Am hohen Maſt die
Fahne der Jugend, der Lagerturm mit der
Fahnenwache, dann das Reich des HJ.- Arztes
und der Feldſchere. Wir erkennen, daß ſich in
den Lagern der Hitler-Jugend immer mehr
ein eigener Stil entwickelt, daß ſie ihr eigenes
Geſicht tragen. Alles ſoll nicht nur zweckmäßig
ſein, ſondern auch für die Haltung und das
Weſen der Jugend ſprechen.

Es ſoll keiner auf den Gedanken kommen,
wir hätten nun im Lager eiſerne Ruhe an
getroffen. Wo Jugend iſt, da iſt auch Leben.
Mit der Schmalfilmkamera haben wir ein

Stück dieſes Lebens eingefangen. Begeiſtert
ſind die Jungen beim Kampfballfſpiel.
Zwei treten in den Ring zur „BoxMeiſte r
ſchaft“, mit ſachverſtändigen Blicken folgen
die Augen der Kameraden dem ſpannenden
Kampf. Eine Handharmonika klingt auf. Die
Zeltlagergemeinſchaft lagert um den Spieler
und nun wird tüchtig geſungen. Eine Gruppe
Marine-HJ. marſchiert zum Baden an die nahe
See. Mit Freude erzählen die Jungen von
dem, was ſie in den letzten Tagen erlebt haben.
Unvergeßlich waren die Fahrten vom Lager
aus an der Oſtſeeküſte entlang oder auch die
Dampferfahrt nach Rügen. Beſuch
von der zuſtändigen HJ.-Gebietsführung war
im Lager. Mit der Bevölkerung zuſammen
wurde ein „Kinderfeſt“ organiſiert. Die Gau
filmſtelle Pommern zeigte im Rahmen der in
dieſem Jahr erſtmalig zur Durchführung
kommenden Freilicht Zeltlagervorführungen
den Film „Standſchütze Bruggler“.

Die Tageseinteilung ſieht eigentlich alle
Möglichkeiten der Jugenderziehung auf ſport
lichem und geiſtigem Gebiet vor. Es ſoll bei
dieſer Gelegenheit noch einmal eines ganz klar
herausgeſtellt werden. Das Freizeitlager der
HJ. iſt nicht etwa, wie manche meinen, ein
Exerzierplatz. Das Lager dient allein der Ge
ſunderhaltung und der Kamerad-
ſchaftserziehung der deutſchen Jugend.
Es iſt deshalb zuerſt ein Freizeitlager, in
dem ſich die Jungen wirklich erholen können.
Freizeit iſt aber nicht gleichbedeutend mit
Faulenzen, ſondern heißt ſinnvolle und plan
mäßige Geſtaltung des Urlaubs mit dem Ziel
einer dauernden Leiſtungsſteigerung unſerer
Jugend.

Der Obergebietsführer läßt das Lager an
treten. Achthundert Jungen ſtehen aus
gerichtet zu einem geſchloſſenen Block. Jm ver
trauensvollen Miteinander ſpricht er mit ein
zelnen der Kameraden über die kleinen Sorgen
des Alltags. Dann ſteht die Lagermannſchaft
am Fahnenmaſt, geſchart um ihren Obergebiets-

Schwimmen die anerkannte Lieblings
beschäftiqung

führer. Er läßt in ſeinen Worten das Geſtalt
werden, was die Jungen hier jeden Tag, viel
leicht unbewußt, an ſich ſelbſt erleben: den
Geiſt der Gemeinſchaft und der Kameradſchaft.
Auch dieſe Freizeitlager der HJ. ſind ein Zeug
nis der deutſchen Wandlung durch Adolf Hitler.

Dann nehmen wir Abſchied von unſeren
Kameraden. Wir ſind eigentlich etwas neidiſch,

Das Zeltlager des Bannes Saalkreis bei Wieck

n: Lauterjung

Körperliche Ertüchtigung ist eine der Haupt-
aufgaben im Freizeitlager

Aufnah

daß wir nicht im Lager bleiben können. Noch
ein letzter Blick auf das Meer neue Arbeit
erwartet uns im Gau Halle- Merſeburg.
Tauſende von Jungen und Mädel der HJ. im
Gebiet Mittelland werden noch in dieſem
Sommer am Freizeitwerk der Hitler-Jugend

teilnehmen dürfen. Fie.

Die Reichsſieger in der HJ. befördert

München, 3. Juli. Das amtliche Organ des
Jugendführers des Deutſchen Reiches gibt eine

Verfügung des Chefs des Perſonalamtes der
HJ. bekannt, wonach die Reichsſieger des
4. Reichsberufswettkampfes in Anerkennung
ihrer hervorragenden beruflichen Leiſtungen,
ſoweit ſie Mitglieder der HJ. ſind, um einen
Dienſtgrad in der Hitlerjugend befördert
werden.

Der Ariernachweis
für Parkeigenoſſen erweitert
Die Begrenzung auf 1800 nicht abſolut

Berlin, 3. Juli. Der Parteigenoſſe muß bis
zum Jahre 1800 nachweiſen, daß er frei von
artfremdem Bluteinſchlag iſt. Erſt etwa ab
1805 erfolgte ein Eindringen jüdiſchen Blutes
in das deutſche Volk in größeren Maße. Aller
dings hat es auch vor 1800 Judentaufen und
Heiraten zwiſchen Deutſchen und Raſſejuden
gegeben.

Aus dieſen Gründen iſt, wie das Amt
für Sippenforſchung der NSDAP.
in „Familie, Sippe, Volk“ feſtſtellt, die Be
grenzung auf den 1. 1. 1800 nicht abſolut
zu nehmen, wenn vorher ein fremder Blut
einſchlag feſtgeſtellt werden muß. Jm allge
meinen dürfte das Auftauchen eines einzigen
judenblütigen Vorfahren, der ſein Leben im
18. Jahrhundert oder vorher gelebt und ab
geſchloſſen hat, in der Ahnentafel eines Partei
angehörigen wegen des verhältnismäßtgen ge-
ringen Einſchlages in der ſonſt deutſchblütigen
Ahnenſchaft kein Grund zur Beanſtandung ſein.

Dieſe amtliche Feſtlegung gilt auch für
ſämtliche Gliederungen der Partei
mit Ausnahme der SS., die auch über
das Jahr 1800 zurück ſtrengere Anforderungen
ſtellt. Der Abſtammungsnachweis iſt in gleicher
Weiſe von den Ehefrauen der Mitglieder der
Partei und ihrer Gliederungen zu führen.
Dazu tritt die Forderung, daß kein Partei
genoſſe jüdiſch verſippt ſein darf. Jn allen
Fällen, in denen ein Parteigenoſſe bei ſeiner
Sippenforſchung erkennen muß, daß bei ſeinem
oder ſeiner Ehefrau Vorfahren ein jüdiſcher
oder farbiger Bluteinſchlag innerhalb der ge
nannten Grenzen feſtzuſtellen iſt, muß der Be
treffende aus der Partei ausſcheiden.

Die Feſtſtellung eines artfremden Blut
einſchlags muß ſofort der vorgeſetzten
Dienſtſtelle gemeldet werden. Erkennt dann
das Parteigericht auf Nichtigkeit der Mitglied
ſchaft, ſo liegt kein ſtrafweiſer Ausſchluß vor.
Anders liegt aber der Fall, wenn ein Partei-
genoſſe dieſes Wiſſen abſichtlich verſchweigt
und geheimzuhalten ſucht.

Jſt bei einem Parteimitglied auf Grund
ſeiner Abſtammung kein artfremder Blut
einſchlag zu ermitteln und trotzdem das Er
ſcheinungsbild des Betreffenden jüdiſch oder
negerhaft, ſo wird durch eine raſſenkund-
liche Unterſuchung die Abſtammung
geklärt.



3. Juli 1937

Cramm wieder gescheſtert
Auch Cramm-Henkel im Doppel beſiegt

Zum dritten Male verſuchte Gottfried
von Cramm den ſtolzen Titel eines
Wimbledon Meiſters zu erringen.
Nach ſeinen vergeblichen Bemühungen 1935
und 1936, dies gegen den Engländer Perry
zu ſchaffen, gab man ihm diesmal mehr Aus
ſichten gegen den Amerikaner Budge, wurde
aber enttäuſcht. Vor ausverkauften Tribünen
ſiegte der Amerikaner in 65 Minuten über
den nicht in beſter Form ſpielenden Deutſchen
6:3, 6:4, 6:2. Dem Spiel wohnte die Königin-
Mutter Mary, Botſchafter von Ribben
t r o p und Frau, ſowie Botſchafter und Ge
ſandte verſchiedener ausländiſcher Nationen in
der Ehrenloge bei.

2:0 und wenig ſpäter 3:2 führte der rot
haarige Amerikaner und ſofort konnte man ſich
des Eindrucks nicht erwehren, daß der Deutſche
auch diesmal wieder nur „runnerup“, wie die
Briten zu dem Zweiten eines Tennismatches
ſagen, bleiben würde. Von Cramm hat
immer wieder das Pech, in nicht beſter Form
auf einen Gegner zu treffen, der eine gute
Form vorausſetzt und ſo war es auch hier.

Budge konnte einfach alles machen, alles
gelang. Aus ausſichtsloſen Stellungen nahm
er einfach einen Ball, wie man ihn bisher
noch nie hat nehmen können. Auf der anderen
Seite ſaßen Cramms Schläge auf der
Hinterlinie. Bälle, die gewöhnlich Punkte zu
machen pflegen, konnte der Amerikaner immer
noch zurückgeben.

Der übliche Ausklang: Anter Beifall des
Publikums Empfang der Endſpielgegner durch
die KöniginMutter in der Ehrenloge.

Die deutſchen Hoffnungen auf einen
WimbledonSieg haben ſich auch in dieſem
Jahr leider nicht erfüllt. Nach dem Ausſcheiden
und der mehrfachen Niederlage unſeres Meiſters
Cramm durch den Amerikaner Budge gab
es am zSpätnachmittag einen weiteren ameri
kaniſchen Sieg. BudgeMako qualifizierten ſich
durch einen 426, 4:6, 6:22, 6:4, 6:3- Erfolg
über von Cramm-Henkel für die Schlußrunde,
wo ſie heute auf die engliſchen Titelverteidiger
Judge-Puckey treffen. Wimbledon 1937 iſt
alſo ein ganz großer amerikaniſcher Tennis
Triumph, gelang es doch allein Bugde in drei
Spiele zu kommen.

K

Dieſe zwei Niederlagen unſerer Meiſter
ſpieler ſind um ſo betrüblicher, da hierdurch
mit einem Schlag unſere berechtigten Hoff
nungen in dieſem Jahre den DavisCup zu
gewinnen, nicht unweſentlich erſchüttert
wurden. Es war in eingeweihten Kreiſen kein
Geheimnis, daß Cramm in dieſem Jahre
ſtarken Formſchwankungen bislang unter
worfen geweſen iſt; daß er aber ſo ſang und
klanglos gegen den Amerikaner Budge ein
gehen würde, hatte wohl niemand erwartet.

Wir wollen nur wünſchen, daß Cram m
ſeine wirkliche Form bald wiederfindet und
auch Henkel ſeine Schwächeperiode über
windet. Dann dürften die Niederlagen der
beiden Deutſchen in Wimbledon ſo
ſchmerzlich ſie an ſich ſind doch Gutes aus
gelöſt haben. Sie haben gezeigt, daß nur
durch Formſteigerung unſerer Spieler der
Davis-Cup von Deutſchland in dieſem
Jahre gewonnen werden kann. Und dieſes
Alarmſignal in letzter Minute war leider
nötig.

MWibing- Achter im Enclſauf

Die Henley Regatta ſtand geſtern im Zeichen
der Vorentſcheidungen. An den Afern der
Themſe hatten ſich bei wieder ſchönem
Wetter viele Zuſchauer eingefunden. Ein
prächtiges Rennen lieferte im erſten Zwiſchen
lauf die Mannſchaft der RG Wiking Ber
lin. Die Deutſchen ſchlugen ihren ſchärfſten
Widerſacher, den engliſchen Olympia-Achter
des Leander Club London ſicher mit
einer Länge und haben dadurch den Endlauf
um den „Grand Henley Pokal“, dem
wertvollſten Rennen der berühmten Regatta
erreicht. Jm Schlußkampf trifft Wiking

mit dem Achter des Jeſus college Cambridge
zuſammen.

Deofsche Roclmeisterschaffen
Für die diesjährigen Meiſterſchaften der

Radfahrer liegen nunmehr die Austragungs-
orte feſt. Auf drei verſchiedenen Bahnen werden
die Titel durchgeführt: in Boch um kämpfen
am 25. Juli die Amateure, in Frankfurt (Main)
am 29. Juli und 1. Auguſt die Dauerfahrer
und endlich im Laufe des Monats Auguſt, vor
ausſichtlich am 8.,, auf der Berliner Olympia
Bahn die Berufsflieger.

w

Deutſchlands Amateure gegen Dänemark
Für den Länderkampf Deutſchland

Dänemark am 11. Juli in Leipzig hat
der deutſche Radfahrerverband ſeine Vertreter
namhaft gemacht. Es ſtarten Haſſelberg
Bochum), Karſch (Leipzig). Horn (Köln),urt Walther (Ludwigshafen). Aymans

(Krefeld), Schorn (Köln). Erſatz: Ernſt Jhbe
(Leipzig).

IURNEN SPOR T SPIEE
17. Mifteldeutsche Schölerkampfspiele

Auto n holſschon, Schwimmhode- Magdeburger Schulen am erfolgreichsfen

Nachdem geſtern abend die Schwimmwett-
kämpfe im Stadtbad in Halle, über die wir
weiter unten berichten, entſchieden ſind, werden
die Sportplatzanlagen der Franckeſchen Stif
tungen heute und morgen Schauplatz von
ſpannenden Kämpfen in den verſchiedenſten
Diſziplinen ſein. Keine Veranſtaltung dieſer
Art hat wohl eine gleiche Vielſeitigkeit auf
zuweiſen wie das traditionelle Latinaſportfeſt.
Außer den üblichen Sportarten Leichtathletik,
Schwimmen, Fußball, Fauſtball und Geräte-
turnen finden bei dieſer Leiſtungsprüfung der
Schüler Konkurrenzen ſtatt, in denen die
Gemeinſchaftsleiſtung ausſchlaggebend iſt:
Zahlreiche leichtathletiſche und turneriſche
Mehrkämpfe und der bereits erwähnte
Gruppenkampf.

Jm letzteren, der umſtrittenſten und wert
vollſten Prüfung der Veranſtaltung, wird der
Vorjahrsſieger, RG. zur Himmelspforte
Erfurt, alles daranſetzen müſſen, wenn er
ſeine Vormachtſtellung der vergangenen Jahre
behaupten will. Ebenſo wird im Schulkampf,
der Feſtſtellung der erfolgreichſten Schule, der
Vorjährsſieger, Humboldtſchule Erfurt, erſt
zeigen müſſen, ob er dem Anſturm ſeiner
Gegner: Städtiſche Oberrealſchule Halle und
der Magdeburger Schulen gewachſen iſt.
Dagegen iſt kaum anzunehmen, daß den Er
furtern, die mit 110 Teilnehmern anrücken. der
Sieg in den turneriſchen Einzel- und Mehr
kämpfen, in denen ſie ſeit Jahren dominieren,
zu nehmen iſt.

Jn den leichtathletiſchen Kämpfen wird im
100-Meter-Lauf Klaſſe 1 Wieland (Städt.
OR. Halle) als ſicherer Sieger erwartet, auf
den nächſten Plätzen ſollte Winkler (Halle) und
Zieger (Wittenberg) zu finden ſein. Den Drei
kampf müßte Schunke (Bitterfeld) für ſi
entſcheiden können und im 1500-Meter-Lauf
hat Pauli (Schulpforta) berechtigte Ausſichten
Sieger zu werden, allerdings muß man auch
dem Deſſauer Heidrich eine Chance zuſprechen.
Jn Klaſſe II ſollten der Wickersdorfer Kraußer
im 100-Meter-Lauf und der Erfurter Barth
im 1000-Meter-Lauf auf den vorderſten Plätzen

enden können. Die übrigen Wettbewerbe ſind
als völlig offen zu bezeichnen

Beſonderes Intereſſe verdient die Schweden
ſtaffel, in der Erfurt oder die Schulgemeinde
Wickersdorf als Sieger erwartet wird. Re
kordbeteiligung hat die 4mal100MeterStaffel
Klaſſe I gefunden: 24 Mannſchaften kämpfen
um den Sieg, wobei die Städtiſche Oberreal-
ſchule Halle gute Ausſichten hat. Ueber die
anderen Staffeln, darunter die gemiſchte
Staffel, bei der je ein Schüler der drei
Altersklaſſen und ein Lehrer eine Mannſchaft
bilden, iſt eine Vorherſage ſchwer zu treffen.

Schon heute wird es heiße Kämpfe geben,
fallen doch im Dreikampf Klaſſe und Il und
in den turneriſchen Einzel- und Mehrkämpfen
die erſten Entſcheidungen, und die Laufwett-
bewerbe werden bis zum Endlauf gefördert.

Nachdem der Direktor der Franckeſchen
Stiftungen, Oberſtudiendirektor Dr. Dorn.,
die erſchienenen Wettkämpfer und Gäſte, ins
beſondere Oberregierungsrat Dr. Conrad
begrüßt und für das Erſcheinen gedankt hatte,
wies er in ſeiner Anſprache auf den Sinn der
Veranſtaltung hin. Obgleich nur Spiele, ſo
hätten dieſe Kämpfe doch ihren tiefen Sinn
und Ernſt: ſie dienen alle dem Volke. Nach
dem Siege Heil auf den Führer er
klärte er die 17. Mitteldeutſchen Schülerkämpfe
für eröffnet.

Das bis auf den letzten Platz beſetzte
Stadtbad brachte für die dichtgedrängten Zu
ſchauer ſpannendſte Kämpfe. Als Auftakt fiel
im 100-Meter-Bruſtſchwimmen Klaſſe l durch
Küſtermann (Magdeburg) eine neue Beſt
leiſtung (1:20,0 Min. Auch der Sieger in
Klaſſe I, Höfer (Erfurt) blieb mit 1:21 Min.
unter der alten Beſtzeit. Jn der gemiſchten
Staffel ſtellte die Wilhelm Raabe Schule
Magdeburg mit 2:08,1 Min. und in der Amal
50Meter-Bruſtſtaffel Klaſſe III die Guericke
ſchule mit 2:48,6 ebenfalls neue Rekorde auf.

Dieſelbe Schule blieb auch in der Geſamt
bewertung mit vier Siegen und zwei Plätzen
vor der Bismarckſchule Magdeburg, dem

Martineum Halberſtadt und der Städtiſchen
Oberrealſchule Halle ſiegreich.

Ergebniſſe:
Klaſſe I 100 Meter Bruſt, As 1. Küſtermann(Guericke Schule Magdeburg) 1:20,0 (Rekord); 2. Klinge

(Martineum Halberſtadt) 1:23,8; 3. Kopp (Städt. O. R.
Halle) 1:25,19 B: 1. Bachmann (Martineum Halber
ſtadt 1:26,5; 2. Schumann (Wilh.RaabeSchule Magde
burg) 1:26,8; 3. Blume (Latina Halle) 1:27,3.

100 Meter Freiſtil, A: 1. Herkelrath (Städt. O. R.
Halle) 1:06; Gaenſch (Bismarck-Schule Magdeburg) 1:06;
2. Fuchs (O. R. Deſſau) 1:09,2; 3. Lehmpfuhl (Franck.
O. R. Halle) 1:15,0. B: 1. Deike (R. G. Aſchersleben)
ſ:14,2; 2. Hagemann (R. R. G. Merſeburg) 1:15; 3. Delitzſch
(R. G. Zeitz) 1:15,2.

Waſſerſpringen: 1. Fabian (Lating Halle) 34,20 P.
2. Scheffel (Städt. O. R. Halle) 25,60 P.; 3. Sedelmeyer
(R. G. Zeitz) 25,13 Punkte.

Klaſſe 100 Meter Bruſt, A: 1. Rudolph (Bismarck
ſchule Magdeburg) 1:26,9; 2. Richter (MartinLuther
Schule Halle) 1:28,3; 3. Squar (Himmelspforte Erfurt)
T.29,1. B. 1. Höfer (Humboldtſchule Erfurt) 1:21,1
(Kekord); 2. Fiſchbach (Guericke-Schule Magdeburg)
1:29,2; 8. Müller (Humboldtſchule Erfurt) 129,2.

50 Meter Freiſtil: A: 1. Rudolph (Vismarckſchule
Magdeburg) 82,1. B: 1. Böhmer (O. R. Deſſau) 29,8
2. Siegmund (R. G. Deſſau) 31,2; 3. Höfer (Humboldt
ſchule Erfurt) 31,6.

Waſſerſpringen: 1. Günther (Lating Halle) 22,04 P.
2. Käſtner (Humboldtſchule Erfurt) 20,28 P. 8. Hermann
(Genthin) 20,07 Punkte.

Klaſſe III: 50 Meter Bruſt: 1. Klinge (Martineum
Halberſtadt) 38,3; 2. Kühne (WilhelmRaabe-Schule
Magdeburg) 38,4; 3. Biſchoff (GuerickeSchule Magde
burg) 41,8.

50 Meter Freiſtil: 1. Gaenſch II (Bismarckſchule Mag
deburg) 36,0; 2. Pieper (O. R. Halberſtadt) 37,0; 3.
Leonhard (Himmelspforte Erfurt) 38,2.

Waſſerſpringen: 1. Thompfon (O. R. Halberſtadt)
20,33 Punkle; 2. Weidner (Latina Halle) 19,90 Punkte
3. Jäger (Bad Sachſa) 17,63 Punkte.

Staffeln:
Amal 50 Meter Freiſtil, Klaſſe I: 1. WilhelmRaabe

Schule Magdeburg 2:01,8; 2. Städt. O. R. Halle 2:05,4
3. R. R. G. Schönebeck 2:15,4.

Amal 50 Meter Freiſtil, Klaſſe II: 1. Guericke-Schule
Magdeburg 2:15,2; 2. Martineum Halberſtadt 2:21,5; 3.
Städt. O. R. Halle 2:30,0.

Amal 50 Meter Bruſt, Klaſſe III: 1. GuerickeSchule
Magdeburg 2:48,6 (Rekord) 2. Martineum Halberſtadt
3:07,0; 3. Bismarckſchule Magdeburg 3:07,2.

Lagenſtaffel, Klaſſe T und II: 1. WilhelmRaabe
Schule Magdeburg 1:44,0; 2. Städt. O. R. Halle 1:44,6;
3. Bismarckſchule Magdeburg 1:44,7.

Gemiſchte Staffel, 4mal 50 Meter Freiſtil: 1. Wilh.
Raabe Schule Magdebürg 2:08,1 (Rekord); 2. Martineum
Halberſtadt 2:16,2; 3. Städt. O. R. Halle 2:28,2.

Die Mofor- H. im Harz
Das vierte Reſchstreften

Das vierte Reichstreffen der Motor-HJ.
wird am Wochenende die beſten Motor-Hitler
jungen in der Harzſtadt Goslar vereint ſehen.
Seit Donnerstag ſind aus den verſchiedenſten
Gebieten die Motor-Hitlerjungen mit ihren
Maſchinen unterwegs, um in einer Zielfahrt
Goslar zu erreichen, wo am Sonnabend, 3. Juli,
ein Sportwettkampf für alle teilnehmenden
HitkerJungen durchgeführt wird. Die Ge
ländefahrt durch den Harz am Sonntag, dem
letzten Tag des vierten Reichstreffens, bildet
dann den Abſchluß dieſer Veranſtaltung.

Die Fahrtſtrecke, die die einzelnen Mann
ſchaften (je drei Mann) der Gebiete von ihren
Standorten aus nach Goslar einhalten, ſind
genau feſtgelegt, und bei allen Anforderungen,
die man bei dieſer Prüfung an die Jungen
ſtellen wird, iſt doch darauf geachtet worden,
daß nicht durch eine UAeberbeanſpruchung
Fahrer oder Maſchine irgendwie zu Schaden
kommen können. An der Zielfahrt beteiligen
ſich lediglich die der Reichsjugendführung ge
meldeten und auch von ihr beſtätigten Fahrt-
teilnehmer.

Zum erſten Male müſſen ſich in dieſem Jahr
ſämtliche Teilnehmer dieſer Reichsgeländefahrt

cler Mofor- l. in Goslor
guch an einem Sportwettkampf beteiligen, der
ſowohl als Mannſchafts- wie als Einzelkampf
zur Durchführung kommt. Jm Rahmen dieſer
Kämpfe finden weitere ſportliche Vorführun
gen von Pimpfen ſtatt, werden Handballſpiele
ünd eine Fuchsjagd der MotorHJ. auf Kraft
rädern durchgeführt, und ſchließlich wird noch
eine Staffel zwiſchen HJ., SA., NSKK.,
Reichsarbeitsdienſt und SS. durchgeführt.

Aus dem HJ.- Gebiet Mittelland
beteiligen ſich drei Mannſchaften, und zwar:
eine Mannſchaft des Bannes Naumburg
203, eine Mannſchaft des Bannes Witten
berg 356 und eine Mannſchaft des Bannes
Querfurt Eckartsberga 399. Dieſe
drei Mannſchaften ſind geſtern um 14 Ahr,
nach dem die Fahrzeuge nochmals einer Kon
trolle unterzogen worden ſind, in der Gauſtadt
Halle geſtartet.

Die Sieger des vierten Reichstreffens der
MotorHJ. in Goslar werden am 27., 28. und
29. Auguſt im Rahmen des Gebietes und Ober
gauſporttages der HitlerJugend in der Gau-
ſtadt Halle nochmals ſtarten und in groß
angelegten Vorführungen ihr Können erneut
unker Beweis ſtellen.

15. Rennboof-Regofto in Holſe
24 Vereine mit 180 Fahrern und 103 Booten am Start

Am Sonntag findet in Halle die tradi
tionelle RennbootRegatte auf der Saale ſtatt.
Start: Hoffmanns Ueberfahrt, Ziel:
Genzmer-Brücke. Sie iſt zugleich ver
bunden mit der Ermittlung der Gaumeiſter
im Kajak-Einer und -Zweier.

Halle iſt die Wiege des KanuRennſport
gedänkens. Hier wurden zuerſt die Rennen im
Kajak ausgetragen. Von hier gingen die
Triebkräfte aus, die dem KanuRennſport die
olympiſche Reife brachten So iſt es nicht ver
wunderlich, daß das Meldeergebnis zu dieſer
Regatta wieder ſehr zahlreich iſt. Es erinnert
an die großen Zeiten, wo die deutſchen Meiſter
Paul Tu rich von der Kanu Abteilung des
Böllberger Rudervereins und Kurt Rothe
vom Ammendorfer Kanu-Club in harten
Kämpfen um den Sieg rangen.

Neben zahlreichen Meldungen aus dem
Gau Mitte haben gemeldet: Vereine aus Han
nover, Braunſchweig, Forſt Leipzig und
Spremberg. Das Meldeergebnis iſt ſo zahlreichdaß ſich Vorrennen, die ab 10 Uhr vorm. auf
der Rennſtrecke ausgefahren werden, als not
wendig erwieſen. Beſonders ſtark ſind folgende

Rennen belegt: Jugend-Kajak im Einer und
Zweier mit 15 Booten, Einer-Faltboot für
Anfänger mit 2 Booten. Die Sieger im Senio
renEiner und Zweier erhalten, ſoweit ſie
aus dem Gau Mitte ſind, den Titel Gaumeiſter.

Ueber die Siegesausſichten der einzelnen
Mannſchaften läßt ſich vorher ſchwer etwas
ſagen, weil vielfach ganz neue Mannſchaften
an den Start gehen. Um ſo intereſſanter wer
den die Kämpfe der einzelnen Rennen werden.

Tour de France
KintBelgien führt nach der dritten Etappe

Die dritte Etappe von Charleville nach
Metz brachte eine Aenderung in der Geſamt-
wertung. Der Luxemburger Majerus mußte
das gelbe Trikot an den Belgier Kint ab
treten und liegt nunmehr an zweiter Stelle
vor Archambaud und dem Deutſchen
Thierbach. Der Jtaliener Generati gewann
in 4:13:02 Stunden mit 34 Sekunden Vor-
ſprung vor dem franzöſiſchen Einzelfahrer

rechaut, Kint, Chocque, A., van
chendel und Godard.
Erſt in 4:19:07 traf eine größere Gruppe

ein in der ſich auch Thierbach und Bau
befanden, die zuſammen mit Archam bau
und einigen weiteren Favoriten auf den
16. Rang geſetzt wurden. Wendel, Wengler
und Weckerling wurden mit 43 anderen auf den
31. Platz geſetzt, dagegen hatten die fünf
übrigen Deutſchen größere Zeitverluſte zu be
wältigen.

Geſamtwertung nach der dritten Etappe:
1. Kint 16:33 255 2. Maferus 16736-15;
3. Archambaud 16:36:19; 4. Thierbach 16:38:03;
5. Bräeckeveldt 16:39:15; 14. Bautz 16:41:08;
15. Geyer 16:41:32.

Ausschejcungskämpfe
cler SA.

Gruppenentſcheidung im Piſtolenſchießen

Geſtern trafen in der Gauſtadt Halle aus
ſämtlichen Brigaden der SA.Gruppe Mitte
die beſten PiſtolenSchützen ein, die heute und
morgen auf den Schießſtänden in der Dölauer
Heide an dem Ausſcheidungsſchießen zur Er
mittlung der beſten Piſtolenſchützen der Gruppe
Mitte teilnehmen Dieſe Ausſcheidungen ſind
die letzte Etappe vor dem Schießen um die
Piſtolen Meiſterſchaft der SA.; die Sieger
dieſer Wettkämpfe qualifizieren ſich für das
Schlußſchießen um die Meiſterſchaft.

Dieſe Kämpfe wurden von der Brigade 38
(Halle) vorbereitet. Die Leitung des Schieß
kampfes liegt in den Händen des Sturmbann
führers König vom Stab der Gruppe Mitte

Brigade Entſcheidung im Handball

Auch für die übrigen Diſziplinen der
Reichswettkämpfe der SA. in Berlin wurden
in ſämtlichen Einheiten bereits umfangreiche
Vorbereitungen getroffen. Für die Handball-
kämpfe wird bereits morgen um 9.15 Uhr auf
dem Sportplatz auf der Nachtigalleninſel ein
Ausſcheidungsſpiel zur Ermittlung der beſten
Handballmannſchaft der Brigade 38 durch
geführt, die an den weiteren Ausſcheidungen
um den Sieger der Gruppe Mitte teilnehmen
darf. Für das Schlußſpiel innerhalb der
Brigade haben ſich die Auswahlmannſchaften
der Standarten 9 (EislebenHettſtedt) und
36 (Halle) qualifiziert.

Jugend Wosserbalturnier
Morgen veranſtaltet der WaſſerSportver

ein Wörmlitz-Böllberg 1935 in ſeinem Bad in
Böllberg ein Pokal Jugendwaſſerballturnier,
an dem die Merſeburger Schwimmerſchaft, der
Weißenfelſer Schwimmverein, Neptun Weißen
fels, Halle 02, HTSV und der Waſſerſportver
ein WörmlitzBöllberg teilnehmen. Jn Anbe
tracht der gleichmäßigen Stärke der Mann
ſchaften wird es harte Kämpfe geben. Das
Turnier iſt umrahmt von Vorführungen der
Rettungsſchwimmer und humoriſtiſchen Ein
lagen. Gleichzeitig wird von dem gaſtgebendenVerein noch ein Kinderfeſt dar ſühet



Sportrundschau

ür die nächſten Dauerrennen am 23. Juliauſ ber deren dehn in Köln-Riehl haben die

Veranſtalter ein hervorragendes Feld ver-
pflichtet. Die geſamte Extraklaſſe, die ſich aus
den vier Deutſchen Metze, Lohmann, Krewer,
Schön und dem Franzoſen Lemoine zuſammen
ſetzt, wird ſich an dieſem Tage in Köln am
Start einfinden.

Der letzte Trainingstag zum „Großen
Motorradpreis von Europa“, der
am Sonnabend mit dem Rennen der 350er
Maſchinen eingeleitet wird, wurde für die
deutſchen Werke zu einem großen Erfolg. Jn
ſämtlichen Klaſſen, in denen ſie vertreten
waren, konnten ihre Fahrer ſich an die Spitze
der Trainingsbeſten ſetzen.

Hamburg Berlin, der älteſte deutſche
FußballStädtekampf, der am 5. September in
der Reichshauptſtadt erneut zur Durchführung
kommen ſollte, iſt auf einen noch unbeſtimmten
Termin hinausgeſchoben worden. An dem vor
geſehenen Tage veranſtaltet der Gau Branden
burg ſeinen Opfertag, an dem die Fußball
Auswahlmannſchaft im Olympiſchen Stadion
vorausſichtlich die deutſche Nationalelf zum
Gegner haben wird.

Die Reichsfrauenwartin des DRL, Henni
Warninghoff, hat feſtgeſtellt, daß es im DRL
noch immer ſogenannte Damen-Turn oder
Sportvereine gibt. Dieſe Beobachtung veran
laßt ſie zu der Bekanntmachung, es ſei an der
Zeit, dieſen Vereinen den Namen „Frauen“
Turn oder Sportverein zu geben. Es entſpreche
unſerer heutigen Einſtellung nicht, von
„Damen“ Mannſchaften oder „Damen“Sport
zu ſprechen. Eine ſchnelle Aenderung ſei not
wendig.

Kaum iſt der Deutſchlandflug, der mit
einem Sieg der Stuttgarter NSFK. Gruppe
endete, vorüber, ſo wendet ſich die Aufmerkſam
keit einem neuen ähnlichen Wettbewerb zu,
dem Küſtenflug 1937. Er findet vom 9. bis
11. Juli ſtatt und berührt hauptſächlich das
Gebiet Hamburg Schleswig-Holſtein Oſt
und Nordhannover. Veranſtalter ſind wieder
das NSFK. und die Luftwaffe.

Nachdem ſchon der amerikaniſche Zehnkampf-
Olympiaſieger Mor ris zum Film gegangen
und damit Berufsſportler geworden iſt, ſcheint
Amerika auch den Olympiaſieger im Stabhoch
ſpringen, Meadows, der kürzlich den Welt
rekord auf 4,54 Meter zu verbeſſern vermochte,
zu verlieren Meadows hat von einer amerika
niſchen Filmgeſellſchaft ein überaus verlocken
des Angebot erhalten, das er, den amerika
niſchen Sportzeitungen zufolge, wohl auch an
nehmen wird.

Um den Sport in jeder Hinſicht zu fördern
und über das ganze Land zu verbreiten, hat
der Große Sportrat Lettlands beſchloſſen,
überall in der Provinz Sporträte zu gründen,
die in ihrem örtlichen Bezirk für die Ausbrei-
tung der Leibesübungen zu ſorgen haben.

Das Türkiſche Olympiſche Komitee hat jetzt
Rechenſchaft über die für die olympiſche Expe
dition nach Berlin ausgegebenen Gelder ab
gelegt. Danach koſtete die Anterbringung von
rund 120 türkiſchen Sportlern im Olympiſchen
Dorf knapp 30 000 Mark, während die Unkoſten
für die Reiſe von und nach Berlin, Ver-
pflegung und Unterbringung einſchl. Ent
ſchädigungen uſw. über 70000 Mark betrugen,
ſo daß die Geſamtausgaben rund 100 000 Mark
ausmachten.

von Tschommer und Osfen
bei den Reichsbahn-Sportlern

Etwa 1000 Vertreter von rund 500 Reichs
bahn-Turn- und Sportvereinen mit über
250 000 Mitgliedern kamen in Berlin auf
einer großen Reichstagung zuſammen. Jm
„Kuppelſaal“ des Hauſes des Deutſchen Sports
fand ein Feſtakt ſtatt, im Verlaufe deſſen der
Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſten, der Stellvertretende Generaldirektor
der Deutſchen Reichsbahn, Staatsſekretär
Kleinmann, und der Leiter der Zentral-
ſtelle der Reichsbahn-Turn- und Sportvereine,
Sportkamerad Heinz Baumeiſter, zu längeren
grundſätzlichen Ausführungen das Wort er
griffen.

Die Redner betonten die wertvolle Arbeit
der Reichsbahn-Turn- und Sportvereine für
die deutſchen Leibesübungen unter der Eiſen
bahnerſchaft. Der Kampf gegen die „Be
hördenſportvereine“, erklärte der Reichsſport
führer, ſei nunmehr endgültig überwunden
und das zwiſchen ihm und dem Reichsver
kehrsminiſterium geſchloſſene Abkommen habe
in der „Zentralſtelle“ der Reichsbahn
Turn und Sportvereine eine glückliche Löſung
gefunden.

Hiernach ehrte Staatsſekretär Klein
mann die verdienſtvollen Gründer, Bezirks
ſportlehrer und Vereinsführer des Reichsbahn
ſportes und die Sportdezernenten und Sach
bearbeiter der Reichsbahndirektionen, die ſeit
mehr als zehn Jahren verantwortungsvolle
Poſten bekleideten, unter ihnen den Leiter der
Zentralſtelle, der ſchon 1920 das preußiſche
Verkehrsminiſterium auf den Wert der plan
mäßigen Leibesübungen in der Eiſenbahner
ſchaft hinwies. Das Reichsverkehrsminiſterium,
verſicherte der Staatsſekretär, werde nach wie
vor die Leibesübungen der Reichsbahn-
bedienſteten fördern.

Mittelcleufsches Steherclerby
7ehn Dauerfahrer 150 m

Mit einem Maſſenaufgebot von zehn Dauer
fahrern, die ſich in 150 Kilometer hinter
Motoren treffen, beginnt am Sonntag die
Radrennbahn Halle nach Abſchluß der Früh-
jahrsrennen ihre Sommerſaiſon. Ein Tag der
Dauerfahrer, ſo recht nach dem Geſchmack der
Radſportfreunde, bringt zehn Dauerfahrer aus
den verſchiedenſten Städten Deutſchlands an
den Start. Die Miſchung von Extraklaſſe mit
der AKlaſſe ſowie ein Teil unſerer befähigſten
jüngſten Steher, verſpricht, daß dieſer Tag,
ſportlich geſehen, zu einem Großkampftag wird.

Auch ein Dauerrennen mit Vorläufen ver
ſpricht ſehr intereſſant zu werden. Schon in
den beiden Vorläufen über je 30 Kilometer
werden ſich ſcharfe Kämpfe abſpielen, da jeder
Fahrer beſtrebt ſein wird, zu verſuchen. in die
Entſcheidung zu kommen. Für die Vorläufe
wird die Startreihenfolge beſtimmt, eine Maß
nahme. die ſich beim letzten Rennen außer
ordentlich bewährt hat. Die Vorläufe gehen
über 30 Kilometer, der Endlauf über 60 Kilo
meter, während die Ausgeſchiedenen der Vor
läufe noch ein 30Kilometer- Rennen „Preis
von Böllberg“ beſtreiten.

Der erſte Vorlauf ſieht folgende Fahrer
der Reihenfolge nach am Start: Negd (Berlin),
Troitzſch (Leipzig), Kirmfe (Halle), Wißbröcker
(Hannover), Krewer (Köln). Hier muß der
aus fünfter Poſition abfahrende Krewer
ſchon gehörig aufdrehen, um den in Hochform
befindlichen Wißbröcker zu überholen. Auch
der Lokalmatador Emil Kirmſe wird ſeine
Poſition verteidigen, um in den Endlauf zu
gelangen. Troitzſch (Leipzig) hat beim
letzten Rennen in Leipzig ſein Können be
wieſen. Der Berliner Negd ſtartet zum erſten
Male in Halle, auch Negd geht ein guter Ruf
voraus.

Die Reihenfolge im zweiten Vorlauf iſt:
Horn (Halle), Käb (Hannover), Gröning
(Berlin), Umbenhauer (Nürnberg), Lemoine
Frankreich.

Beſonders geſpannt iſt man auf den zweiten
Start des ſchnellen Franzoſen. Ein den Er
folgen nach bekannter, aber noch nicht in Halle
geſtarteter Fahrer kommt mit dem ehemaligen
Deutſchen Straßenmeiſter Georg AUmben-
hauer (Nürnberg) an den Ablauf. Erſt
dieſes Jahr als Dauerfahrer übergeſattelt,

hinter Schrittmachermoforen

wurde er nach der kurzen Zeit ſchon zur deutſchen
A-Klaſſe verſetzt. Am letzten Sonntag ſchlug
er deutſche Fahrer der Extraklaſſe wie Metze,
Lohmann. AUmbenhauer iſt ein harter zäher
Kämpfer, mit dem Lemoine viel Arbeit be
kommen wird.

Gröning (VBerlin), der ſchon im vorigen
Jahr ein Rennen in Halle gewinnen konnte,
hat ſich für dieſes Jahr der Führung Neu
ſt e d t s anvertraut. „Paule“ wird ſich nun mit
ſeinem Fahrer erſtmalig den Hallenſern in
ſeinem neuen Beruf vorſtellen. Jn Käb
(Hannover) erſcheint der diesjährige Ge
winner des Kleinen Goldenen Rades
von Nürnberg“, der beſonders über kurze
Strecken ſehr ſchnell iſt. Einſtmalig der Kon
kurrent von Neuſtedt, wird Horn bei ſeinem
Wiedererſcheinen ſich hoffentlich beſonders gut
vorbereitet haben, um des öfteren wieder mit
dabei zu ſein.

Beide Vorläufe können Ueberraſchungen
bringen, jedoch erwarten wir im Endlauf des
Großen Steherderbys Lemoine, Krewer, Wiß
bröcker, Kirmſe, Umbenhauer. Hier wird der
große Kampf des in blendender Form befind
lichen Krewer gegen Lemoine den Höhepunkt
bringen, doch müſſen beide auf Wißbröcker und
Umbenhauer ſehr Obacht geben. Kirmſe, der
außerordentlich gut in Budapeſt gefallen hat,
iſt für eine Ueberraſchung reif.

Jm Preis von Böllberg ſehen wir, ſollten
unſere Vorausſagen ſtimmen, Gröning, Käb,
Troitzſch, Horn und Negd am Start. Hier iſt
es möglich, daß Neuſtedt ſeinen erſten Sieg
als Schrittmacher feiern darf, denn Gröning
hat dieſes Jahr ſchon wiederholt gute Rennen
gefahren. Seine ſchärfſten Widerſacher ſehen
wir in Troitzſch und Käb, die beide befähigt
ſind zu gewinnen. Ueber Horn, der im Trai
ning ausgezeichnete Zeiten erzielt hat, wird
man ſich erſt nach dem Rennen ein abſchließen
des Urteil erlauben können. Gerade dieſer
Preis von Böllberg wird bei dem Ehrgeiz der
jungen Fahrer ſehr kampfvoll werden.

Sportlich geſehen verſpricht dieſer Tag
außerordentlich intereſſant und mit Ueber
raſchungen verſehen zu ſein.

Auch die halliſchen Amateure ſtarten in
einem Punktefahren. Die Jugendfahrer treffen
ſich in einem Verfolgungsrennen.

Neuer Frauenweltrekord im Daverſſog
Inge Wetzel segelt 18 2 Stunden öber der Bernsfeinköste

Eigener Bericht der N. Dr es se

Zwiſchen Nordſee und Oſtſee iſt ein hart
näckiger Wettſtreit im Gange. Erſt vor weni
gen Tagen hatte die 23jährige Segelfliegerin
Feodora Schmidt am Roten Kliff
auf der Nordſeeinſel Sylt mit einem
14ſtündigen Segelflug eine neue Beſtleiſtung
für Frauen aufgeſtellt. Jetzt kommt aus
Königsberg die Meldung, daß es an der Sam
landküſte in Palmnicken der jungen Sport
ſtudentin Jnge Wetzzel gelungen iſt, mit
einem 18ſtündigen Flug mit einem
„„Grungau-Baby“ den Weltrekord zu
brechen und ihn um 452 Stunden zu über
bieten.

Mittwoch abend um 19.14 Ahr war die
junge Sportſtudentin aus Königsberg Jnge
Wetzel in Palmnicken aufgeſtiegen.
Donnerstag mittag um 13.45 Uhr landete ſie
erſt wieder. Dazwiſchen liegen 1824 Stunden,
die die tapfere Fliegerin in ihrem „Grunau
Baby II über der oſtpreußiſchen Bernſteinküſte
auf und niederkreuzte. Nun, da ſie, ſteif und
müde, aber doch glücklich über den errungenen
Sieg, aus ihrer „Kiſte“ klettert, empfängt ſie
der Jubel ihrer Sportkameraden. Und ſtatt
einen tiefen Schlaf zu tun, ſitzt man noch bei
einem kleinen Freudentrunk zuſammen, und
quicklebendig trotz der ungeheuren körperlichen
und ſeeliſchen Anſpannung, erzählt die neue
Weltrekordlerin.

„Als ich am Mittwochabend nach Palm-
nicken hinausfuhr, hatte ich ſchon die feſte
Abſicht, mir den Weltrekord zu holen.
„King“ ſo nennen wir unſeren Flug
lehrer machte zunächſt freilich noch ein
zweifelndes Geſicht, quittierte aber dann mit:
„Na, denn man los!“ Und ſo iſt die braun

Kreismejsferschoften

Nachdem kürzlich die Gaumeiſterſchaften der

Leichtathleten in Halle unter den denkbar
ſchlechteſten Witterungsverhältniſſen zur Durch
führung gekommen ſind, ſteigen nunmehr am
Sonnabend und Sonntag die Kreismeiſter
ſchaften im Kreis 7 (Jahnkreis) in der herr
lichen Kampfbahn in Leuna.

Soweit bisher zu überſehen iſt, iſt das
Meldeergebnis für die einzelnen Sportarten
und Starts als recht gut zu bezeichnen. Alle
bekannten Leichtathleten des Jahnkreiſes ſind
in Leuna vertreten, wo ſie ſich ſeit längerer
Zeit wieder einmal ein Stelldichein geben und
um die Meiſterehren kämpfen werden.

Aber auch Nichtmitgliedern der Sport
vereine iſt hier Gelegenheit gegeben, ihr
Können unter Beweis zu ſtellen, weil dieſe
Kämpfe jedem Deutſchen offen ſtehen, der im
Jahnkreis ſeinen Wohnſitz hat alſo auch

gebrannte Jnge alſo auf den ſchmalen Sitz
geklettert, mit einer Tafel Schokolade in der
Taſche. Sie hatte wohlbedacht die Abend-
ſtunden für den Start gewählt, denn die helle
oſtpreußiſche Sommernacht und der günſtige
Wind bedeuteten zwei gute Bundesgenoſſen.

„Wirklich dunkel war es eigentlich nur von
Mitternacht bis ein Uhr. Da aber hatte ich
mich auf der Strecke ſchon gut eingeflogen.“
Auch die Sportkameraden ſorgten für Orien
tierungsmöglichkeit. An den Wendemarken
waren große Feuer entzündet. „Es war ein
herrliches Bild von oben, dieſes Küſtenſtück
zwiſchen dem Brüſterorder Leuchtturm und
den Lichtern des Bernſteinwerkes,“ eryählt die
Fliegerin begeiſtert. Als die Sonne hochſtieg,
wußte die junge Jnge Wetzel, daß ihr Wunſch
Wirklichkeit geworden war. Kameraden ſtiegen
vom Fluglager auf und leiſteten ihr bei der
Pendelfahrt auf 15- Kilometer Strecke Ge
ſellſchaft.

Unten am Strand hatte man die Stunden
zahlen in Sand gemalt und mit Grün ge
ſchmückt. Sogar die Flakartillerie an der
Küſte ſtellte das Uebungsſchießen ein, als der
Wind nachließ und das „GrunauBaby“ noch
mehr Platz zum Kreuzen brauchte. Um Mittag
flaute der Wind plötzlich ab. Jnge Wetzel
mußte ſich zur Landung entſchließen. Der
Leiter des Hochſchulinſtituts für Leibesübungen
in Königsberg, Dr. Möckelmann, über-
brachte ihr mit einem Blumenſtrauß die
Glückwünſche des Reichserziehungsminiſters.
Kontrollorgane prüften den Barographen. Er
war in Ordnung. Fluglehrer Reinhold
König, zur Abnahme von Rekorden berech
tigt, war zur Stelle. Die Anerkennung des
Weltrekordes iſt alſo geſichert.

der leſchfathlefen
denen, die nicht einem Verein des DRL an
gehören.

Die leichtathletiſchen Wettkämpfe haben
ihren beſonderen Reiz inſofern, als hier in
erſter Linie die Leiſtung des einzelnen
Menſchen ausſchlaggebend iſt. Nur ein ganzer
Mann kann unter Aufbietung ſeiner ganzen
Kraft und ſeines ganzen Könnens Sieger
werden. Lediglich in den einzelnen Staffeln
verkörpert ſich der Mannſchaftsgeiſt und damit
auch die Geſamtleiſtung.

Wir möchten uns hier erſparen, die Aus
ſichten der einzelnen gemeldeten Kämpfer und
Mannſchaften zu erörtern und möchten dieſe
lieber der Kampfhandlung ſelbſt überlaſſen.

Bereits am Sonnabendabend, 17 Uhr, be
ginnen die Kämpfe mit elf Meiſterſchaften
und zwar Männer: 100 Meter, 400 Meter,
1500 Meter, 110-Meter-Hürdenlauf, Weit-
ſprung, Stabhochſprung, Kugelſtoßen und

ammerwurf. Frauen 80-MekerHürden
auf, Hochſprung und Diskuswerfen.

Am Sonntagvormittag, 10 Uhr, werden De
Kämpfe fortgeſetzt. Männer: 200 Meter, 800
Meter, 5000 Meter, 400-Meter-Hürdenlauf,
Hochſprung, Dreiſprung, Diskuswerfen, Speer-
werfen.

Frauen 100-Meterlauf,
Speerwerfen und Kugelſtoßen.

Außerdem finden am Sonntag Rahmen
wettkämpfe ſtatt: Männer 05 und früher ge
boren es gibt ſich alſo auch die ältere
Garde der Leichtathleten ein Stelldichein
Kugelſtoßen, 100 Meter, Weitſprung. Da hier

Leichtathtellſche Kreismeiſter ſchaften

Sonnabend 17 Uhr, Sonntag 10 u. 14 Uhr im Stadlon Leuna

Weitſprung,

mit einer ſtarken Beteiligung gerechnet wird,
ſind evtl. zwei Abteilungen vorgeſehen. Es
folgt die Jugend, Jahrg. 19/20: 100 Meter-
1500 Meter, Dreiſprung und Kugelſtoßen.

Jugend 21/22: 100 Meter, 800 Meter, Drei
ſprung und Kugelſtoßen.

Jugend 1923: 100 Meter, Weitſprung,
Kugelſtoßen, 4mal-100-Meter- und Amal-400-
Meter-Staffel.

7. Grober Mosct yk- Preis
Für den 7. Großen Maſaryk-Preis

der Automobile werden ſchon Einzelheiten der
Ausſchreibung bekannt. die demnächſt ver
öffentlicht wird. Das Rennen, das nach einer
Pauſe erſt in dieſem Jahre wieder auflebt,
weiſt gegen früher bedeutſame Veränderungen
auf. Die Rennwagen werden wieder in zwei
Klaſſen bis und über 1500 Kubikzentimeter
eingeteilt, jedoch nicht gemeinſam ſtarten, um
die „Großen“ nicht durch langſamere 13-Liter
wagen zu behindern. Für die 12-Literwagen-
klaſſe wird der Große Preis von Brünn in ſünf
Runden ausgeſchrieben. die unbeſchränkte Klaſſe
beſtreitet den eigentlichen Maſaryk-Preis über
15 Runden, alſo zwei Runden weniger als
bisher.

Bleibt der alte Meister?
Starke Klaſſe im Einerſtreckenfahren

Der Sonntag ſteht im ganzen Reiche im
Zeichen der Bezirksmeiſterſchaften im Einer
ſtreckenfahren und die alle radſportlich Jnter
eſſterten beſchäftigende Frage: Wie wird der
neue Meiſter des Bezirks heißen, findet am
Sonntagvormittag ihre Beantwortung. Die
beſten und ſtärkſten Fahrer haben ſich in die
Meldeliſte einſchreiben laſſen und aus der
Reihe der Namen ſtechen einige beſonders her
vor. So der vorjährige Meiſter Pirl (Wander
falke Halle), augenblicklich immer noch der
einzigſte A-Fahrer des Bezirks, der natürlich
alles daran ſetzt, ſeinen Titel erfolgreich zu
verteidigen.

Er iſt „ein Mann der letzten Meter“ und
falls ein Endſpurt die Meiſterſchaft entſcheidet,
dürfte er der Spurtſchnellſte ſein. Seine ſchärf
ſten Widerſacher erblicken wir in den Hallen
ſern Schulze und Gebr. Mautes, denen
die Berge gut liegen und da der ſchwere Kal-
tenmarker Berg zweimal genommen wird,
liegt hier ihre Chance. Nicht zu unterſchätzen
iſt der Pieſteritzer Farke, ein zäher Burſche,
von dem man ſchon manche Ueberraſchung er
lebte und eine neue durchaus möglich iſt. Sehr
gut „im Rollen“ ſind die Gebr. Kuhnt
(Naumburg), Weitzmann, Michael, Grauert
(Wanderfalke Halle), Schulz (Staubwolke
Halle) und der Eilenburger Hedicke, ſind
jedoch noch nicht ſoweit gereift, daß ſie ernſten
Anſpruch auf den Sieg erheben könnten.

Ueber 120 Kilometer iſt die Strecke lang
und geht von HalleTrotha Sennewitz
Kaltenmark Plötz zum Wendepunkt Zörbig.
Auf demſelben Weg führt ſie wieder zurück
und nachdem Halle dann erreicht worden iſt,
machen die Fahrer noch einmal dieſelbe Reiſe,
ſo daß in Zörbig alſo zweimal gewendet wird.
Für die Zuſchauer iſt dies ungemein reizvoll;
denn ſie ſehen mehrere Male die „fahrenden
Geſellen“ an ſich vorüberziehen und erhalten
einen viel größeren Ausſchnitt aus dem Rennen
als ſonſt. Der Start erfolgt um 6.30 Uhr am
Reſtaurant „Vogel“, Trotha, gegen 8.20 Uhr
wird Halle angeſteuert und bei der Durchfahrt
die Magdeburger Chauſſee, An der Saalebahn
und die Köthener Chauſſee berührt. Der End
ſpurt vollzieht ſich am Startlokal und dürfte
gegen 10.10 Uhr ausgetragen werden.

Sporf-Vereinsnochrichten
Wacker Halle. Heute, Sonnabend, 20 Uhr, im „Rhein

land“ Sitzung des Platzausſchuſſes.

HFC Eintracht 07. Sonnabend, den 3. Juli, 20.30 Uhr,
außerordentliche Verſammlung im Hotel
Martinſtraße 10.

Stadt Dresden„Stadt Dresden

Sportverein.

Halleſcher Schwimmverein von 1902 e. V. Zur Feier
des Gründungstages treffen ſich alle r mit ihren

Angehö und S 20 Uhr
Amtliche Bekannfmochoungen

Leichtathletik
e Kreismeiſt
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Paris und seine Unvollendete

Die Weltausstellung zwischen Eiffelturm und Trokadero Deutschland tritt hervor

Mit der Weltausſtellung hat das zuſtändige
franzöſiſche Miniſterium allerlei Sorgen. Von
den 250 Pavillons ſind bis jetzt knapp 25 v. H.
der Beſichtigung zugängig. Aber auch in den
bereits geöffneten fehlt immer noch ſo manches.
Am beſten herangehalten haben ſich die aus
ländiſchen Nationen mit ihren Ausſtellungen,
von denen Deutſchland, Belgien, Jtalien,
Dänemark, Schweden, Norwegen, Holland und
Rumänien zu beſichtigen ſind.

September noch nicht alles fertig
Die Herren der Ausſtellungsleitung kommen

aus dem ſauberen Hemd nicht heraus Sie ſind
viel beſchäftigt und müſſen täglich neue
Pavillons oder ſonſtige Einrichtungen auf der
Ausſtellung feierlich einweihen. Das ſind immer
Staatsakte mit Gehrock, Zylinder und großer
Gala. Zum Einweihungsfrühſtück gibt es je
weils ein halbes Dutzend ſchöne Reden ſerviert.
Daneben arbeiten auf der Ausſtellung noch
über 8000 Bauarbeiter in drei
Schichten, trotzdem iſt zu befürchten, daß
bis Ende September noch nicht
alles fertig wird. Die einzelnen Pa
villons ſind zwar in der modernen Bauweiſe
mit Eiſen und Holzkonſtruktion leicht aufzu
richten, aber die Jnnenausſtattung und die
Stromverſorgung ſowie die Aufſtellung der
Ausſtellungsgegenſtände machen erhebliche
Schwierigkeiten. Hier ſoll alles elegant und
verblüffend werden.

Die größte Sorge bereitet die Erdbewegung.
Das Ausſtellungsgelände iſt nämlich ſehr hüge
lig, es müſſen Hunderttauſende von Kubik-
metern Erde fortgeſchafft werden. Trotzdem
wird die Ausſtellung ſchon jetzt täglich von
etwa 40 000-50 000 Beſuchern beſichtigt, wobei
der Anteil der Ausländer allerdings ſehr
gering iſt. Der Eintrittspreis von 6 Franken
iſt ſo klein, daß auch der Pariſer gern und
häufig die Ausſtellung aufſucht.

Zwei Achsen
Zu ſehen iſt trotz der vielen unvollendeten

Arbeiten auf der Ausſtellung ſchon recht viel.
Sie iſt kein zuſammenhängendes Ganzes, hat
zwei verſchiedene Achſen zu deren beiden Seiten
jeweils die einzelnen Pavillons liegen. Die
eine beginnt im Trokadero, dem Haupt
gebäude der Weltausſtellung von 1900. das jetzt
Uumgebaut iſt und zieht ſich zum Eiffel
tu rm hinüber und noch einen guten Kilometer
darüber hinaus.

An dieſer Strecke liegen die meiſten aus
ländiſchen Pavillons und die Ausſtellungen der
Preſſe, der Photo und Phonotechnik, des Radio
ſowie die Pavillons der Nahrungsmittel.
Zwiſchen den Ausſtellungen befindet ſich ein
großer Teich mit wundervollen Springbrunnen.
Auch die Seine-Brücke, die im Zuge dieſer
Achſe liegt, hat an jedem Pfeiler Fontänen, die
bei Dunkelheit feenhaft erleuchtet. werden. Am
Ufer der Seine entlang ziehen ſich etwa vier
bis fünf Kilometer weit die verſchiedenen
Pavillons der franzöſiſchen Kolonien und fran
öſiſchen Landſchaften, verſchiedener ausländiher Staaten ſowie die Ausſtellungen für tech

niſche Geräte, Maſchinen, Bijouterien, Galan
teriewaren, Putz, Konfektion, Schmuck und
Reklameartikel.

Eine Kommenktierte Friedenssäule

Außerhalb der Ausſtellung, am Eingang
durch den Trokadero, wird eine hohe
Friedensſäule errichtet, aus blaugrün
länzendem Material. Sie enthält auf um
aufenden Bändern das Wort „Friede“ in

allen Weltſprachen. Pariſer Zeitungen be
haupteten, daß dieſe Friedensſäule wahrſchein
lich erſt nach dem nächſten KriegeFertig werden würde. Ueberwältigend
iſt der Blick auf die Ausſtellung vom Troka
deroeingang aus. Man ſieht hier den Eiffel
turm und vor und hinter ihm die Zeilen der
repräſentativen National-Ausſtellungen. Der

Beſuch dieſer Länderausſtellungen iſt ſchon recht
ſtark und namentlich der deütſche Pavillon
macht den beſten Eindruck.

Deutsche Spitzenleistungen
Es iſt erſtaunlich, mit wieviel Sorgfalt und

Mühe die verſchiedenen Staaten ihre Aus
ſtellung aufgebaut haben. Ueberall ſieht man
wundervolle künſtleriſche Bilder, wertvolle
Plaſtiken, Photomontagen, Modelle von Bau
werken und techniſche Spitzenleiſtungen. Ueber
all wird beſonders das nationale Kunſt
handwerk herausgeſtellt.

Sehr vorteilhaft ſticht den anderen Aus
ſtellungen gegenüber der deutſche Pavil
lon ab. Denn bei uns werden zahlreiche
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h 60 2neue Erfindungen gezeigt, neue M SeWerkſtoffe, bei uns ſind die Modelle
großer Bauten zu ſehen, die bereits verwirklicht
ſind, während man ſonſt nur Modelle von
Enkwürfen zu ſehen bekommt. DieSpitzen leiſtungen der deutſchen Jndu
ſtrie und des Kunſthandwerks zeigen außerdem
einen wirklich ein heitlichen Stil und
liegen in einer Reihe mit den zahlreichen
Kunſtwerken der Maler und Plaſtiker. Hier iſt
die einheitliche kulturelle Linie,
die ſonſt vielfach fehlt. Gerade ſie wird auch
von den Franzoſen und Ausländern immer
wieder gefunden und macht ſtarken Eindruck,
und man iſt bereit die Deutſchen und ihre
Leiſtungen anders anzuſehen als bisher.

Wirtschaftliche Rundschau
„Vielefelder Fahrrad muß aus Vielefeld

ſein. Dem Publikum werden vielfach Fahr
räder als „Bielefelder Fobrikat“, „Bielefelder
Fahrrad oder „Bielefelder Erzeugnis“ an
geboten, die nicht von einer Bielefelder Fahr
radfabrik fahrbereit hergeſtellt wurden, ſondern
anderswo aus Einzelteilen, die nur zum Teil
aus Bielefeld ſtammen, zuſammengeſetzt
wurden. Das Einigungsamt bei der Jnduſtrie
und Handelskammer in Lübeck hat ſich mit der
Zuläſſigkeit dieſer Werbung beſchäftigt, und es
iſt zu dem Ergebnis gekommen, darin einen
Verſtoß gegen die 88 1 und 3 des Wett-
bewerbsgeſetzes zu ſehen. Die Bezeichnung
„Bielefelder Fabrikat bedeutet eine Her
kunftsbezeichnung und nicht, wie etwa „Ber-
liner Pfannkuchen“ oder „Wiener Schnitzel“,
einen Gattungsnamen. Der Käufer glaubt
jedenfalls, wenn er die Bezeichnung „Biele-
felder Fahrrad“ lieſt oder hört, das ganze Rad
ſtamme aus Bielefeld. Er wird getäuſcht, wenn
in Wirklichkeit nur Einzelteile des Rades aus
Bielefeld ſtammen und dieſe Teile auch nicht

dort zuſammengeſetzt wurden.

Deutſch ſchweizeriſches Verrechnungsab
kommen abgeſchloſſen. Die deu tſchſſch wei z e
riſchen Verhandlungen über die Regelung
der Zahlungen im Waren-, Reiſe und Kapi
talverkehr ab 1. Juli 4937 haben zum Ab
ſchluß eines Abkommens geführt. Das
neue Verrechnungsabkommen gilt für ein
Jahr, d. h. bis zum 30. Juni 1938. Dadurch
wird dem für die beiderſeitigen Volkswirt
ſchaften abträglichen Zuſtand fortgeſetzt kurz
friſtiger Proviſorien ein Ende gemacht.

340 000 Gefolgsleute in der Elektroinduſtrie.
Die Wirtſchaftsgruppe Elektroinduſtrie hat
eine Berechnung der Beſchäftigten vorgenom
men. 1926 wurden etwa 255 000 Perſonen be
ſchäftigt, in der Hochkonjunktur der Jahre
1928/29 war dieſe Zahl auf 333 000 geſtiegen.
Jn der Kriſe ging ſie bis auf 183 000 herunter,
um in den lehten Monaten auf etwa 340 000
Gefolgsleute zu ſteigen und damit auch die

beſten Jahre der Hochkonjunktur zu über
treffen. Unter den „Elektrikern“ ſind etwas
mehr als 25 v. H. Angeſtellte, d. h. auf vier
Gefolgsleute kömmt ein Angeſtellter. Vor der
Kriſe war unter fünf Gefolgsleuten jeweils
ein Angeſtellter. Etwa zwei Drittel der Ge
folgſchaftsmitglieder ſind in den großen Be
trieben mit über 1000 Beſchäftigten tätig.

Regelung der Verarbeitung von Preßmaſſen
auf Phenol- oder Kreſol-Grundlage. Die
Ueberwachungsſtelle „Chemie“ wird durch eine
im Deutſchen Reichsanzeiger veröffentlichte
Anordnung ermächtigt, zu beſtimmen, in wel
chem Umfang Preßmaſſen auf Phenol- oder
Kreſolgrundlage (Phenoplaſte) zu Erzeugniſſen
aller Art verarbeitet werden dürfen. Die An
ordnung gibt der Ueberwachungsſtelle die
Möglichkeit. die Verwendung dieſer wertvollen
heimiſchen Werkſtoffe in die richtigen Wege zu
lenken, d. h. dafür Sorge zu tragen, daß ſie
dort eingeſetzt werden. wo ihre beſonderen
See und phyſikaliſchen Eigenſchaften im
Jntereſſe der Einſparung ausländiſcher deviſen
pflichtiger Rohſtoffe voll ausgenutzt werden.

Amerika verdoppelt die Zellwollerzeugung.
Man kann ſchon faſt von einem Siegeszug
ſprechen, den die Zell wolle zur Zeit in
der Welt durchläuft. Die Skeptiker. die man

noch wor ein oder zwei Jahren häufignantraf,
ſind völlig verſtummt. Soeben kommt aus
Amerika die Mitteilung das „Wall-Street
Journal“ vom 8. 6. 1937 berichtet darüber
daß die beiden großen amerikaniſchen Konzerne
„Dupont“ und „Viskoſe Corporation“ ein
großes Neubauprogramm aufgeſtellt haben.
Die Erzeugungsfähigkeit von Dupont beträgt
zur Zeit noch 12 Mill. Ibs (etwa 5,5 Mill. kg),
die der Viskoſe Corporation 10 Mill. Ibs (etwa
4,5 Mill. ka). Dupont will die Erzeugung 1938
auf 24 Mill. ]lbs und die Viskoſe Corporation
auf 20 Mill. lbs ſteigern. Die Ausdehnung der
Erzeugung wird durch die ſteigende Nachfrage
veranlaßt.

Börsen und Märkte vom 2. Juli
Mitffeldeutsche Effektenbörse: Uneinheitlich

Bei mäßigen Umſätzen infolge geringer Limit
erneuerung war die Kursbewegung wieder uneinheitlich.
Am Rentenmarkt zogen Reichsaltbeſitz 0,75 v. H. an.
Größere Umſätze hatten Reichsſchätze 1936 III auf alter
Baſis. Am Aktienmarkt wurden unter Maſchinen- und Metallwerten Nürnberger Herkules mit minus
4 und Expreßfahrrad mit plus 5,5 v. H. wieder notiert.
Kirchner plus 1,25, Sächſ. Webſtuhl mit 1,37, Schubſa
minus 1,5 und Ver. Zünder minus 2 rep.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 79,50. Original-Hütten-Aluminium,

98——99 v. H., in Blöcken, 133; desgl. in Walz- oder Draht-
barren 137. Feinſilber (1 Kilogramm fein) 38,50--41,50.

Terminmarkt. Kupfer Juli 73,75 nom. B.,
„75 G. Auguſt 73,75 nom. B., 73,75 G. September

nom. B., 7383,75 G. Oktober 73,75 nom. B.,
G. November 73,75 nom. B., 73,75 G. Dezember
nom. B., 73,75 G. Tendenz: ſtetig. Blei:
30,25 nom. B., 30,25 G. Auguſt 30,25 nom. B.,

G.; September 30,25 nom. B., 30,25 G. Oktober
5 nom. B., 30,25 G. November 30,25 nom. B.,
5 G.; Dezember 30,25 nom. B., 30,25 G. Tendenz:

ſtetig. Zink Juli 28,25 nom. B., 5 G. Auguſt25 nom. B., 28,25 G. September 28,25 nom. B.,
„25 G.; Oktober 28,25 nom. B., 28,25 G.; November
25 nom. B., 28,25 G.; Dezember 28,25 nom. B.,

28,25 G. Tendenz: ſtetig.

Berliner Bufterpreise
Deutſche Markenbutter 130. Deutſche Feinmolkerei

butter 127. Deutſche Molkereibutter 123. Deutſche Land
butter 118. Deutſche Kochbutter 110.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis per Juli 32,325-—32,375.

ruhig. Wetter: trübe
Magdeburger Zuckerterminnotierungen: Juli 4,65 B.,

4,45 G. Auguſt 4,70 B., 4,50 G. September 4,70 B.,
4,60 G.; Oktober 4,75 B., 4,65 G. November 4,80 B.,
4,70 G. Dezember 4,80 B., 4,75 G. Tendenz: ruhig.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

Tendenz:

Der jährliche Verbrauch an Zigaretten, Zi
garren und anderen Tabakerzeugniſſen iſt in
Verfolg der Beſſerung der Wirtſchaftslage ſeit
1933 ſtetig angeſtiegen. Der Verbrauch an
Zigarren ſtieg von 6,6 Milliarden Stück im
Jahre 1933 auf 8,4 Milliarden im Jahre 1936.
Gleichzeitig ſtieg der Verbrauch an Zigaretten
von 33,7 Milliarden auf 38,4 Milliarden
Stück. Die anderen Tabakerzeugniſſe, wie Fein
ſchnitt und Pfeifentabak, ſind im Verbrauch
ungefähr gleichgeblieben, teils auch etwas zu
rückgegangen. Der Staat konnte die Ein
nahmen aus dem Tabakverbrauch von 588 Mil
lionen auf 664 Millionen ſteigern. Daraus
ſieht man, daß der Verbrauch an Tabak, der
blaue Dunſt, für den Staat eine ganz gute

Einnahmequelle iſt.

Kraftstoffverbrauchs- Erhebung
Eine wichtige Maßnahme

Am 1. Juli 1937 iſt im Deutſchen Reichs
und Preußiſchen Staatsanzeiger die An
ordnung der Ueberwachungsſtelle für Mine
ralöl über die Erhebung der ortsfeſten und
ortsbeweglichen Verbrennungsmotoren und
ihres Verbrauches an Kraft und

Schmierſtoffen veröffentlicht worden.
Die Erhebung erſtreckt ſich auf alle orts

feſten und ortsbeweglichen Verbrennungs
motoren (ſtationäre Motoren, Schlepper ohne
polizeiliches Kennzeichen, Motoren zum An
trieb von Kreisſägen, Betonmaſchinen, Dreſch
maſchinen und ähnlichen Maſchinen, ſowie
auf die von ihnen benötigten Kraft und
Schmierſtoffe. Von dieſer Erhebung werden
nicht betroffen alle Kraftfahrzeuge mit polizei
licher Kennziffer und die Waſſerkraftfahrzeuge.

Jeder Volksgenoſſe, der in ſeinem gewerb
lichen, landwirtſchaftlichen, forſtwirtſchaftlichen
oder ſonſtigen Betrieb einen derartigen Motor
betreibt, bezw. Eigentümer einer derartigen
Anlage iſt, iſt verpflichtet, von der für ihn zu
ſtändigen Polizeibehörde in der Zeit vom
1. bis 15. Juli 1937 die erforderlichen Frage
bogen abzuholen, gewiſſenhaft auszufüllen und
unverzüglich derſelben Stelle zurückzureichen.

Reichsbank stark beansprucht
Am Halbjahresultimo

Zum 30. Juni 1937 iſt die Jnanſpruchnahms
des Notenbankkredits entſprechend dem zu
dieſem Zeitpunkt üblichen erhöhten Geldbedarf
ſehr ſtark geweſen, doch hält ſich die kräftige
Anſpannung, die in einer Zunahme der ge
ſamten Kapitalanlage der Reichsbank um
864,0 auf 5781,3 Mill. RM. zum Ausdruck
kommt, durchaus in erwarteten Grenzen, da ja
der ſtarke Kupontermin am Semeſterſchlüß
immer die Bereitſtellung größerer Mittel er
fordert und daneben auch die Zunaghme der
laufenden Wirtſchaftstätigkeit zu berückſichtigen
iſt. Am gleichen Stichtag des Vorjahres la
die Steigerung auf den Anlagekonten mit 805,
auf 5383,4 Mill. RM. auch nicht ſehr weſent
lich unter der diesjährigen Beanſpruchung.

Berliner Börse Land und Stadtschaften mänstrierarhen n
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